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Die Kälte u. ſ. w. 
Viehbeſtand hat durch den Sturm zu leiden 


Des Moines, Ja., 5. Febr. Die kalte 
Welle in Jowa erreichte ihren Höhe— 
punkt in Charles City, wo das Ther⸗ 
mometer auf 12 Grad unter Null ſank. 
Hierorts waren heute früh 5 Grad un— 
ter Null zu verzeichnen; dann aber 
ftieg die Temperatur langjam mieber. 

Ein ftarfer Windfturm begleitete in 
diefem Staat die alte Welle, und das 
Hornpieh litt beträchtlich darunter. 

Superior, Wis, 5. Febr. Heute 
fa:‘ das Thermometer biß auf 26 
Grad unter Null! Wenigftens gilt Dies 
von den Straßenthermometern. 

Auch in La Crofje, Wis., mar der 
heutige Tag der fältefte diejes Win- 
ters, mit 15 unter Null. 

Menominee, Mic., 5. Feb. Das 
Ihermometer ftand hier heute Nach- 
mittag auf 10 bis 15 Grad unter 
Null. 

Columbus, O., 5. Febr. Das Ther— 
mometer zeigte hier 7 Grad über Null, 
bei ftartem Winde. Im ganzen mittle- 
ren Ohio macht das unerwartet ftrenge 
Metter, befonders in Verbindung mit 
dem Schnee, dem Vieh arg zu.Tchaffen. 
Züge auf Zwifchenftadtbahnen erlei- 
den viele Verfpätungen, und in gerins 
gerem Mahe auch Züge auf Daınpf- 
eifenbahnen. . 

Cleveland, 5. Febr. Im ganzen 
nördlichen Ohio fchneite e3, über 24 
Stunden lang, und infolge defjen er= 
litt der Verkehr auf vielen Dampf 
und eleftrifhen Bahnen arge Verzöge- 
rungen. Am Gejtade de Eriefees ent- 
lang fielen 6 bi3 8 Zoll Schnee auf 
chenem Grund. Durh den ftarfen 
Wind wurde der Schnee vielfach hoch 
aufgemeht. 

St. Paul, 5. Febr. Das fältefte 
Wetter des Winter8? mar heute bier 
zu verzeichnen, und die Gtraßenther- 
mometer zeigten 10 bi3 15 Grad un= 
ter Null. Man erwartet indeß, daß 
die Kälte fich bald mäßigt. 

Albany, N. 9., 5. Febr. Heute 
hatten mir bier den erjten wirklichen 
Schneefturn de3 Winterd, mährend 
die Temperatur unter den Gefrier- 
punft janf. 

59. Kongreh. 

Wafhington, D. K., 5. Febr. Nach— 
dem das Abgeordnetenhaus zwei Vor» 
lagen von nur örtlicher Bedeutung ans 
genommen hatte, nahm e3-die Debatte 
über die Bahnporlage wieder auf. 

Littlefield von Maine fprad 
Stunde lang gegen die Vorlage, 

Mafhington, D. K., 5. Febr. Prä- 
fivent Roofevelt übermittelte heute dem 
Abgeordnetenhaus den Bericht, welchen 
die Zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſ— 
ſion über die angebliche ungeſetzliche 
Verbindung der Pennſylvaniabahn mit 
verſchiedenen anderen Bahnen, in Be— 
antwortung einer diesbezüglichen An— 
fragereſolution ausarbeitete. Der Be— 
richt beſagt. daß das einzige betreffende 
Material, welches der Kommiſſion zu 
Gebote ſtehe, die Jahresberichte einer 
Bahngeſellſchaft ſowie einige gelegentli— 
che Angaben bei Verhandlungen vor der 
Kommiſſion ſeien. Dann folgt ein 
Haufen ziffernmäßiges Material über 
den Beſitz von Werthpapieren mehrerer 
anderer Bahngeſellſchaften durch die 
Pennſylvaniabahn. 

Ueber die Frage, ob eine Verletzung 
des Anti-Truſt-Geſetzes vorliege, will 
die Kommiſſion keine Meinung aus— 
ſprechen. 

Waſhington, D. K., 5. Febr. Pat- 
terſon (Dem.) von Kolorado erregte 
im Senat Aufſehen mit der Einbrin— 
gung einer Reſolution betreffs der 
Rechte der Senatoren bei der Abſtim— 
mung über Verträge. Dieſe Reſolu— 
tion richtet ſich nicht gegen die Regie— 
rung, ſondern gegen die Partei— 
peitſche, reſp. gegen die Beſchlüſſe des 
erwähnten demokratiſchen Kaukus 
vom Samſtag. 

Banfier entleibt fid. 

New Dorf, 5. Febr. Eine Spezials 
depefche au Kingfton, Ont., meldet: 

Roderid Madenzie, einer der beftbe- 
fannten fanadifhen Bantierd, wurde 
an den Geleifen der Grand Trunfs 
Bahn, in der Nähe von hier, ala Leiche 
gefunden, unter Anzeichen von Gelbit: 
mord. In einer feiner Tafchen fteckte 
eine Giftflafche. 

Madenzie hatte feit dem Jahre 1367 
im Dienfte der Banf von Montreal zu 
Cornwall, Halifar, Newcaſtle, St. 
Sohn und Kingfton ala Gejchäftsfüh- 
rer geitanden. 

Die leidigen Wölfe. 

Zaivton, Dkla., 5. Febr. Der Se- 
fretär des Innern bat den Wildauf- 
jeher Oberft €. T. Morrifeg ange: 
tiefen, eine dreitägige Jagd zu unter- 
nehmen, um die nationale Wildrejerve 
bon Fort Sill möglichit von Wölfen 
zu fäubern. Die ganze Garnifon von 
Hort Gill wird an diefer Jagd theil- 
nehmen, und man erwartet, daß bie 
Zahl der berittenen Jäger 1000 bes 
tragen mird. Auf den ganzen Yylä= 
chenraum der Neferve (26,630 Acres 
wird fich die Jagd erjtreden. . 

Strabenbahneigenthum brennt. 


Canal Dover, D,, 5. Febr. Eine 
Feuersbrunſt zerſtörte vollſtändig die 
Waggonremiſe und die Kraftanlage 


eine 


der „Canton-Akron Traction Co.“ 
Verluſt etwa 8100,000, Verſicherung 
360,000. Das Feuer war in einem 
Straßenbahnwagen entſtanden, mel- 
cher in der Remiſe ſtand. 


Frecher Frachtdiebſtahl. 


Cincinnati, 5. Fehr. Als ein Gü- 
terzug der „Big Four“-Bahn hier ein- 
lief, entdedte man, daß jeder der 14 
Maggons, melde den Zug bildeten, 
aufgebroden, und Maare Ddaraus 
gejtohlen war. Die ganze Detektive: 
force der Gincinnatier Abtheilung der 
genannten Bahn jucht jebt nach den 
Dieben, welche auch imftande gemejen 
fein müffen, ihre Beute in einem 
Magen fortzubringen. 

Auh die Baltimore & Ohio 
Southmeftern Bahn hat einen be- 
trächtlihen Diebftahl zu melden. 

Drei Haufirer find als verbächtig 
in Haft genommen morben. 


Grubenarbeiterführer bleiben 
ftumm. 


Sndianapolis, 5. Febr. Der natio- 

nale Bollzugsausfhuß der Vereinigten 
Grubenarbeiter von Amerika hat ſich 
jetzt ebenfalls vertagt. 
Der Sekretär-Schatzmeiſter Wilſon 
verwies alle Fragen bezüglich der Be— 
ſchlüſſe in der Streikfrage u. ſ. w. an 
Präſident Mitchell, dieſer wollte ſich 
aber gleichfalls nicht ausſprechen. 

(Siehe auch die Depeſche „Der kom— 
mende Grubenſtreik“ an anderer 
Stelle!) 


Die Sinne von Pflanzen? 


Baltimore, 5. Febr. Dr. Henry S. 
Conrad von der botanifchen Abthei- 
lung der Yohns Hopfins-Univerfität 
dahier ift nach längeren Erperimenten 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
mande Gattungen Pflanzen alle Sin- 
ne der Thiere haben, mit. Ausnahme 
des Gehörd. Er mill gefunden haben, 
daß Gefichts-, Gefühle- und Ge 
Ihmadsvermögen in diefen Pflanzen 
entmwidelt find. 


—— 


Ausland, 


Deutſchland nicht hoffnungsvoll. 
Bezüglich des zollpolitiſchen Verhältniſſes zu 
den Ver. Staaten! 

Berlin, 5. Febr. Nachfragen im 
Auswärtigen Amt betreffs der deutſch— 
amerikaniſchen Zolltariffrage entlockten 
die Auskunft, daß die deutſche Regie— 
rung in dieſer Angelegenheit ſehr 
ſchwarzſeheriſch iſt und ſogar bezwei— 
felt, daß es möglich ſein werde, von den 
Der. Staaten ein proviſoriſches Ab⸗ 
fommen zu erlangen, welches Deutjch- 
land annehmen fönne. Deutjchland tft 
begierig, einen Zollfrieg zu bermeibei, 
und wäre zu weitgehenden Zugejtänd- 
niffe geneigt, melde ein zeitmeiliges 
Ablommen möglich” machen mürben, 
bi3 ein Dertrag verhandelt merden 
fönnte; aber es ift offenfichtlich, daß 
das Auswärtige Amt die, bisher von 
den Ber. Staaten gemachten VBorfchläge 
als unbefriedigend anfieht. Man er= 
fährt im Auswärtigen Amt, daß der 
Bundesttah noch nicht die Frage ir 
Betracht gezogen hat, welche Haltung 
Deutfchland nad) dem 1. März einneh- 
men fol (an welchem der neue deutfche 
Holltarif in Kraft tritt), falls feine 
Vereinbarung zwifchen den beiden Läns 
dern zuftande gefommen ift. Aber man 
erwartet, daß fich in wenigen Tagen in 
den Unterhandlungen zwifchenDeutjch- 
land und den Ver. Staaten etwas er: 
eignen wird, was zur Aufflärung der 
Lage beiträgt. 


Nene Bombenerplofion., 


Mindeftens ı2 Perfonen dabei getödtet | 
— Unfern der Grenze Ruflands und 
Preußens. 

Berlin, 5. Febr. Der „Berliner 
Kofalanzeiger” meldet aus Kafjomiz, 
Preugiih-Schlefien, daß ein Privat- 
haus zu GSilce, Rufjifchpolen, unmit- 
telbar jenfeit3 der preußifchen Grenze, 
durch die Erplofion einer Bombe unter 
bedeutendem Menfchenverluft zerftört 
murbe. 

Die Leiche von 12 Perfonen find in 
den Trümmern fihtbar; man alaubt 
aber, daß noch viele Andere aetöbtet 
worden find! 

St. Petersburg, 5. Febr. E3 mird 
berichtet, daß General DOrlom die Po= 
Intechnifche Schule zu Riga bombarbirt 
babe, und viele Studenten dabei ge= 
tödtet worden feien! Cinzelbeiten find 
noch nicht in Erfahrung zu bringen. 


Bon Deutihland befämpft, 


Dorfhlag einer franzöfiihefpanifhen Po: 
Iizeifontrolle in MaroPfo. i 
Berlin, 5. Febr. Deutfchlands Hal» 

tung gegenüber dem Borfchlag, die 
Kontrolle über die maroffanifche Polis 
zei in die Hände yranfreicha und Spa= 
niens zu legen, ift eine unentiwegt ge⸗ 
genjägliche. Die deutfche Regierung ift 
der Anficht, daß ein folches Abkommen 
in Wirklichkeit darauf hinauslaufen 
würde, Frankreich vollſtändige Kon— 
trolle über die Polizei zu geben, woge— 
gen Deutſchland bisher beftändig pro- 
tejtirt hat. 

Im deutfhen Auswärtigen Amt 
wird erklärt, die Delegaten der Fon 
ferenz in Algecirad würden bie nädh- 
jten paar Tage, während des Nichtta- 
gend der Konferenz, zu einem aus 
funftlihen Meinungsaustauf über 
diefe fniffliche Frage verwenden, in der 
Abficht, irgend einen annehmbaren 
Beilegungsplan zu finden: . — 
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Chicaao, Montag, den 5. Februar 1906.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Reihstagsangelegenheiten. 
Toleranzantrag des Zentrums in milderer 
form. — Ausfihten auf Finanzreform 
ihleht.— Angeblite Beileidsdepeiche des 
Kaiferpaares nah Gmunden. 
(Speziallabeldepefhe der „NR. 9 Staatszeitung”.) 


Klagt wirfiih auf Scheidung. 
Die ehemalige Unna Gould hat ihren Bat- 

ten fatt. 

Paris, 5. Febr. Gräfin Boni de 
Gajtellane (frühere Anna Gould, Toch- 
ter des verjtorbenen amerifanifchen 


Berlin, 5. Febr. Der mehrermähnte | Millionärs Jay Gould) Hat eine Schei- 


Ioleranzantrag des Zentrums, Durd) 
welchen die, zu Ungunijten der fatholi- 
Ichen Reichöangehörigen auf dem Ge— 
biete des Staatsfirchenrechtes noch be- 
ftehenden Ungleichheiten bejeitigt mer- 
den follen, wird am Mittwoch wieder 
auf der Tagesordnung des Reichätages 
ftehen. Wahrfcheinlich wird er dann 
durch eine im Ton etmas gemilderte 
Refolution erfegt werben. 

E3 wird erivarteti, daß die Rejolu- 
tion in diefer Form zur Annahme ges 
langen wird, während der urfprüngli- 
che Antrag auf heftigen Widerjtand 
ftieß und am legten Mittrmoch zu einer 
Debatte führte, in der ftellenmeife ein 
jehr häßlicher Ton angefchlagen wurde. 

In hiefigen kathlofchen Kreifen wird 
die Entwidlung des Kulturfampfes tn 
Frankreich, der nun auch die Gewalt— 
afte bei der Inpenturaufnahme in den 
Kirchen gezeitigt hat, aufmerffam ver- 
folgt. Man bezmeifelt nicht, daß die 
unmittelbare Wirkung des jegigen Vor- 
gehen der franzöfifchen Behörden eine 
Uebertragung des dortigen Kirchenper- 
mögens nad) England und Deutfchland 
fein wird 

Die Ausfichten auf eine dDurchgrei= 
fende Reichöfinanzreform, welche allge= 
mein für unerläßlich gehalten wird und 
zu der die neuen Reichsiteuern die 
Grundlage bilden follen, find zrır 
Stunde die denkbar jchlechteiten. n 
Bentrumsfreifen ift man der Meinung, 
daß fich Freiherr v. Stengel bei feinen 
Voranfchlägen gewaltig verrechnet hat. 

In Verbindung mit ber Nachricht, 
daß der Kaifer und der Herzog bon 
Gumberland bei den Beifegungzfeier- 
lichfeiten in Kopenhagen zufammen- 
treffen werben, ift eine andereMeldung 
bon großem ntereffe, welche die hie- 
fige „National-Zeitung“ aus angeblich 
beiter Duelle veröffentlicht. Danad) hat 
das Kaiferpaar anläßlich des Ablebens 
des Königs Chriftian von Dänemark 
eine herzliche Beileidsdepefche an bie 
verwittwete Er-Königin Marie bon 
Hannover gerichtet, deren Sohn, der 
Herzog von Cumberland, mit bes ver= 
ftorbenen Monarchen Tochter, Prinzef- 
fin Thyra, vermäßlt ift. 

Betätigung der Nachricht bleibt ab- 
aumarten. 

Zur großen Genugthuung aller Na= 
tionalgefinnten bejtätigt fich die fürz- 
lihe Meldung, daß der Erzbiſchof von 
Pofen und Gnefen, Dr. v. Stablemätt, 
den ihm untergeordneten Geiftlichen 
verboten hat, fich al3 Mitglieder oder 
fonftwie aktiv an den polnifchen 
„Straz“:Bereinen zu betheiligen. Die 
Gemähr, daß diefes Anterbift erlaffen 
it, übernimmt das Blatt „Dyiennif 
Poznanski“, welches von maßgebender 
Seite unterrichtet zu ſein pflegt. Das 
Verbot muß ſich nach allgemeiner An— 
ſicht als von großer Tragweite er— 
weiſen. 

Großes Aufſehen hat hier die Mel— 
dung aus Galveſton, Tex. erregt, daß 
das Schulſchiff „Großherzogin Eliſa— 
beth“ von den dortigen Zollbehörden 
Onkel Sams beſchlagnahmt wurde, 
weil es zollpflichtige Waaren, Hun— 
derte von Kiſten Wein, eingeſchmuggelt 
habe. Die Verwaltung des „Deutſchen 
Schulſchiffvereins“ welchem das 
Fahrzeug gehört, ſchenkt der Nachricht 
in dieſer Faſſung keinen Glauben und 
ſagt, daß die Einſchmuggelung größe— 
rer Weinmengen durch das Schulſchiff 
ganz unmöglich ſei, denn dazu man— 
gele es in erſter Linie an dem nöthigen 
Laderaum. 

Ein intereſſanter Prozeß iſt in der 
Berufungs-Inſtanz beendet worden. 
Das Blatt „Hamburger Nachrichten“, 
melches behauptet hatte, daß ein, bie 
Marokko-Frage betreffender Artikel 
des Pariſer „Matin“ vom letzten 
Sommer lediglich ein „Borſenmanö— 
ver“ geweſen ſei, iſt wegen Beleidigung 
des franzöſiſchen Blattes zu 100 Mark 
Geldbuße verurtheilt worden. Vom 
Hamburger Amtsgericht war die Kla— 
ge ſeinerzeit ohne Verhandlung abge— 
wieſen worden. 

Zur Maroffofrage. 

Paris, 5. Febr. An minijteriellen 
franzöfifhen Kreifen mird erwartet, 
daß bie internationale Marottofonfe- 
renz zu Algericag binnen eine? Mo- 
nats zum Abflug gelangen mird, 
Und man glaubt, es merbe eine Ber- 
ftänbiqung bezüglich der Polizeimadht 
erzielt, und die Organiftrung der leg» 
teren werde Frankreich bedingungs— 
weiſe anvertraut werden. 

Algeciras, 5. Febr. Eine formelle 
Sitzung hielt die Marokkokonferenz 
auch heute nicht ab; doch fanden wich— 
tige Einzelbeſprechungen ſtatt. 

Die franzöſiſche Delegation iſt 
durch den Grafen Taillandier ver- 
ſtärkt worden. 

Kaifer Wilhelm an Alice, 

Berlin, 5. Febr. Das Hochzeitäge- 
fchent des Kaifers Wilhelm für Alice 
Roofevelt wird in einem fchönen, funft- 
voll gearbeiteten Armband bejteben. 


— — — — — 


* Der- 5öjährige Anftreiher Geo. 
Gurti3 murbe heute im Schlafzimmer 
feiner Wohnung, 77 92. Straße, als 
Leiche aufgefunden. Er ift vermuthlich 
ein Opfer der Bleivergiftung aemwor= 
ven, 


| 
| 
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dungsklage gegen ihren Gatten ange= 
ftrengt. 

Paris, 5. Febr. Dem franzöfiichen 
Gefeß entfprechend, machte der Rich: 
ter, vor melchem die Gräfin Boni de 
Gaftellane (Anna Gould) eine Schei- 
dungeflage gegen ihren Gatten ein= 
reichte, zunächit einen Verfudh, das 
Paar zu verföhnen; er joll aber damit 
feinen Erfolg gehabt haben, — ob- 
mohl man bei der Geheimnißthuerei 
in Solchen Unterhandlungen bisher 
nichts gonz Beftimmtes darüber in 
Erfahrung brangen fann. 

Man vermuthete jchon, als die Grä- 
fin die Caftellane’fche Nefidenz ver- 
ließ und nad einem Hotel im Zen 
trum von Paris 309g, dab fie eine 
Scheidungsflage anhängiq machen 
molle, und fie foll fich fchon geraume 
Zeit mit einer folchen Abficht getragen 
haben. 

(Später:) &3 mirb jebt be- 
ftimmt mitgetheilt, daß alle Verföh- 
nungöverfuche des Richter und An- 
derer fruchtlos geblieben feten. Graf 
Gaftellane foll fich derzeit im füpoftli- 
hen Frankreich aufhalten. 

Man hatte noch heute Vormittag 
eine Verfühnung für möglich gehal- 
ten, befonders da die Gräfin nach der 
Caſtellane'ſchenWohnung zurückgekehrt 
war; aber ſpäter wurde alle Hoff— 
nung aufgegeben. 

Bezüglich des Verhaltens des Gra— 
fen verlautet, daß noch eine andere, ge— 
ſellſchaftlich hochſtehende Frauensper— 
fon in die Angelegenheit verwickelt ſei. 


Eokalbericht. 


Ein neuer Banferott:A trag. 


Don Släubigern der Mariette Gas Engine 
Co. in Chicago Heights geftellt. 


Im Bundesdiſtriktsgericht wurde 
heute Richter Bethea erſucht, einen 
Maſſeverwalter für die Marinette Gas 
Engine Co. in Chicago Heights zu 
ernennen, das Geſuch wird aber ge— 
heim gehalten, und der Richter ſetzte 
eine Verhandlung darüber auf morgen 
an. Sollte er dem Antrag entſprechen, 
ſo würde dadurch das von der Bank 
of Chicago Heights in den Staatsge— 
richten gegen die Geſellſchaft ange— 
ſtrengte Verfahren, welches bereits zur 
Einſetzung eines Maffeverwalters ge- 
führt hat, hinfällig werden. Aktionaͤre 
der Geſellſchaft haben, wie der Advo— 
kat Haffenberg ſagt, im Bundes— 
kreisgericht auf Rückgabe ihrer Ein— 
lagen geklagt. 

Die Kommiſſionshändler H. W. 
Rogers & Bros. haben heute imBun- 
vespiftriftsgericht die verfrachte Bör- 
ſenfirma MeReynolds & Co. auf 
Zahlung von 81198 für 1709 Buſhels 


Mais verklagt. 
— —ñ— —— — — 


Mordprozeß Travis. 


Die Auswahl der Geſchworenen heute 

begonnen. 

Vor Richter Kerſten begann heute 
im Kriminalgericht der Prozeß des 
Negers David Francis unter der An— 
klage der Ermordung ſeiner Frau. 
Als die Frau fih im legten Oktober 
weigerte, wieder mit ihm zufammen- 
zuleben, töbtete er fie durch einen 
Schlag auf den Kopf und drei 
Shüffe Die Blutthat trug fich in 
dem Kojthaufe der Frau, 4416 State 
Str., zu. 

Francis' Vertheidiger beantragte, 
den Angeklagten nach der Irrenanſtalt 
in Cheſter zu ſenden, der Richter wies 
infolge heftigen Einwandes des Hilfs— 
ſtaatsanwalts Newcomer den Antrag 
aber ab, und die Auswahl der Ge— 
ſchworenen wurde begonnen. Wäh— 
rend des Fuhrmanns-Ausſtandes war 
der Angeklagte als Spezialpoliziſt an— 
geſtellt. 


— — —— 
War Brandſtiftung. 


Die Polizei und der Feuer-Inſpek— 
tor Hogen fahnden auf einen Brand— 
ſtifter. Der Halunke hat dem Bäcker 
S. Rattner, Nr. 490 Lincoln Avenue, 
das Haus über dem Kopfe angezün— 
det. Das Feuer wurde aber rechtzeitig 
entdedt und gelöfcht, nachdem es etwa 
$50 Schaden angerichtet hatte. Als 
die Feuerwehr eintraf, brannten an 
der Hinterthür aufgeftapelte und mit 
Petroleum geträntte hölzerne Kiiten. 


—_ 
Indifhe Erdeſſer. 


Die Unfitte des Erbeffens hat in 
Indien fo zugenommen, daß von Bi- 
fanir jährlihd etwa 2000 Stamella- 
dungen einer bevorzugten Art Erbe 
nach dem Pundjab gebradt erden, 
Armuth veranlaßt in ber Regel die 
Leute, einen Verfuch mit diefem Nah: 
rungsmittel zu machen, deffen Genuß 
bald zur Leidenfhaft wird. Folge des 
Genuffes ift, befonder3 bei rauen, 
eine vollſtändige Körperſchwäche, die 
zu frühem Tode führt. Die Regie— 
rung hat oeshalb beſchloſſen, dieſer 
Unſitte Einhalt zu thun. 


— Zweideutiges Kompliment. — 
Alte Kokette (mit ſtark angeſchwolle—⸗ 
nem Backen): O, dieſes häßliche Zahn⸗ 
geſchwür! — es entſtellt mich wohl 
fehr? — Herr: Uber nicht doch, ber- 
ehrtes Fräulein, ich. finde Sie damit 
fogar doppelt Ihön; RT er 


Üheures Dergnügen. 


Der heutige Schneefall foftet die 
Stadtverwaltung $5000. 


Die Zlinois Tunnel Co. 


Jhre Derbindungsihachte dürfen nicht in 
Straßen angelegt werden. — Kongte- 
gationaliften=Prediger und die XKizens- 
frage. — Photographifche Dorftellungen. 


Un dem Schneefall, den es heute 
Vormittag gegeben, mag fi mancher 
ergößt haben, der vom Winter ver 
langt, daß er fich mwinterlich geberbe, 
aber für die ohnehin nicht jehr qut ge= 
füllte Stadtfaffe hat fich das bischen 
Schnee, das felbit in den Außenbiftrif- 
ten faum für eine Schlittenbahn aus— 
reicht, ziemlich theuer geitellt. E3 galt, 
den Schnee fo rafch wie möglich mwie- 
der aus den Gefchäftsitraßen der un- 
teren Stadt zu befeitigen. Zu diefem 
Zweck wurden 180 Fuhrmerfe und ei- 
nige hundert Arbeiter in Dienft ge- 
ftellt, und die Koften des Verfahrens 
werben fich auf etwa $5000 belaufen. 


Gebt nicht an. 


Bon der Anficht des Korporation3- 
anmaltes, daß der „Jlinois Tunnel 
Co.” die Anlegung von „Einfteigelö- 
chern“ zur Verbindung ihrer Tunnels 
mit den Güterbahnhöfen (Union Depot 
und Northweftern Depot) ohne Weite- 
res ertheilt werden fünnte, weicht da3 
Gutachten mwejentlich ab, das der Stra- 
BensÄngenieur Samuel dem Ober 
Baufommiffär über den gleichen Ge- 
genjtand vorgelegt hat. Herr Samuel 
halt dafür, daß die fraglichen „Ein 
fteigelöcher”, die übrigens in Wirklich- 
feit als große Schadhte geplant find, 
mit Aufzugs-Vorfehrungen für Laft- 
wagen wie fie im Tunnel gebraucht 
werden, in den Straßen nicht gebulpdet 
werden bürften, fall3 man nicht Ge— 
fahr laufen molle, die fpätere Anle- 
gung bon regulären Untergrundbah- 
nen unmöglich zu machen. Was die an 
gebliche Berechtigung der Tunnelge- 
ſellſchaft anbetrifft, ſolche Verbindun— 
gen anzulegen, ſo verweiſt Herr Sa— 
muel auf den Freibrief derGeſellſchaft, 
worin ausdrücklich vorgeſehen iſt, daß 
die Geſellſchaft Bohrarbeiten irgend 
welcher Art in den Straßen nicht in 
einer Tiefe von weniger als 19 Fuß 
ſoll vornehmen dürfen. 


Ihe Standpunkt. 


Die Vereinigung der Kongregatio— 
naliſten-Geiſtlichen hielt heute ihre 
Wochenkonferenz ab und hat bei die— 
ſer Gelegenheit auch eine Erklärung 
ihres Standpunktes in der Lizens— 
frage abgegeben. Es war beantragt 
worden, ſich für die Verdoppelung der 
Lizensrate zu erklären. Das ging 
aber nicht ſo ohne Weiteres durch. Es 
wurde vielmehr die Erklärung vor— 
ausgeſchickt, daß „eigentlich“ die Kon— 
gregationaliſten-Geiſtlichen von der 
Lizenſirung desSchankgewerbes über— 
haupt nichts wiſſen wollten; da es 
hier nun aber leider lizenſirt werde, 
ſo möge man es auch gehörig be— 
ſteuern und ihm möglichſt alle Geld— 
laſten aufbürden, welche für das Ge— 
meinweſen aus der Bekämpfung des 
Verbrecherthumes erwachſen, denn 
dieſes finde ja ſeinen Haupt-Nährbo— 
den nirgends anders, als in den 
Schanklokalen. 


Neue Bildungsſtätten. 


An der Clark und an der State 
Straße werden neuerdings die Dime— 
Muſeen und ſonſtigen Schaubuden nie— 
derer Ordnung abgelöſt durch ſoge— 
nannte „Theater mit beweglichen Bil— 
dern“. Der Eintritt zu dieſen Lokalen 
koſtet von fünf bis 10 Cents, und es 
herrſcht ein ziemlich ſtarker Andrang 
zu den Vorſtellungen. Am Samſtag 
kam in einem dieſer Plätze an der 
Clark Str. Feuer aus, und es entſtand 
ein lebensgefährliches Gedränge unter 
dem flüchtenden Publikum. Aus die— 
ſem Anlaß befaßt ſich jetzt das Bau— 
amt mit einer Unterſuchung der bauli— 
chen Einrichtung dieſer Lokale. Es 
wird darauf beſtanden werden, daß zu 
den Vorſtellungen nicht mehr Perſo— 
nen zugelaſſen werden, als in den Lo— 
kalen Sitzpläße vorhanden find, und 
außerdem wird in genügender Meife 
für Ausgänge und deren Marfirung 
geforgt werden müffen. 


"lage abaewieien. 


Richter Mce&men mies heute da3 
Einhaltsgefuck ab, das %. C. Carrier, 
Unternehmer von Maler= und Anitrei- 
cher-Arbeiten, eingereicht hatte, um 
den Schulrath zu verhindern, ihm den 
Kontraft für die Innen Dekoration 
der MeCormid-Schule zu entziehen. 
Der Anmalt des Schulrathes hatte auf 
das Gefuch erwidert, Carrier hätte ben 
befagten Kontraft gar nicht mehr, da 
er ihn vermwirkt habe durch Ueberjchrei- 
tung der Frift, welche ihm für die Fyer- 
tigjteluna der Arbeit gejeßt worden 
mar. — Carrier hatte in Verbindung 
mit dieferAingelegenheit verfchiedentlich 
bon Erpreffungsperfuchen gefprochen, 
die Beamte der Maler-Union an ihm 
gemacht hätten, vor dem Richter hat er 
aber hiervon nicht? gejagt. 


Öasuhren „geben vor”. 


Der ftäbtifche Gasinfpeftor Diede- 
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rich hat neulich der Ueberzeugung Aus- faß ber gemaltthätige Burfjche 
drud gegeben, daß etwa 70 Prozent Binter Schloß und Riegel. 


ann. 


Beite 
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der bier in Gebraud befindlichen 
Gasmeter beträchtlich „vorgehen“, d. 
h. mehr Ga3 als verbraucht regiitriren, 
denn twirflich verbrannt wird. Jnfol- 
ge diefer allgemein Glauben findenden 
Mittheilung mehren fich jeßt die Ge- 
fuhe um Meter-$nfpeftion dermaßen, 
daß ihnen mit dem vorhandenen Per- 
fonal nicht entfprochen werden fann. 

Herr Diederich entdedte heute an 
Wabafh Ave. und 43. Str. einen Oa- 
fometer, der e8 um 13 Prozent zu eilig 
gehabt hat. Er dringt darauf, daß 
Schritte gethan werden, welche die bz= 
bördliche Infpizirung fämmtlicher Gc- 
fometer ermöglichen. 

use 
Die Eheleute Senninger. 


Ein fehlendes Siegel hat eine Prozeß: 
verfchiebung zur Kolae. 


Richter Gary lehnte heute den An= 
trag der Frau Anna 8. Henninger 
ab, den bei Einreihung ihrer Schei- 
dungsflage gegen Dr. Joſeph Hen— 
ninger vom Bush Temple of Mufic 
erlajjenen Cinhaltsbefehl, wodurch 
dem Beklagten die Veräußerung feines 
Hab und Gutes verboten war, zu ei= 
nem dauernden zu machen, ließ den 
Befehl aber in Kraft bis nach der 
näditen, auf Samftag angefegten Ver— 
handlung, und befahl dem Beklagten, 
fih dann im Gerichtsfaale einzufin- 
den. Frau Henninger mar unlängit 
aus einer |rrenanitalt entlafjfen mor= 
den, wohin fie, mie fie behauptet, auf 
Anordnung ihres Gatten gebracht wor- 
den mar. Die Frau ermittelte ans 
geblih, daß ihr Gatte mit der 
Schaufpielerin Mabel Montgomery 
in nahen Beziehungen ftehe, und reichte 
daraufhin eine Klage auf Scheidung 
und Nährgeld ein, ließ auch fein Hab 
und Gut gerichtlich feitlegen, da jie be- 
fürchtete, er werde e3 verfaufen und 
den Staat verlaffen. Bei der heutigen 
Verhandlung legte Frau Henningers 
Anwalt mehrere beſchworene Ausſagen 
vor, darunter eine, wonach der Be— 
klagte verſichert haben ſoll, daß er ſich 
lieber vergiften als mit ſeiner Frau 
zuſammenleben werde, und eine ande— 
er, der Eheleute Louis und Lena Ra— 
cket von New York, wonach er die Ab— 
ſicht ausgeſprochen haben ſoll, ſein Ei— 
genthum zu veräußern und nach In— 
dien auszuwandern, falls ſeine Frau 
auf Scheidung klage. 

Auf dem „Affidavit“ der Eheleute 
Racket fehlte der Amtsſiegel des No— 
tars, und daher verſchob der Richter 
die Verhandlung, damit das Ver— 
Bean inzwifchen nachgeholt werben 


5 > 
Lich fich umſtimmen. 


Nach einer Unterredung mit den 
Anwälten beider Parteien und mit 
ihrer Zuſtimmung erklärte heute Rich— 
ter Willard MeEwen im Superior— 
Gericht den von ihm am Donnerſtag 
gegen Frau Ma. R. Laing, die Gat— 
tin von John R. Laing, ausgeſtellten 
Haftbefehl für null und nichtig. John 
R. Laing, der frühere Sekretär der 
Firma Palmer, Fuller & Co. mird 
bezichtigt, nach Unterfchlaaung von 
$30,000 flüdtig geworden zu fein. 
Der Richter beauftragte den Referen- 
ten im Kanzleigericht John F.Holland 
mit ber Leitung des gegen Laing 
zwed3 Rechnungslegung anhängig ge- 
machten Verfahrens. Herr Holland 
wird demnädjt eine Verhandlung an 
beraumen und das Ergebniß dem Rich- 
ter berichten. 

Auch geitattete der Richter der Frau 
Laing und ihrer Tochter, Frau Gene- 
vera Couch, ein Geſuch zwecks Rück— 
erlangung perſönlichen Eigenthums 
anhängig zu machen. Die Damen be— 
haupten, daß ihnen vom Maſſeverwal— 
ter Edward L. Roberts widerrechtlich 
ein mitTafelſilber und anderemHaus— 
geräth gefüllter Koffer vorenthalten 
werde, welcher der Palmer, & Fuller 
Co. zur Aufbewahrung anvertraut 
worden war. Auch verlangt Frau 
Laing, daß ihr die Maſſeverwaltung 
eine Blechbüchſe aushändige, in der 
ſich eine Lebensverſicherungspolize und 
andere Werthpapiere befinden. 

Der Maſſeverwalter iſt angewieſen 
worden, binnen fünf Tagen etwaige 
Einwände gegen die Gewährung des 
Geſuches vorzubringen. 

BE TE 
Ausgeräudert. 


Raud, der einem fchabhaften Keffel 
im Erdaefhoß des ſechsſtöckigen Ge— 
bäudes Nr. 370-372 Wabafh XApe. 
entjtrömte, nöthigte die fämmtlichen 
im Haufe befindlichen Berfonen zur 
Flucht. Sie entkamen unverſehrt. Im 
erſten Stock befinden ſich die Geſchäfts— 
räume des Leichenbeſtatters H. M. 
Rolſton, in den oberen Stockwerken 
befinden ſich Druckereien und Buchbin— 
dereien, in denen viele Mädchen be— 
ſchäftigt ſind. Die Flüchtlinge kehrten 
zur Arbeit zurück, ſobald ſich der 
Rauch verzogen hatte. 


—1 ——— 
Gewaltthätiger Burfdhe. 


Die 2Sjährige Minnie Morlid, Nr. 
9956 Commercial Ave, ermwirkte ge- 
ftern Abend einen Haftbefehl gegen 
ihren 35 Yahre alten Bruder Charles 
unter der Anklage; fie arg verbläut zu 
haben. Die mit der Vollitredung des 
Haftbefehl3 betrauten Detektive konn 
ten den Angeklagten nicht finden. Leb- 
terer fehrte heute früh heim und ver= 
abreichte der Schmeiter nochmals eine 
derbe Tracht Prügel. Zehn Minuten 


Woody hört zu. 


Der Bundes:Generalanwalt war 
heute im Bundesgericht anwejend. 


Scheint in Sorge zu fein. 


Der Dertreter der Sairbanfs Canning Co, 
behauptete heute als Zeuge, daf diefe 
dem Kommifjär Garfield bereitwilligjt alle 
nur gewünfchte Ausfunft ertheilt habe. 


Vor Bundesrihter Humphrey murs 
de heute ım leifchtruft-Progeg mit 
der Verhandlung fortgefahren über 
die Vorfrage: haben die Schlahthauss 
bejiger ji Straflofigteit gefichert, in= 
dem fie dem Bundestommiffär Gars 
field und deffen Leuten alle von diejen 
gewünjchte Auskunft ertheilten? Bun= 
des-Generalanwalt Moody aus Wafh- 
ington, der in banger Gorge wegen 
des Kampfes Ausgang nad Chicago 
gefommen ift, wohnte der Verbands 
lung bei. Chef Jchn ©. Miller von 
der Vertheidigung begrüßte den Yeld- 
hberrn der Gegenpartei mit einem böf- 
lien Händedrud, 

Auf den Zeugenftand gerufen wurde 
heute nochmals Herr E. M. Meryars 
lane, Vorfteher des Geichäftstontors 
der Fairbants Canning Co. Er fagte 
aus, daß den Agenten, die von Bun 
destommiffär Garfield nach dem Kon 
tor gejchiett worden find, jede Auskunft 
ertheilt worden fei, die fie verlangten, 
auch feien ihnen alle Gejchäftsbücher 
vorgelegt worden, die von ihnen zur 
Einjicht gefordert wurden. 

Derheimlichten nichts. 

Später fei den Agenten, nachdem 
Kommiffär Garfield brieflich die Ein- 
willigung der Morrijes hierzu einges 
holt hatte, auch die Anftelung von Er= 
bebungen in den Kontors ber Filialen 
geſtattet worden, die von den Morriſes 
in St. Joſeph, Mo., und in Eaſt St. 
Louis betrieben werden. Zeuge hat 
ſich ſeiner Zeit perſönlich nach Eaſt St. 
Louis begeben, um den Leuten des 
Hrn. Garfield dort an die Hand zu ge— 
hen. Alles in Allem haben die Nach⸗ 
forſchungen, welche die Regierungs— 
agenten in den Kontors vornahmen, 
einige Monate lang gedauert. 

Später wurde die Unterſuchung von 
neuem aufgenommen, und zwar mit 
beſonderer Beziehung auf Transaktio— 
nen, an deren Geheimhaltung vor ihren 
Mitbewerbern den Morriſes gelegen 
fein mußte. - Das mar im Sommer 
1904, und die Unterfugung währte 
zwei Monate lang. m Januar 1905 
verlangte der Bundes-Kommiffär meis 
tere Ausfünfte, die von einem Agenten 
der Syirma ebenfalls bereitwilligjt er= 
theilt wurden. Die Vertheidigung legte 
einen Brief des Herrn Garfield mit 
Bezug auf diefes legte Verlangen vor. 
Diftriftsanwalt Morrifon beanſtan— 
dete aber diefen Brief, der übrigens 
nur eine Abfchrift war, nicht Die Un 
terfchrift des Herrn Garfield aufwies 
und verſchiedene Randbemerkungen 
vermiſſen ließ, die das Original ent— 
halten haben ſoll. Der Richter geſtatte— 
te, daß die Abſchrift zu den Akten ge— 
geben wurde, „wo ſie zählen möge, ſo— 
viel ſie werth iſt“. 

War nicht vereidiagt. 

Zeuge machte nähere Mittheilungen 
über ein langes Verhör, das der Chef— 
ſtatiſtiker Durand vom Bundes-Kom— 
miſſariat in ſeiner Gegenwart mit 
Herrn Edward Morris vorgenommen 
hat. Dieſe Angaben ſeien zu Papier 
gebracht und ſpäter auszüglich in den 
Garfield'ſchenBericht eingeſchaltet wor— 
den. Zeuge muß zugeben, daß Herr 
Morris bei ſeiner Vernehmung nicht 
vereidigt worden iſt. 

Bundesgeneralanwalt Moody er— 
klärte, nachdem ſich der Gerichtshof bis 
zum Nachmittag vertagt hatte, ge— 
ſprächsweiſe, daß das Juſtiz-Miniſte— 
rium vom Kommiſſär Garfield weder 
Informationen verlangt noch erhalten 
habe, abgeſehen von denen, die in dem 
für die Oeffentlichkeit beſtimmten Be— 
richt des Kommiſſärs enthalten ſind. 
und gegen deren Bekanntgebung die 
Schlachthausbeſitzer nicht das mindeſte 
einzuwenden gehabt haben. 

Kurz vor zwölf Uhr fand ſich auch 
der Chef der Bundes-Geheimpolizei, 
Herr Wilkie, in dem Gerichtsſaale ein, 
ſagte aber, ſeine Anweſenheit in Chi— 
cago hätte mit dem Fleiſchtruſtprozeſſe 
nichts zu thun. Er habe andere Ge— 
ſchäfte zu beſorgen und würde in den 
nächſten Tagen von hier nach Cincin— 
nati reiſen. 


— Schwierige Lage. — Was ſoll 
der Studioſus Süffel ſeinem Alten 
ſchreiben, wenn ihm wirklich einmal 
der Winterrod geftohlen würde? 


— — ——— — 
Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Leichtes Schneegefläber 
heute Nahmittag, heute Abend und morgen im Ws 
gemeinen jhön; Minimumtenperatur heute Abend 
etwa 5 Grad über Rull, morgen langjam feigende 
Quftwärme. Wriiher Nochwind ipäter Norvoftwind. 

Ilinois: Theilmeile bewölft beute Übend um 
Dienttag, morgen mögliher Welje ESchneegelöber im 
jüdlihen Theil; fteigende Yuftwärme morgen, im 
weitlihen Theil jhon beute Abend. Rord b 

Indiana: Im Allgemeinen jhön heute Abend und 
Dienftag, morgen langjam fteigende Luftinärme, 
friiher Nordoftwind. Ä 

Nieder:Mibigan: Jm Wllgemeinen jhöm Heute 
Abend und TDienftag; beute hend kälter im 
Öftlihen Theil, morgen fteigende Quftmärme, 34 
— (63 u 

isfoniin: Im gemeinen n 
* Dienſtag; langſam ſteigende Lu on 
oftwind. 

An Ghicago ftellte ji der Temperaturiand 
ehern Abend bis heute Mittag mie folgt: 
hr 19 Brad, Nadts 12 Uhr 10 Grad, 
6 Uhr 9 Grad, Mittags 13 Uhr 12 Gran, 


bon 





Biele dauernde Stellungen. 


Gute Bsahlung jeden Samflan. 


Ahr braucht Euch nicht gu forgen, 


ma3 Ahr thun Mmerdet, 


wenn die Arbeit, die Ihr jebt macht, fertig ift, und der Bob Eus 


rer nicht mehr bedarf. 


Bezablt Fein Gelu an Vermittlungsagenturen, Urbeit 


finden. 


gu 


Wir jagen Euch, wo Kr fofort andere Arbeit belommt — 
heute, wer Euch eine dauernde Stellung. gibt und Euch mehr bes 


zahlt, ald Yhr jekt erhaltet. 
Leſet dies: 


Viele Leute wünſchen, daß Ihr für ſie arbeitet, deshalb dru- 
cken ſie ihre Namen und Adreſſe in die Große Zeitung von Chicago 


die Day Tribune. 


zu wenden habt, um dauernde Vrbeit zu erlangen. 
den Guch jeden Samftag mehr bezahlen, 
falls Ihr für fie arbeiten mitrbet. 


Ahr findet fte dort und mwißt, wohin Yhr Euch 


Viele mürs 
als Ihr jetzt erhaltet, 
Sie brauchen Leute, wie Ihr 


ſeid, und können Euch vielleicht gerade bei der Arbeit anſtellen, 


die Euch am beſten gefüllt. 


Dieſe Leute brauchen Euch jetzt. 


Ihr könnt ſofort bei ih⸗ 


nen anfangen, wenn Ihr ſie ſofort aufſucht. 
Kauft eine Chicago Tribune morgen früh für 2 Cents auf 
Eurem Wege zur Arbeit, und die ſagt Euch, wer dieſe Leute ſind 
und wohin Ihr Euch zu wenden habt, um dauernde Arbeit, beſ⸗ 
ſere Stellung und beſſere Bezahlung zu erhalten. 

Kauft Euch die Zeitung morgen — Beſucht dieſe Leute den⸗ 
ſelben Tag, ſo daß Ihr die erſte Gelegenheit habt. 

Bedenkt — die beſſeren Stellen — dauernde Stellen und 
höhere Löhne werden Euch offerirt in den Verlangt-Angeigen der 
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Kauft fie für 2 Cent3 an irgenb einer Straßenede. 


Gottes Mühlen. 


Soman von Ernfl Georgy. 


(20. Yortjegung.) 

Frau Lisbeth ſtreichelte ununter— 
brochen die weiße, abgemagerte Hand 
des Vetters. Sie erzählte ihm von 
ihrem behaglichen, kleinen Heim, von 
ihren Mutterhoffnungen. Sie ſchil— 
derte ihm ſeine Töchter in ihrem gei— 
ſtigen und körperlichen Wachsſthum 
und plauderte von den Sonntagen, die 
Eva und Erna bei ihr verbrachten, 
feitvem fie verheirathet war. — €3 
fchien, al8 mollte fie doppelt liebreich 
Pflafter auf die Wunden legen, die 
ihr Gatte ihm heute gefchlagen. 

Und Franz nahm feinen Willen zus 
jammen und mübte ji, auf dieje 
Stimme aus einer anderen Welt zu 
laujchen. 

Endlih padte der Oberaufjeher 
feine Zeitung ein und erhob ji. — 
Die Bejuchszeit war abgelaufen. Der 
Abſchied war kurz. 

„Ich gehe nicht ohne Ihr Ehrenwort 
weg. ſagte Meyen. „Sie müſſen mir 
ſchwören, wieder ein Mann werden zu 
wollen!“ 

Franz reichte ihm die Hand. „Ich 
werde an Sie denken, Meyen!“ 

Schweigend verließen der Offizier 
und feine Gattin das Gebäude. Erſt 
ala e3 meit hinter ihnen lag, wandte 
fih Lisheth ihm zu. Gie betrachtete 
ihn prüfend. 

„Sc habe mich Hemüht, Deine Härte 
zu begreifen, mein Richard.“ 

„Sie war der lebte Verfuch, den 
Unglüdlichen wachzurütteln. Er ijt in 
einem gefährlichen Zujtand. Wir mer: 
ben jet von der Erlaubniß, ihn alle 
Monate zu befuchen, Gebrauch madıen, 
font geht er zugrunde!” 

„Hurchtbar, grauenvoll!“ murmelte 
fie erfchauernd. „Wie er ausjah!“ 

Sie beitiegen einen Qirambahne 
wagen. 

„Was hältft Du von dem Bejuche 
des alten Pfarrers bei Julie?“ 

„Ich Freue mich darüber. Diejer 
Mann Scheint ein Seelforger im ebel- 
ften Sinne des Wortes zu fein. Er 
mwirb den richtigen Ausbrud finden!“ 

Vier Tage fpäter la3 der Haupt- 
mann feiner Frau mehmüthig das Abs 
leben des edlen Greijez vor. 
hatte ihn an feinem Schreibtifch über- 


rafcht, noch bepor er Julie Aöder | 
ı jah herum und hob ihr thränenüber- 


hatte auffuchen können. 

Bei dem nächiten Befuch, den Herr 
von Meyen allein Franz Röder machte, 
fand er diefen etwas mannhafter und 
mutbiger vor. Wieder wirkte er mit 
feiner frifehen Energie auf ihn ein. An 
Stelle de3 verjtorbenen Geiftlichen war 
eine junge, energijche Kraft eingejtellt 
worden. Der Hauptmann ließ fich wie= 
der bei dem AnjtaltSpfarrer melden 
und hatte mit ihm eine lange Aus- 
fprache, die auch auf Röder nicht fol- 
genlo3 blieb. — Wenigitens erzählte 
der Auftizrath jchon einige Monate 
fpäter, daß fein Mandant da draußen 
bei ber leten Konferenz meit inter- 
effirter und nicht mehr jo apathifch ge= 
mefen jei mie früher. 


XV. Kapitel. 

„Julie, Julie, war dag nöthig?” 

„&3 war nicht anders möglich!“ 

„Wozu haben Sie Verwandte und 
Freunde, wozu bin ich denn da?“ 

„Nicht, um mich zu unterjtügen, 
Liſa!“ 

Mit gerungenen Händen ſchritt die 
Schauſpielerin in dem ſauber auf— 
geräumten Schlafzimmer auf und ab 
und blieb vor der bleichen, abgemager— 
ten Frau ſtehen, die am Fenſter neben 
der Schreibmaſchine ſaß, den Arm 
leicht auf die Platte geſtützi. 

‚Wiſſen Sie, wie ich das nenne?“ 
Ir Fräulein Mondet fort. „Eine — 

nehme den jtärfiten Ausbrud, der 
mir zur Verfügung fteht — eine Ge- 
meinheit! Einen unerbhörten Egois— 
mus!“ 

„Warum das, liebe Liſa?“ Julie 
Möber lächelte leicht. 

„Was ijt e8 denn font, meine 


‘ 


Der Tod | 


| 


| 


ı mir jelbjt mein Bier abzuziehen. 


| 


Theure? Etwa Stolz? Mifbrauden 
wir das edle Wort nicht! D, Sie jind 
immer hr eigenjter Feind gemejen, 
Shr ärgiter, weil Sie über diejen nie- 
derträchtigen Wal nicht Hinwegfamen, 
der Ihr Ich umthürmte!“ 


„Ich möchte wiſſen, warum Sie ſich 
Weil ich ein Zimmer 


derart aufregen. 


vermiethet habe, liebe Liſa? Dieſe 


junge Lehrerin iſt ein liebes, beſcheide⸗ 
nes Weſen, das mir das Zuſammen- 
leben ſehr leicht und angenehm macht. 


Bis ein Uhr unterrichtet fie in ihrer 
Säule, ißt in ihrem Verein Mittag, 
gibt in Berlin noch verjchiedene Stun=- 
den und fommt erft um act Uhr 
Abends nah Haus. Bis dahin jtellt 
fie mir ihr Zimmer zur Verfügung, 
wovon ic auch Gebrauch mache.“ 

„Kun, aus Liebe für dieje jtod- 
fremde Lehrerin haben Sie doch nicht 
bermiethet?“ 

„Allerdings nicht! ch wollte nicht 
mieder in Schulden gerathen. Das 
Leben ijt theuer. Fräulein Lorting 
aber zahlt mir fünfundzwanzig Marf 
Miethe inklufive des Morgenfrühftüds. 
Außerdem iht fie hier ihr Abendbrot. 
Sie ijt jehr befcheiden und mit Allem 
zufrieden und gibt mir jedhzig Pfennig 
jeden Abend ertra dafür.” 

„Baare jechjig Pfennig? Alle Acht- 
ung, da fönnen Gie große Sprünge 
machen!” ironifirte Lifa Mondet. 

„Die großen Sprünge habe ich mir 
längit abgewöhnt, Liebe; aber id) 
habe theures Vehrgeld gezahlt, ehe ich 
billig einfaufen lernte und verjtand, 
Ich 
wirthſchafte jetzt für uns Alle wohl um 
die Hälfte billiger im ganzen Jahr, als 
früher in der Thiergartenſtraße im 
Quartal für das Leute-Eſſen ge— 
braucht wurde!“ 

„Und da lächelt die Frau noch! Und 
da — — wie verhungert ſehen Sie 
aus!“ 

„O nein, jetzt geht es eher, ſeit Frl. 
Lorting da iſt. Jetzt bin ich nicht 
mehr auf trockenes Weißbrot und Thee 
geſetzt!“ entgegnete Julie ruhig. 

Die Mondet brach in Schluchzen 
aus. Sie warf ſich in einen Stuhl, 
legte die Arme auf den Tiſch und 
weinte bitterlich. Julie erſchrak. Sie 
erhob ſich langſam, ſchritt auf ihren 


Gaſt zu und legte leicht die Hand auf 





Liſas Schulter. 
„Warum weinen Sie?“ 
„Warum ich weine? “Liſa warf ſich 


ſtrömtes Antlitz empor. „Aus Ver— 
zweiflung, aus Empörung über Ihre 
Schlechtigkeit, Julie! Sie hungern, 
Sie, und Ihre Kinder werden blühend 
und ſtark. Man ſieht ihnen die gute 
Pflege an. Sie hungern, und wiſſen, 
daß ich große Summen jedes Jahr 
auf die Bank trage. Sie wiſſen, daß 
ich ganz allein ſtehe auf Gottes Welt, 
daß ich leider, leider für Niemand zu 
ſorgen habe, und Sie gönnen mir 
nicht das Glück, die Wonne, Ihnen 
helfen zu dürfen, Ihnen, die ich meine 
einzige Freundin nenne?!“ 

„Ich kann nicht annehmen, nicht 
danken. Lieber ſterben!“ erwiderte die 
junge Frau leidenſchaftlich. 

Jetzt ſprang Liſa auf und ſtand ihr 
Aug' in Auge gegenüber. „Schäme 
Dich, pfui, ſchäme Dich!“ rief ſie, acht— 
los in das „Du“ verfallend. „Für die 
paar Mark hätteſt Du noch danken 
wollen? Pfui! Glaubſt Du, ich hätte 
Dank verlangt für das unbeſchreibliche 
Glücksgefühl, einem Menſchen auf der 
Welt nützlich ſein zu dürfen? Nach 
dem, was zwiſchen uns vorgefallen? 
Muß ich Dich wirklich an jenen Nach— 
mittag erinnern, wo ich Dich von einem 
elenden Verbrechen retten konnte?“ 

Liſa!“ murmelte Julie abwehrend 
voller Scham. 

„Doch — ich will ſprechen, ich will! 
Denn ich ſchraubte die Gashähne zu, 
ich riß die Fenſter auf, ich holte Dich 
aus dem Tode zurück, den Du ſuchteſt, 
weil Arſentjakow ſich verheirathet 
hatte.“ 

‚Liſa, ſchweig, o ſchweig! Ich war 
wahnſinnig. Das Elend, die Ver— 
zweiflung und die Nachricht dazu. Ich 


Abendvoſt. Chieaao, Stontag, d 


war nicht verantwortlich für mein J 


Thun. Ich wollte auch die Kinder 
von mir befreien.“ Julie ſchlug die 
Hände verwirrt vor ihr flammendes 
Antlitz. 
„Ich kannte Dich, Julie, lange 
ſchon. Ich weiß, was Du gekämpft 
und gelitten. Ich weiß, wie Du Dich 
auch nach jenem Tage durchgerungen 
haſt. Ich hab' Dich lieb — ſehr lieb! 
Alle die Damen Deines früheren Krei— 
ſes haben mich geſucht, weil ich die 
Mondet war. Alle haben mich mehr 
oder weniger mit Taktloſigkeiten ver⸗ 
letzt. Du warſt die Einzige, die nie 
fragte oder forſchte. Und ich habe es 
Dir gedankt. Du weißt jetzt in mei— 
nem Leben Beſcheid, wie ich in dem 
Deinen. Wir haben uns Beide ehrlich 
| durchgefämpft. Unmillfürlich habe ıch 

Dich geduzt. Wollen wir dabei blei- 
| ben, ulie?“ 

„Wir wollen!“ 

Zum eriten Male umfchlangen fi) 
die beiden Freundinnen und füßten fich 

! feit und innig. Sie jeßten fi) zuein- 
ander. 

„Und nun läßt Du mich Dir helfen, 
Julie?“ ſagte Liſa Mondet fragend. 

„Nein!“ entgegnete Frau Röder be— 
ſtimmt. „Vorläufig iſt keine Hilfe 
nöthig. Jetzt hoffe ich, mit meinem 
Verdienſt auszukommen. Endlich! Der 
Zuſchuß aus der Stiftung und die 
Lorting ſetzen mich endlich in den 
Stand, ohne Schulden zu leben. Vor— 
läufig brauche ich Dich nicht, Liſa. 
Wenn es aber der Fall ſein ſollte, dann 
wende ich mich an keinen Anderen als 
Dich!“ Sie reichte ihr bekräftigend 
die Hand. 

„Komm heute mit mir — zu mir. 
Und Abends in's Theater, Julie, ich 
ſpiele!“ 

„Es wird nicht gehen! Ich habe 
noch eine Kopie zu machen und will am 
Nachmittag zu Lisbeth gehen. Meyen 
iſt mit Eva und Erna im Zirkus zur 
Nachmittagsvorſtellung, da will ich 
meiner Kouſine Geſellſchaft leiſten.“ 

„Schade! Iſt der Junge niedlich? 
Nährt Frau von Meyen ſelbſt?“ 

„Gewiß, ſie iſt ſelig damit. Nun, 
niedlich kann man auf den kleinen 
| Walter vorläufig noch nicht jagen. Er 
it am 1. Februar geboren, aljo faum 
ı jechzehn Tage alt. Eva und Erna 
| finden ihn natürlich füß und biid- 
ſchön.“ 
„Deine Kouſine iſt eine glückliche 
Frau. Sie hat dieſen prächtigen 
Mann. Sie hat ein Kind,“ erklärte 
die Schauſpielerin, und ein ſchmerzlich 
bitterer Zug grub ſich in ihr Geſicht 
ein. 

Julie kannte das Leid dieſer großen 
Seele. Sie ſagte daher raſch ablen— 
kend: „Das Haus Lisbeths iſt für 
meine Kinder ein rechter Segen. Sie 
genießen dort Familienfrieden und 
zärtliche Liebe, alles Dinge, die ich 
ihnen nicht bieten kann!“ 

„Julie, verſuche es einmal!“ be— 
ſchwor Liſa. 

„Einmal?“ wiederholte die Er— 
mahnte bitter. „Ich habe es täglich 
immer wieder verſucht, und meine 
Töchter haben es noch nicht bemerkt. 
Sie nehmen Alles wie ſelbſtverſtändlich 
hin. Ich — — nun, ich probire es 
gar nicht mehr, mit Röder in Komkur- 
renz zu treten. Ich habe vielleicht eine 
große Dummheit begangen, indem ich 
einen Verbrecher zum Todten und da— 
mit zum Märtyrer machte. Für die 
Kinder gibt es jet im Himmel Gott 
— — imd den vergötterten Vater. 
Nun fangen fie an, die Anbetung auf 
Lishethg Knaben zu übertragen. D, 
wie ich dem Säugling dankbar jein 
würde, wenn er ihre Gedanfen. mehr 
auf fich fonzentriren würde!“ Ihre 
Augen blidten düfter. 

„Sch war neulich mit dem Yujtiz- 
rath draußen, Julie Der Arme da 
reift zu einem erniten Mann.” 

Julie jehwieg hartnädig, darum 
fuhr Lifa fort: „No ein Jahr und 
nicht mehr ganz fünf Monate, dann 
ilt er frei. Was dann?“ 

„Ih habe mir abgewöhnt, bis zur 
nächiten Woche zu denfen, gejchtweige 
denn fo lange; aber ich hoffe, unfere 
Wege werben fich nicht mehr kreuzen!“ 

„So haſſeſt Du ihn? Julie!“ 

„Ich haſſe ihm nicht, ich Klage ihn 
nicht an. Für mich ift er tobt.“ Sie 
erhob fih und trat an die Mafchine. 
„Lab dies Gefpräh fallen, Lifa! 
Meine Töchter peinigen mich ge: 
nügend. Sie fehwelgen in Erinnerun- 
gen. Doch fommft Du mit in bie 
Küche? Ach muß heute au für Frl. 
Zorting kochen, und eg ift Zeit!” 

Die Schaufpielerin vermochte fich 
noch nicht von Julie zu trennen, nad): 


dem ihre langjährige Freundjchaft jo | 


eben erjt durch das vertraute „Du“ be- 
fiegelt worden war. Schweigend folgte 
fie ihr in die vor Sauberkeit jtrahlende 


Küche. Nachdenklich beobachtete fie die | 


junge Frau, die fi an die Zuberei- 
tung der Mittags-Mahlzeit begab. 
Lifa fah Julie emfig, wenn auch nicht 
gerade geichict umberhantiren. Ind 
ganz plößlich tauchte vor ihrer Erinne- 
rung das amethyitfarbene Boudoir 
mit den hoben, gejchnitten, alter3- 
dunklen Kirchenftühlen, den farben 
Schönen Stidereien auf Vorhängen und 
Kiffen auf. Sie fah Julie elegant, 


fchön, in wallendem, feidenraufchendem | 


Iea Gomn am Kamin, die irrenden 
Lichter des brennenden Feuers: auf dem 
| Haar und ihren Jumelen [prühenbe 
Reflere erwedend. 
„Sott, mel ein Abjtand!” jagte 
| fie unmillfürlich laut. 


(Fortfegung folgt.) 


WBeher Hals oder Mund 


VBenn der Mund oder der Hal3 entzündet 
ober erkrankt ift, jo habt Ihr das befannte Leis 
den bon wehem Mund oder wehen Hals. Wenn 
nicht jchnell geheilt, jeid Ihr in Gefahr Euch 
ernftere oder fogar tödtlihe Krankheiten aus 
auaieben, wie Eroup, Bräune, Zonfiliti3 oder 
Diphtherie. Nichts in der Welt heilt wehen 
Hals oder wehen Mund ſo ſchnell und ſo ſicher 
wie Tonſiline, denn Tonſiline iſt das einzige 
ſpegiell für dieſen Zwed verfertigte Heil- 
mittel. E3 hat nie fehlgeichlagen. 

Ahr og Tonjiline an irgend einem 
diefer Page Brauchen, oder des Naht, 
wenn die A ge gejhlenen iit — babt 
*5 fen Braut. = 20 B0 3 * 
The Tonfilise ©, nu 


— — 
n. Obio. 


m, 


Finangielles. 


— 


E83 giebt feine Schwan: 
kung oder Spekulation in Eu- 
tem Sparfonto. 

hr habt nicht auf die Marft- 
preife zu achten oder Jemand um 
feine Anficht über feinen Werth 
zu bitten. 

Seder Dollar ift zu jeder Zeit 
100 Eent3 mwerth, nebjt den auf: 
gelaufenen Zinjen von 3 Prozent, 
zweimal jährlich gutgeichrieben. 

Beginnt ein Konto mit einem 
Dollar oder mehr in der 
Royal Trust Co.-Bank, 
Ronal Infurance Gebäude, 169 
Sadjon Boulevard. 

3. 8. Rilbur, Präfident. 
€. 3. Mad, Vizepräfident u. Kaffirer. 
$.®. Thomas, Hilfstaflirer. 
Unter Stants-Aufjidht und Kontrolle. 


Werner Ched-Kontos — Bonds — Darlehen auf 
Grundeigentum — Verwaltungen. 


E8 wird deutidh geiproden. 


Eokalbericht. 
Herr Bemis. 


Läßt fih nohmals in der Gas- 
frage vernehmen. 


Ih mißverftianden worden, 


Don der Agitationstour des Mayors.—Der 
gegenwärtige Stand der Schanklizens- 
frage. — Sabbatharier rufen das Staats: 
©bergeriht an. — Markt: Jnipeftion. 


Der Stadtraths-Ausſchuß für Be— 
leuchtungsweſen hatte, ehe er ſeine Em— 
pfehlung in Bezug auf die Neurege— 
lung des Gaspreiſes und die Beziehun— 


gen zwiſchen der Stadt und den Gas- 


geſellſchaften zu machen beſchloß, ein 
Schreiben von dem Clevelander Gas— 
Experten Bemis erhalten, aus dem er 
| Ihließen zu dürfen glaubte, daß au 
| Herr Bemis die Ermäßigung des Ga3- 

preifes auf 85 Cents für genügend er- 
| achte. Herr Bemis, angeblich von dem 

ftädtifchen Anwalt Afhton hierzu ver- 


anlaßt, hat nun einen meiteren Brief | 


an den bejagten Ausschuß gerichtet, 


worin er dejjen Schlußfolgerung al3 | 


durchaus falfch bezeichnet. Er hätte ge= 


jagt: fall3 unter den gegenwärtigen 
Berhältnifjen dem Ausschuß der Preis | 
bon 85 Cents nicht zu niedrig borfä= | 


me, er den Preis getroft auch auf 75 
Gent herunterfchneiden könnte, meil 


das einen gejteigerten Verbraud) zur | 
Yolge haben würde, und diefer binnen | 


jpätejteng zwei Jahren der Gasaefell- 
Tchaft auch zu dem neuen Preife ebenfo 
hohe Brofite fihern würde, wie fie ge- 
genmwärtig erzielt. — Herr Bemis fügt 
diefer Ausführung noch Verfchtedenes 
hinzu. Mit Yugrundelegung der vom 
Vertreter der People’ Co. angegebe- 
nen Ziffern in Bezug aufSHerftellung?- 


und Vertheilungsfoiten und mit dem | 


Zugeltändniß, daß die Gefelichaft 11 
Gent? von ihrer Einnahme für je 
1,000 Kbf. Gas für Verbeſſerungs— 
u. Erneuerungsarbeiten ſollte beiſeite— 
legen dürfen, hätte es ſich gezeigt, daß 
die Geſellſchaft bei einem Preiſe von 
75 Cents nicht nur 6 Prozent Divi— 
denden würde zahlen können, ſondern 
noch vier Prozent für einen Reſerve— 
fonds erübrigen würde. Seither habe 
eine Prüfung der Geſchäftsbücher der 
Geſellſchaft — ſoweit dieſe den vom 
Ausſchuß angeſtellten Experten Ein— 
blick darein gewährt habe — die That— 
| Sache ergeben, daß die Heritellungs- 
und Vertheilungsfojten des Gafes Jich 


nicht auf etwas über 51 Cents für je 
ı 1000 Kbf. belaufen, fondern nur auf | 


| wenig über 45 Cents. Hieraus ergebe 
| ji), daß der Preis von 75 Cents nod) 


ein überaus anftändiger fein würde; | 


dat die Gefellfhaft fogar bei einem 
Verfaufspreis von 65 Cent? noch auf 
ihre Rechnung fommen würde. — An— 
malt Meagber von der People's Co. 
fucht diefe Darlegungen des Herrn Be: 
miS abzufertigen mit einem fpöttifchen 
Hinweis darauf, daß fie von Herrn 
Afhton veranlaßt worden feien. Herr 
Afhton befürchte, daß die Abſchließung 
des vom Beleuchtungs-Ausſchuſſe em— 
pfohlenen Vertrages mit den Gasge— 
ſellſchaften die Niederſchlagung des 
750-Prozeſſes bedingen könnte, für 
deſſen Führung die Stadt ihm ein 
Jahresgehalt von 82500 zahle. 


Der Mayor auf Reifen. 


Mayor Dunne hat eine Agitations- 
reife nah Ohio gemadt. Er ſprach 
borgejtern in Dayton vor einer 
bom Orden der Kolumbus-Ritter ein- 
berufenen Maffenverfammlung über 

| die StraßenbahnsVerftadtlichung. Ge- 
| ftern hat er in Cincinnati vor der ©e- 
| meinde eines ihm befreundeten Paſtors 
| das gleiche Thema erörtert und im 
Anflug daran aud die Einrichtung 
ftädtifcher Gasanftalten befürwortet. 
| In Dayton wurde an den Mayor aus 
den Reihen feiner Zubörerfchaft bie 
Frage gerichtet, wie er zum Sonntag?- 


heit verworfen werben. Vor feiner 
Ermählung zum Mayor hätte man 
ihn gefragt, ob er den Sonntacs- 
zwang Durchführen würde, falls er 
gewählt werden jollte. Er hätte das 
berneint. Das Gleiche hätte jein re- 
publitanifcher Gegentandidat gethan. 
Der einzige Mayors-Kandidat, der 
fih für den Sonntagsziwang erklärte, 
jei der der Prohibitionijten gemejen, 
und biejer hätte rund 5000 Stimmen 
erhalten, während deren etiva 350,000 
abgegeben wurden. — In Bezug auf 
die Gasfrage hat der Diayor in Ein= 
einnett auf die Thatſache hingewieſen, 
daß in allen europäifchen Städten, mo 
ſtädtiſche Gasanſtalten eingerichtet 
worden ſeien, das Publikum in Bezug 
auf die Beleuchtung beſſer und billiger 
bedient werde, als es vorher bei dem 
Privatbetrieb auf dieſem Gebiete der 
Fall geweſen. Die gleiche Erfahrung 
hätte man auch in den Ver. Staaten 
gemacht. In Pennſylvanien gebe es 
89 private Gasgeſellſchaften; davon 
berechneten 26 das Gas mit 82, 55 
erhielten $1.50 für je tauſend Fuß 
und nur 8, die ihr Produkt großen— 
theils mit Erdgas vermiſchen, be— 
gnügten ſich mit dem Preiſe von 81. 
Die Stadt Philadelphia hatte eine 
ſtädtiſche Gasanſtalt. Sie lieferte 
das Gas zu 81.50, erzielte aber, trotz 
korrupter Wirthſchaft, einen Gewinn 
von 60 Cents an je tauſend Fuß. Daß 
die diebiſchen Volksvertreter im 
Stadtrath Philadelphias, vorgeblich 
um die Stadt aus Geldnöthen zu be— 
freien, die beiläufig der korrupte 
Stadtrath ſelber hervorgerufen hatte, 
die Gasanlage an Privatunternehmer 
verſchachert habe, ſei eher ein Beweis 
zu Gunſten des ſtädtiſchen Betriebs 
von Gasanſtalten, als ein ſolcher ge— 
gen dieſen. 
Die Hochlizens. 

Seitens des Mucker-Elementes — 
von den fanatiſchen Prohibitioniſten 
abgeſehen, welche die Lizenſirung des 
Schankgewerbes überhaupt bekämpfen 
— wird unter Hochdruck auf Paſſi— 
rung der Stadtrathsvorlage hingear— 
beitet, durch welche die Lizensrate für 
Schanklokale verdoppelt werden ſoll. 


Heute Nachmittag findet eine (vorläu— 


fig) letzte Berathung dieſer Angelegen— 
heit ſeitens des ſtadträthlichen Lizens— 
Ausſchuſſes ſtatt. Zu den Befürwor— 
tern der Vorlage haben ſich auch Jene 
geſellt, die zu weſentlicher Erhöhung 
der ſtädtiſchen Einkünfte einen ande— 
ren Weg, als den vorgeſchlagenen, 
nicht entdecken zu können behaupten. 
Seitens der Gegner der Vorlage wird 
geltend gemacht, daß die Verdoppelung 
der Lizens das Eingehen ſehr vieier 
Wirthſchaften zur Folge haben würde, 
ſo daß auf eine ſehr weſentliche Ver— 
mehrung der aus dieſer Quelle fließen— 
den Einnahmen durch die Maßnahme 
nicht erreicht werden würde. Ferner 
wird auf die offenbare Ungerechtigkeit 
hingewieſen, 
indem man Hunderte und vielleicht 
Tauſende von Wirthen durch eine un— 
erſchwingliche Steuer um ihr Brot 
brächte. 

Die anſtößigen Schanklokale werde 
man durch die Steuer-Maßnahme 
nicht beſeitigen; wollten die zuſtändi— 

gen Behörden dieſen beikommen, ſo 
| würden fi Handhaben dazu in den 
gegenwärtigen * Beitimmungen der 
Schanfordnung zur Genüge finden. 
Someit es fich nach angejtellten Um- 
fragen beurtheilen läßt, find von den 
ı 70 Mitgliedern des Stabtrathes für 
| Verdoppelung der Lizensrate, 25; ge- 
| gen die Verdoppelung, 26; unentfchie- 
| den oder nicht geneigt, ihre Stellung 
| befannt zu geben, 18; durch Krankheit 
| verhindert mitzuthun, 1 (Brennan).— 
Der Lizens-Ausſchuß wird voraus— 
ſichtlich heute Abend ſeinen Bericht ab— 
ſtatten. Der Geſchäftsregel nach wird 


— — — — —— — —— —— —— —— — = 


| diefer Bericht dann bis zur nädhiten | 


| Situng azurüctgelegt werden, und ſpä— 
ı ter mag es — der beporitehenden Wahl 
| wegen — zu meiteren Verzögerungen 
| der Entfcheidung kommen. — Die 
; „Anti-Saloon“ Liga fündigt die Ab- 
 ficht an, vor dem Staat8-Obergericht 
‘in Springfield gegen Mayor Dunne 
ein Mandamus =» Verfahren anzuitren- 
gen, in der Hoffnung, daß e3 ihr auf 
| diefem Wege gelingen fünne, den Bür- 
germeifter von Chicago zur Durchfüh- 
rung des ftaatlichen Sonntagsgefeßes 
zu ziwingen. 
Derdächtige Nahrungsmittel. 

Der Gefundheit3 = Kommiffär be- 
richtet, daß während des Monats Ya 
nuar von ftädtifchen Marktinſpektoren 
in der unteren Stadt 72,732 Pfund 
Nahrungsmittel als ungenießbar zer- 
| ftört worden feien, und zwar: die Ka— 
| daver von 186 Kälbern, 3 Rindern 

und 17 Schweinen; 1 Partie Hafen; 
910 Pfund Geflügel; 157 Pfund zum 
' Verfauf ausliegendes Fleiih; 689 
| Pfund Gemüfe. — Im Schladthaus- 
bezirf wurden mährend des Monats 
bon ftädtifchen Sinfpeftoren 742,154 
Pfund Fleifh tondemnirt. — 2,331 
Mil: und Rahmproben wurden wäh 
| rend des Monats im ftäbtifchen Labo- 
| ratorium analyfirt. Als minderier- 
| thig erwiejen fi davon 5.8 Prozent. 


— Amtseifrig. — Gemeindeporjteher 
| (um Nachtwächter): Wie fommt das, 
Schulze, daß Sie um zwölf Uhr 
| Nachts jedesmal bdreizehnmal blafen, 
' anjtatt 


zwölfmal? — Nachtwächter: 


Sehen Sie, Herr Bürgermeiſter, ſeit 


ich vorigen Monat die Gehaltsaufbel= ü 
ſerung gekriegt habe, da muß man —* — Mühe und Koſten 
werth iſt. 


ſich doch erkenntlich zeigen! 


zwange ſtehe. Er gab zur Antwort. 
daß der Staat Illinois ein altes, nach 
neuengliſchem Muſter zugeſchnittenes 


Sonntagsgeſetz habe. In Chicago, 
das nicht nach dieſem Muſter zuge— 
ſchnitten, ſei es im Jahre 1878 zu 
einer Urabſtimmung darüber gekom— 
men, ob dieſes Geſetz durchgeführt 
werden ſollte. 47,000 Stimmen wur⸗ 
den im Ganzen abgegeben, die Mehr—⸗ 
heit gegen den Sonntagszwang hätte 
mehr ala 10,000 Stimmen betragen. 
Brächte man die Frage heute in Ehi- 
cago von Neuem zur Abftimmung, To 
würde der Sonntagszwang unfraglich 


CLUETT, PEABODY & CO., 
Fabritant dv, Eluett: u. Monach-:Hemben 


mit noch) weit größerer Stimmenmehr- 


* 
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zag 


wortjeßung des großen Berfaufs don 


Eichengreen & Geleerd’s 
Lager von Kuabın: und Mädchen: Ausitattungs: 
Waaren zu 50c am Dollar. 


Deutiches Theater. 


„Sugendfreunde‘, Kuftfpiel von Ludwig 
$ulda. 


Nächten Sonntag: „Das Kind‘, Schwanf 
von Wolters und F. v. Puttfammer. 


„Man fann zu Vieren mohl be= 
freundet, aber zu Sieben nicht verheis 
rathet fein“. Diefen Satz zu beweiſen, 
bat Ludwig Fulda ich mit feinem 
Luftfpiel „Sugendfreunde“ erfolg- 
reichit bemüht, und von den Mitglie- 
dern der Wachäner’fchen Gefellichaft, 
die geitern Abend in Pomers3’ bei ber 
Aufführung des Stüdes mitgewirkt 
haben, ijt ihm dabei die trefflichite 
Unterftügung zutheil geworben, 

Don den vier Damenrollen 
Stüdes mar die bebeutenpjite 


des 
und 


bie man begehen würbe, | dantbarfte Frl. Steimann zugefallen, 


und diefer Darjtellerin ift es ohne 
große Mühe gelungen, aus dem 
„Herrn Lenz“ einen ungemein lieben 
Kerl zu machen. Frl. Kolmar hatte 
die refolute „Zoni Leitenberger“ zu 
verförpern, und auch fie fand Fich 
beitens in ihrer Rolle zuredt. Frl. 
Schulz als die wohlanftändige, aber 
fpitzüngige „Amalie Siebert“ und 
Frl. Müller als „Lisbetd Gerlach“, 
das verliebte Gänächen vom Lande, 
wurden beide den Anforderungen 
ihrer Partien vollauf gerecht. 
Gleih den Damen haben auch deren 
männliche Partner fich ihren refpefti- 
ven Aufgaben durchaus gewachjen ge- 
zeigt. Herr Elfeld mar ein flotter 
„Dr. Martinz”, Herr Kreiß hatte mit 
einer heftigen Heiferfeit zu fämpfen, 
verjtand e3 aber, aus der Noth eine 
Tugend zu maden und mit Hilfe fei- 
nes Katarrh3 die wehleidige Urt bes 
„Philipp Winkler” mit größter Na- 
türlichteit zum Ausdrudf zu bringen. 
Herr Melter war in ber Rolle des 
„matter oft fact“-Mannes „Heinz 
Hagedorn” gerade in dem Fahrwaſ— 
fer, auf das er fich am allerbeften ver- 
jteht, und aud Herr Agerty als der 
janquinifchenervöfe Techniker, Scholz“ 
brauchte nur feinem eigenen Wefen 
freie Bahn zu geben, um den Charaf- 
ter feiner Rolle zu marfiren, wie jel- 
_ Verfaſſer vorgeſchwebt haben 
muß. 

Der Beſuch der Vorſtellung war 
wieder ein recht zahlreicher, und auch 
für nächſten Sonntag darf wohl ein 
volles Haus ermartet werden, denn 
auf dem Spielplane ſteht ein neuer 
Schwank : „Das Kind“, von W. Wol—⸗ 
ters und Feſſo v. Puttkammer. Mit— 
wirken werden bei der Aufführung 
die Damen Steimann, Beringer, und 
Schulz und die Herren Marx, Elfeld, 
Stark, Kleemann u. A. 

Für Montag, den 26. Februar, 
kündigt die Direktion eine weitere 
Nachmittags -Vorſtellung an. Zur 
Aufführung gebracht werden wird 
„Die verſunkene Glocke“, von Gerhart 
Hauptmann. 

— —— — 


Die englifhe Bühne. 


Eolonial, — Die umjtändlichen 
Vorkehrungen für die Aufführung 
des „Prince of India,“ einer dramati- 
firten Bearbeitung von Lew Wallace’3 
gleihnamigem Roman, find beendet, 
und heute Abend wird das Publi- 
fum zu beurtheilen Gelegenheit erhal- 
ten, ob das Schauftüd der großen, 


In dem Stüde wird in 


' phantaftifcher Weife gejchildert, wie 
| der „Prince of Jndia,* der in Wirf- 


— — — — — — 


lichkeit kein anderer iſt, als Ahasverus, 
der ewige Jude, auf dem beſten Wege 
war, eine Weltreligion zu gründen 
als er ſich durch menſchliche Schwäche 
und Leidenſchaft von ſeinem Ziele ab— 
bringen läßt und dem jugendkräftigen 
Mohammed an der Spitze ſeiner 
Gläubigen die Wege ebnet zumSturz 
des byzantiniſchen Kaiſerthums. Die 
Vorſtellung beginnt pünktlich um 8 
Uhr Abends und bei den Matinees am 
Mittwoch und am Samſtag um 2 Uhr 
Nachmittags. Zu ſpät Kommende 
müſſen ſich bis nach Beendigung des 


Prologs gedulden, ehe ſie ihre Sitze 
einnehmen dürfen. 

Power's. Heute Abend 
wird hier mit den Aufführungen eines 
neuen Schauſpiels von Charles Klein: 
„The Lion and the Mouſe“, begonnen. 
Der Löwe des Stückes iſt ein Groß— 
kapitaliſt, der einen Richter, weil die— 
ſer in einem Prozeß gegen ihn entſchie— 
den hat, zu verderben beſtrebt iſt und 
ihn mit Hilfe williger Kreaturen auch 
bereits ziemlich unten hat. Die Maus 
iſt des Richters Tochter, die unter fal— 

ſcher Flagge ſich Eingang in denHaus— 
halt des reichen Mannes verſchafft, 
dort ſich alle Herzen erobert, ſchließlich 
auch des Löwen Herr wird und ihn 
zwingt, von ihrem Vater abzulaſſen. 

Illinois.—Lulu Glaſer, die be— 
liebte Soubrette, wird hier als „Dolly 
Dollars“ in der gleichnamigen Ope— 
rette von Harry B. Smith und Victor 
Herbert auftreten. Sie hat darin die 
Tochter eines amerikaniſchen Geldkö— 
nigs darzuſtellen, der mit dieſer in 
Europa herumzieht, in der Abſicht, ihr 
einen hochadeligen Gatten zu kaufen. 
Am Adel liegt aber der neckiſchen 
„Dolly“ garnicht ſo viel, und deshalb 
verliebt ſie ſich friſchweg in einen 
„Chauffeur“. Sie hat aber nichts dage— 
gen einzuwenden, daß dieſer „Chauf— 
feur“ ſich als Lord entpuppt, der nur 
zeitweilig ſeinen Titel an ſeinen Pri— 
vatſekretär abgetreten hatte. 

Grand Opera Houfe— Das 
Ausftattungsftüf „Babes in Toy— 
land“ verjchwindet hier mit dem Ende 
diefer Woche vom Spielplan. Als näd}- 
te Nummer mwird auf diefen eine Ge- 
ſangspoſſe geſetzt merben, betitelt: 
„he Gingerbred Man“. 

Garrid.— Volle Häufer zieht hier 
Henry E. Direy, al3 Träger der Titel- 

| role des Schwanfes „Ihe Man on the 
Bor“. Eine tüchtige Gefellfchaft ift zur 
Unterftüßung des gefeierten Bonpi- 
bants da, und unter den meiblichen 
Kräften zeichnet fich vornehmlich Frl. 
Marie Nordftröm aus. Eine Nachmit- 
tagsvorftellung zu ermäßigten Ein- 
Be wird am Mittroch gege- 
en, 

Studebafer. — George Abde’3 
eriter Operetten-Verfuhh „Ihe Sho- 
Gun“ findet hier ein zahlreiches Pu- 
blitum. Herr John E. Henfhaw, der 
tüchtige Baflift, zeigt im der Partie 
des famojen amerifanifchen Gründers 
„Spangle*, daß er fich im Laufe ber 
Zeit auch zu einem fehr paffablen Ko- 
mifer berausgebilvet hat. 

Chicago Opera Houfe — 
„His Honor the Mayor“ wird hier noch 
bis zum nädjten Sonntag im Amt 
bleiben, dann aber abdanten. E3 wird 
dann für vorausfichtlih eine ganze 
Reihe von Wochen da3 Gingfpiel 
„Somin’ IThro’ the Aye“ zur Auffüh- 
tung gebracht werden. 

Bub Temple — Die Spiellei- 
tung biefjes beliebten Theaters fündigt 
für dieſe Woche das Boyle'ſche Luit- 
ſpiel ‚„My Wife's Husbands“ zur Auf⸗ 
führung an, in welchem Frl. Adelaide 
Keim die Partie der „Gwendolin“ 
übernehmen wird, während die Herren 
Hidman, Giffin und MecOillan als de- 
ren bereit3 abgemirthfchaftete Gatten 
auftreten, während Herr Altfon den 
derzeitigen Herrn und Gebieter zu 
mimen hat. 

— — — 

— Höhere Bildung. —Frau Bankier 
Silberſtein (deren Gatte ſoeben Kom— 
merzienrath geworden iſt): Nun müſ—⸗ 
ſen mer auch 'nen fürnehmen Platz im 
Theater haben, —ſo än fainen Plaz . 
wie de Prozeſſionsloge. Und du mußt 
Dir als Kommerzienrath nun ä Lokus 
—* dein Siegel auf 'n Briefen anſchaf⸗ 
en. 


CASTORIA 
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Telegraphiſche depeſchen. 


Inland, 


Der fommende Grubenitreik. 
Stedt die Wall Street dahinter? 


Bittsburg, 5. Febr. E& heikt jet, 
daß neben den Hartfohlen-Grubenbe- 
figern, und fogar vor ihnen, die Wal 
Str. für den Bruch in der Indianapo- 
Iifer Konferenz ver Grubenbefiger und 
Grubenarbeiter vnerantwortlih und 
ſehr begierig darnach ſei, den Gru— 
benarbeiterverband von Amerika zu 
zertrümmern! Weichtohle-Grubenbefi- 
ger jagen, fie hätten jchon zu Anfang 
des Jahres Zeichen hierfür entdedt, 
und die Grubenarbeiter hätten in ihrer 
Konvention einfah der Wall Street 
und ven Hartfohle-nduftriellen in die 
Hände geipielt. „Gegenwärtig“, fügte 
einer der Weichfohle-Unternehmer hin- 
zu, „ijt einelleberproduftion von Weich- 
fohle vorhanden, und neue Gruben 
fönnen fo leicht eröffnet werden, daß 
wir gern eine gemeinfame Einjtellung 
des Betriebes jehen würden, um bie 
Preife aufrecht zu erhalten. Wir möc)- 
ten aber nicht unfere Gruben zur fel- 
ben Zeit ichließen, mie die Hartkohle— 
industriellen, — doch wir werden ein= 
fach in Reih’ und Glied gedrängt! Ich 
wollte e8 nicht glauben, als lebten 
Herbit-Hartfohle-$nduftrielle fich brü- 
fteten, daß fie ung mit.oder ohne unfe- 
ren Willen in den Streif treiben mwür- 
den — aber es fcheint, daß fie ihre 
Antündigung wahr machen.” 

Indianapolis, 5. Februar. Noch 
ehe ſich die Sitzung der Vollzugsbehör— 
de vom Grubenarbeiterverbande ver— 
tagt, wird der Sekretär-Schatzmeiſter 
einen formellen Streikbefehl entwerfn, 
der am 1. April in Kraft treten ſoll, 
ohn daß die Vollzugsbehörde noch eine 
Extraſitzung abzuhalten braucht. 

Mahoney City, Pa., 5. Febr. Die 
Hartkohle-Induſtriellen haben ſchon 
Millionen von Tonnen Kohle im öſtli— 
chen Pennſylvanien angehäuft, und es 
iſt allerſeits Weiſung gegeben worden, 
den Betrieb mit aller Macht aufzuneh— 
men, ſodaß bis zum 1. April hin die 
Vorräthe noch um 3 Millionen Ton— 
nen vermehrt ſein können. Man er— 
wartet, alsdann ein Jahr lang —wenn 
nöthig — dem Streik zuſehen zu kön— 
nen, ohne während dieſer Zeit die 
Preiſe der Hartkohle extra zu erhöhen, 
was bekanntlich während des letzten 
Streiks einen ſolchen Sturm von Pro— 
teſten hervorgerufen und politiſchen 
Einfluß zur Beendigung des Streiks 
in Bewegung geſetzt hatte. 

(Nach anderer Angabe ſoll geplant 
ſein, ſchon im März den Betrieb dieſer 
Gruben einzuſtellen, damit die Arbei— 
ter ihren Streikfonds nicht mehr ver— 
größern können. 

Veruntreuungen gehen noch höher. 


Canton, O., 5. Febr. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben entdeckt, daß die Fäl— 
ſchungen des Maklers L. W. Prior 
bon Cleveland (welcher bekanntlich 
Selbſtmord beging) in Verbindung 
mit den Schuldſcheinen der Cantoner 
Maffermerfe fich auf $500,000 belau- 

„sen, ftatt, mie früher gemeldet, auf 
$300,000. 


Eijenbahn-Fchrpläne. 
Anaelommen. 


New York: Rhein von Bremen; Prinzeifin Pit: 
toria Luije don Meftindien; Wlücher von Hamburg; 
Minneapolis von London: Perugia von Kiborno 
u.j.iv.; La Gascogne von Hapre. 

er Franzisto: Logan, von Manila und Naga: 
ati, 

Neapel: Ganopic, von Alerandria nad Bofton; 
Braiile von New Port. 

lasgomw: Galedonia von New York. 
Liverpool: Umbria don New Port. 
Abgegangen. 

New Vor: Brooklyn nah Neapel u.f.w, 

Atoria, Oreg.: Aragonia nah Hon fong. 

Southampton: PBrandenburg, von Bremen nad 
Baltimore 

Um Lizard vorbei: Graf Walderfee, von Hamburg 
nah New York; Yucania, von Liverpopl nah Nerv 
Dorf; Philadelphia, von, Southampton nah New 
Dort; Golumbian, von London nah Rofton: Gthio: 
pia, von Glasaom nah New York; Kroonland, don 
Antiverpen nah New Vort; Ya Eavoie, bon Havre 
nah New Vorf. 


Tefegrapfifche Notizen, 


Inland. 

— Der Handel zmwifchen den Ber. 
Staaten und |talien hatte 1905 einen 
Merth von 773 Millionen Dollars. 

— Bürgermeifter Dunne von Eh i- 
ca go fprad gejtern Abend vor einer 
großen Verfammlung in Cincinnati 
über Verfjtabtlichung. 

-— Das Sonntagsgefeß wurde ge- 
tern in Terre Haute, nd., ftreng 
ducchgeführt, und 37 Zumiderhan- 
belnde wurden verhaftet. 

— Eine Wirthshebe fand geftern zu 
Albia, Ya., Statt, und 15 Perfonen 
wurden wegen Uebertretung des Pro- 
hibitionsgejeges verhaftet. 

— Joſeph Mafel und Michael 
Auguitine wurden zu Norristomn, 
Pa., durch einen Güterzug der Penn- 
folvaniabahn getöbtet. 

— 3 Cherofefen wurden zu ZTulfa 
unter der Anflage verhaftet, am 26. 
Januar $2000 aus der „Firft Natio- 
nal Bank“ zu Omaffo, 3. Z., geraubt 
zu haben. 

— In New York brannte das fechd- 
ftödige Fabrifgebäude, Nr. 107—113 
Grand Str, im Herzen des Geibe- 
und Leinwanbdpiftriftes, geftern nie= 
der. Verluft eine Biertelmillion. 

— Präfident Roofevelt begnadigte 
den Tlottenfadetten Kohn P. Miller, 
der megen Fuchöprellen verurtheilt 
morden war; Miller übernahm mieber 
feine Stellung al Kapitän der 12. 
Kompagnie in Annapoli3, 

— Die jetiae kalte Welle ift von 
Manitoba bi3 nad Ieras fühlbar. 
Aud) der nördliche Theil Yloridas hat 
Hroftwetterr. In Duluth, Minn. 
fanf geitern Ahend das Thermometer 

» auf 14 Grad unter Null, in Theilen 
pon DOflahboma auf 18, und in Abis 
Iene, Ier., auf 22 Grad unter Null! 
Noch niedrigere Temperaturen hatten 
Theile von Kanada. 
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Auslaund. 


— Einen ernſten Charakter ſoll die 
revolutionäre Bewegung in Perſien 
annehmen. 

AAbermals ſind die britiſchen Kon⸗ 
ſervativen in einen Balfour⸗ und einen 
Chamberlain-Flügel geſpalten. 

— Man erwartet, daß das Doppel- 
geleife der Eifenbahn über die Land— 
enge non Banama im Auli fertig wird. 
" —— Aus Wien wird gemeldet, daß 
König Karl von Rumänien jchmer 
franf fei und an Verfalfung ber 
Herzichlagadern leide. 

— In großer Ungft wegen der Un- 
zulänglichfeit des Polizeifchußes befin- 
det fich die ausländifche Bevölkerung 
bon Kanton, China. 

— Lady Grey, die Gattin des bri- 
tifhen Gefretärs des Auswärtigen, 
ftarb an den Folgen ihres jüngjten 
Sturze3 aus einem Gefährt. 

— Yapan beabfichtigt, ven Tonnen= 
gehalt feiner Flotte bi3 Ende des Red)- 
nungsjahres 1907—1908 auf 400,000 
zu erhöhen. 

— Der König von Stalien empfing 
geftern den Baron Sonnino, der als 
Nachfolger des früheren PBremierminis 
jter3 Fortis genannt wird. 

— Zmifchen Stalien und Montenegr> 
fol ein Militärvertrag abgejchloifen 
worden fein, um den vorherrichend:n 
Einfluß Oefterreidys in den Balfan- 
ftaaten aufzuheben. 

— Krawalle zwiſchen Katholiken 
und Nichtkatholiken wegen der Durch— 
führung des Kultusgeſetzes kommen 
noch immer in einer Reihe franzöſiſcher 
Orte vor. 

— Der Vizekönig der 
Provinz Tſchili hat den auswärtigen 
Erziehungsdirektor Prof. C. D. Ten— 
ney, einen Amerikaner, entlaſſen, — 
unter der Erklärung, daß derſelbe zu 
viele Gegner habe. 

— In Kopenhagen fand im Garten— 
zimmer des Palaſtes Sonntagabend 
ein eindrucksvoller Gedächtnißgottes— 
dienſt für den dahingeſchiedenen König 
Chriſtian ſtatt. Der Sarg ſtand in— 
mitten ganzer Hügel von Blumen. 

— Das Altenheim der „Kleinen 
Schweſtern der Armen“ im Vorſtadt— 
gebiet von Rennes, Frankreich, brannte 
nieder. 9 Leichen zog man aus den 
Trümmern, und 3 Frauen ſtarben vor 
Schrecken! 

— Auf alle Theile des ruſſiſchen 
Reiches ſoll das Kriegsrecht ausge— 
dehnt werden, ſoweit Beſtrafung poli— 
tiſcher Verbrecher durch Kriegsgerichte 
in Betracht kommt! Dieſe Maßnahme 
wird einen ſtürmiſchen Proteſt aller 
liberalen Blätter hervorrufen. 

— Auf der italieniſchen Seite der 
italtenifch-fchmeizerifchen Grenze mur=- 
de ein Waldbrand dur Funken einer 
Lokomotive der St. Gotthardbahn ver- 
urfadht. Das Feuergebiet dedt nad) 
den lebten Nachrichten 12 Quadrat: 
meilen. 

— Zu Algecirad, Spanien, wurde 
geftern für die Delegaten der maroffa= 
nifchen Konferenz ein glänzendes, aber 
blutiae3 Stiergefecht abgehalten. Die 
amerifanifchen und die britifchen Dele- 
gaten hielten fich fern. Jm Ganzen war 
ein Bubliftum von etwa 6000 Perfonen 
zugegen. 

— Die Verhandlungen in Wien he= 
treff3 Beilegung der ungarifchen 
Streitfragen endeten gejtern mit einem 
pölligen Fehlichlag., Graf Andraify 
fehrte nach Budapeft zurüd, nachdem 
der Kaijerfönig auch das abgeänderte 
Programm der ungarifchen Koalition 
nicht hatte annehmen wollen. 

— Müährend die Angabe über bie 
Ermordung eines fanadifchen Dof- 
tor3 durch deutfhe Soldaten zu 
Smaflopmund, Deutj =» Südmelt- 
afrifa, grundlos mar, iſt es eine 
Thatfache, daß Thon vor einiger Zeit 
in einem Krafehl zwifchen fanadifchen 
und deutjchen Anfiedlern 3 Deutfche 
getödtet wurden! Der Vorfall wird 
jetzt unterſucht. 


Zofalberidht. 
Zur Ruhe gebettet. 


Robert Cramer unter großer Theilnahme 
auf dem Montrofe:£riedhof beitattet. 
Herr Robert Cramer ijt geitern 

Nachmittag unter zahlreicher Betheili- 

gung auf dem Montrofe-Friedhof zur 

legten Nube gebettet worden. Mit 
dem Verftorbenen ijt ein durchaus 
ehrenmwerther ferndeuticher Mann in’s 

Land der Schatten eingezogen, und 

in großen Kreifen der deutjchen Ver— 

einswelt herrſcht ob ſeines Ablebens 
aufrichtiges Bedauern. 

Robert Cramer wurde als Sohn 
des Schriftſtellers und Zeitungsher— 
ausgebers Karl E. Cramer in Leipzig 
geboren, der in Wien erſchoſſene Acht— 
undvierziger Robert Blum war ſein 
Pathe, und mit deſſen Famile ſtand 
Cramer lange Jahre in freundſchaft— 
lichem Verkehr. Cramer ſchlug die 
kaufmänniſche Laufbahn ein, ſattelte 
aber zum Friſeur um und wurde 
vom Herzog von Meiningen zum Hof— 
friſeur ernannt. Im Jahre 1874 ver— 
heirathete ſich Cramer in Leipzig mit 
Auguſte Weinsheim, und elf Jahre 
ſpäter wanderte er nach den Ver. 
Staaten aus. Zwei Jahre lang 
wohnte die Familie Cramer in Elgin, 
dann zog ſie nach Chicago. Hier hat 
Herr Cramer ſeither an der North 
Ave. ein großes Friſeurgeſchäft be— 
trieben. 

Die Bahrtuchträger waren: L. 
Reinecker, Wilh. Steinhauſer, Wm. 
Noebling, Louis Mueller, Toni Kra— 
mer, Peter Brachetti. Am Grabe wid— 
mete Herr Reinecker dem verſtorbenen 
Freunde einen warm empfundenen 
Nachruf. 


— — — 

— Boshaft. — „Haben Sie ſchon 
die letzte Nummer meiner neuen Zeit⸗ 
ſchrift geleſen?“ — Ich hoffe es, Herr 


Redakteur.“ 
—ñ i ⸗— — 


Trügt die 
— 


ö— —— — — — — —— — —— — — — — — 


chineſiſchen 


PER 


Lechte nach Blul. 


Straßengänger und Detektive von 
einem Irrſinnigen vermeſſert. 


Ihr Weizen blüht. 


Der Weg zur Bühne mit Dornen beſät. 
—Im Schatten der Bezirkswache. — Drei 
Fliegen auf einen Schlag. — Niederge— 
fboffen.— Unglaublich roh. 


Im Kampfe mit dem anfcheinend 
mahnjinnigen 35jährigen Albert Bol- 
lad wurde heute früh der 25jährige 
Sulius Schumann, Nr. 4323 5. Xbe., 
und der Deteftive lg bon der Be- 
zirfSmwache auf den Viehhöfen ſchwer 
bermeifet. Schumann hat fieben 
Wunden an Kopf, Hals und Geiicht, 
Detektive Jg deren fünf an Kopf und 
Geficht erlitten. Beide murden, nad)- 
dem Dr. %. 2. Albright, Nr. 4408 
Mentmorth Upe., fie verbunden hatte, 
nach ihren Wohnungen gefchafft. 

Bollad befindet fich in der Bezirks— 
mache auf den Viehhöfen in Haft. Er 
wird auf feinen Geifteszuftand hin un- 
terjucht werben. 

Don Mordwuth befallen. 

Den Angaben der Polizei gemäß be- 
gegnete Schumann gegen 2 Uhr Mor- 
gens dem ihm unbefannten Manne an 
45. Straße und 5. Ave. Bollad fprad) 
ihn an, fchwaßte unzufammenhängen- 
des Zeug, redete fich in Wuth hinein 
und fiel jchließlich mit gezüdtem Mef- 
jer über ihn her. Schumann fchrie Ze: 
ter und Mordio. Die Deteftives Ryan 
und Illg kamen ihm zw Hilfe. Der 
Rafende ftürzte fih auf Slg und ver- 
mefferte auch ihn, ehe er nach verzmei- 
feltem SKampfe überwältigt merben 
fonnte. Sn der Zelle verfiel er in Tob- 
ſucht. 

Immer zeitgemäß. 

sn feinem Laden Nr. 2500 Michi— 
gan Ave. wurde geſtern Morgen der 
Kolonialwaarenhändler Charles Nie— 
mann von zwei Mohren überfallen und 
um $8 und feine goldene Uhr beraubt. 
Einer der Banditen fcehlug vor, da 
Opfer in ben Eisfehranf zu fperren. 
„Unfinn“, fagte fein Kumpan, „das ift 
nicht mehr modern.“ Die Räuber ent- 
famen unbehelligt. 

Selbſtſchutz 


Da der Polizeiſchutz in Sheridan 
Park und Buena Park Alles zu wün— 
ſchen übrig läßt, ſo hat eine Anzahl 
reicher Bewohner jenes Stadttheils die 
„Sheridan Park Protective Patrol“ 
ins Leben gerufen, eine Art uniformir— 
ter Privatpolizei, welche unter dem Be— 
fehl des früheren ſtädtiſchen Poliziſten 
Richard Levis ſteht. Die Mannfchaft 
bewacht nicht nur des Nachts die Woh— 
nungen, ſondern dient auch des Abends 
als Leibgarde von Damen, welche ohne 
ſonſtigen männlichen Schutz auszuge— 
hen gezwungen ſind. 

Unter falſcher Slazae. 


Frl. Grace Micels, Bloomington, 
Su., eine farbige Studentin, meldete 
gejtern in ber Bezirfsmache an Dft 
Chicago Abe., daß fie von zwei Ban- 
diten, die fich als Iheateragenten auf- 
gejpielt und ein „Gejchäftszimmer“ im 
Haufe Nr. 135 Locuft Str. eröffnet 
hatten, überfallen und nach allen Re- 
geln der Kunft ausgeplündert wurde. 
Bald darauf erhob Frl. Annie MeRa- 
mara, Kenofha, ähnliche Anklage ge- 
gen die Raubgefellen, die nach Anficht 
der Polizei noch eine Menge anderer 
Dpfer gefunden haben. Die Halunten 
erließen unter den Namen Edward 
Roberts und Frant Richmond Anzei- 
gen in Zeitungen, denen gemäß fie 
junge Damen, die Luft hätten zur 
Bühne zu aehen, Anftellung ala Cho- 
tiftinnen mit einer Anfangsgage von 
$10 die Woche verfprachen. 


Syitematifcb ausaeplündert. 


Auf diefe verlodende Anzeige find 
wahrjcheinlich viele junge, bühnentolle 
Mädchen hineingefallen. Frl. Midelz, 
bie erjt fürzlich ihr Studium auf der 
Weslepaner-Univerfität zu Blooming- 
ton beendet hat, bewarb fich auch um 
Anjtelung. Als fie am Samftag im 
„Selhhäftszimmer“ der vorgeblichen 
Iheateragenten vorfprach, erklärte ihr 
Richmond, daß fie $20 Gebühren zah- 
len müffe. Sie hatte das Geld nicht 
bei jich, verfprach aber, am Sonntag 
Nachmittag wieder vorzufprechen. Sie 
hielt Wort. Während fie fich mit den 
„Agenten“ unterhielt, fiel einer ver 
Burfchen über fie her, ftopfte ihr einen 
Knebel in den Mund und band fie auf 
einem Armftuhl feft. Dann zogen ihr 
die Halunfen vier Diamantringe im 
MWerthe von $300 von den Fingern, 
nahmen ihr die $25 enthaltende Börfe 
ab und juchten das Weite. Nach ein- 
ftündigem Bemühen gelang es Frl. 
Midels, fi ihrer Bande zu entledigen. 

Frl. MeNamara hatte am Samftag 
früh den Gaunern $10 geopfert und 
einen mit Kleidern und MWäfche gefüll- 
ten Koffer im „Gefchäftszimmer“ ge- 
lafjfen. Als fie dort geftern Nachmit- 
tag vorfpradh, waren die Vögel ausge: 
flogen. Ihren Koffer hatten fie mit- 
genommen. 

Bekannte Bauernfänaer. 

Die Polizei ift überzeugt davon, daß 
der Halunte, der fih Robert3 nannte, 
ein befannter Bauernfänger, Namens 
Harry Melican if. Er und feine 
Spießgefellen ſollen ſchon ſeit Jahren 
als Theateragenten ſich aufgeſpielt 
und eine Unmenge Opfer geplündert 
haben. Der Burſche ſoll vorbeſtraft 
und erſt kürzlich aus dem Countyge— 
fängniß entlaſſen worden ſein. Im 
Geſchäftszimmer wurde ein Tagebuch 
gefunden, das unter Anderen folgende 
Adreſſen enthielt: 

Joſie und Effie Lawſon, Elkhart, 
Ind.; Jennie Levis, Gibſon, Ill. und 
Julia Hyde, St. Joe, Mich. Unter 
jedem Namen findet ſich der Vermerk: 
10 Dollars gezahlt. 


Schlimm vermeſſert. 


Vor dem Laden ſeines Schwagers, 
des Pfandleihers Samuel Englander, 
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gleichfarbigen Hut, ſchwarze Hand⸗ſtern Abend in der Halle 1: Senefel- ı Schreibf „U, freies Budh-Rheumalismus 


Tube und einen langen, modefarbigen 


Davis angeblih von einem Manne | Mantel. 


vermeffert, den er veranlaffen mollte, 
bon feinem Schwager etwas zu fau= 
fen. Sein Angreifer verfegte ihm ei- 
nen Mefferitich in den Hals, dur 
den der IInglücliche feine® Sprechver- 
mögend beraubt wurde. Davis liegt 
zur Zeit in bedenklichem Zuftande 
darnieder. Der Mefjerheld mußte fich 
bisher feiner Verhaftung zu entzie- 
ben. Da die Polizei vor dem Laden 
feine Blutfleder fand, mohl aber im 
Laden, fo hält fie e& nicht für audge- 
chloffen, daß Davis dort vermeifert 
wurde, Das fteller aber Englander 
und Frau, fomie der Vermefferte, fo- 
meit er fich eben verftändli” machen 
fonnte, in Abrebe. 


Ein Unmenfd. 


Nach einem Streit mit feiner Frau 
bradte Samuel Schebis, Nr. 609 
Derter Une. einen Kefjel Waffer zum 
Sieden, fchleppte ihn nach demWohn- 
zimmer und entleerte ihn über feinen 
18 Monate alten Entel Edmard 
Doody, der heute im Hotel Dieu-Ho- 
fpital ftarb. Auch die Mutter des Kin- 
des, Frau Mary Doody, fomwie Frau 
Schebi3 wurden von dem Unmenjchen 
verbrübt, der unter der Anklage auf 
Mord eingeftedt worden ift. 


Aus Eıferfuct. 


in der von Kohn Sabota imYHaufe 
Nr. 587 Milmaufee Ave. betriebenen 
MWirthichaft geriethen gejtern Abend, 
angeblich einer gewiffen Mary Os— 
tromsti, Nr. 383 Front Str., wegen, 
Kohn Majziemiz und Wm. Dubid, 
Nr. 340 W. Chicago Ap., in GSireit. 
Der Wirth mies ihnen die Thür. Als 
Dubid das Lokal verlaffen mollte, 
warf Majziericz ihm eine Bierflafche 
an den Kopf. Er brad bemußtlos 
zufammen und mußte in einer Am- 
bulanz heimgefchafft werden. Maj- 
ztewicz wurde verhaftet. Er und fein 
Dpfer maren bisher die didjten 
Freunde geweſen. 


Marmorherz. 


Am Samſtag wurden in einem 
Hotel an State Str. die 17jährige 
Dora Weipenftein, Nr. 6823 ©. Way 
Str., und ihr Anbeter Wm. Slattery 
verhaftet und in der Bezirfswade an 
Harrifon Str. eingefperrt. Geftern 
befuchte dort Frau MWeißenftein ihre 
Tochter. Lebtere bat fie auf den 
Knieen, doh ihre Einwilligung zur 
Heirat mit Slattern zu geben und 
ihre Freilaffung, fowie die deö An- 
beters zu ermwirten. Die Mutter ließ 
fich nicht ermeichen. Sie erklärte, da- 
für forgen zu wollen, daß Slatterh 
bejtraft und fie, die ungerathene Toch- 
ter, einer Anftalt übermwiejfen merbe. 
Als fie fich dann entfernte, fiel das 
Mädchen in Ohnmadit. 

Kaltblütig niedergeichoifen. 


Der Fuhrmann Wm. Bonfield, Nr. 
25 Miller Straße, murde zu früher 
Morgenjtunde an Harrifon und Peo- 
tia Straße von zwei Banbditen über- 
fallen. AlZ er fich zu Wehre feßte, tagte 
ihm einer feiner Angreifer eine Kugel 
in die Bruft. Der Vermundete ringt im 
County-Hofpital mit dem Tode. Die 
Mordbuben mußten fich bislang ihrer 
Verhaftung zu entziehen. 


Unbebelligt entfommen. 


GFinbreer drangen geftern in die 
Merkjtätte der Schneiderfirma Kenne- 
dy & Reich, Nr. 524 W. Mabifon 
Str., ftahlen Stoffe im Werthe von 
etwa $200 und brachten fich und ihre 
Beute in Sicherheit. Bisher fehlt von 
ihnen jegliche Spur. 

In Ar. Sicher. 


Unter der Anlage, einen Einbrud 
in den von 2. %. Haymorth im Haufe 
Nr. 340 W. Harrifon Str. betriebenen 
Laden verübt und Zigarren, Wäſche 
und Zuderwaaren im Gefammtwerthe 
von $300 gejtohlen zu haben, wurden 
geitern Abend der 22jährige Kohn An- 
derfon und der 18jährige Elarence 
Holmes verhaftet. Das geftohlene Gut 
murde in der Stallung Nr. 526 W. 
Adams Straße gefunden und befchlag- 
nahmt. 

Durch die Kehle aejaat. 

Joſeph T. Eropjey, Nr. 890 Wafh- 
ington Boulevard, der feit Jahren eine 
Bertrauenzftellung bei deryirma Elomw 
& Sons, Nr. 350 Franklin Str., be> 
fleidete, wurde geftern auf Veranlaf- 
fung feines Arbeitgeber3 unter ber 
Anklage verhaftet, Anmeifungen auf 
Plumber-Material im Betrage von 
8500 gefälfcht und dieBeute in Pfand- 
leihgefchäften umgefegt zu haben. Er 
ift geitändig, erklärt aber, dah das 
Material nur etwa $150 Werth hatte. 
Der Suff habe ihn beruntergebradt. 
Den Erlös der Beute habe er durch die 
Kehle aejaat. 

Keine Blutflede. 

Wie berichtet, ließen zmei Einbre- 
her, die Trau Sellte Doig in ihrer 
Mohnung, Nr. 857 W. Yadfon Bou- 
levard, überrumpelte, einen anjchei- 
nend blutbefledten Ueberzieher zurüd. 
Die hemifche Analyfe der vermeintli- 
hen Blutflede hat ergeben, daß fie 
von Tyarbe herrührten. Der Eigenthü- 
mer des Ueberziehers konnte bisher 
nicht ermittelt werden. 

Vermißt. 

Die 22jährige, im Friſch'ſchen Ate— 
lier an Sacramento Ave. und Van 
Buren Straße beſchäftigte Malerin 
Frl. May O'Brien wird ſeit Freitag 
vermißt. Ihr Vater John O'Brien, 
Nr. 884 Clifton Park Ave. hat, von 
Detektives begleitet, ſchon 23 hieſige 
Hoſpitäler beſucht, die Tochter aber 
nicht gefunden. Er iſt deſſenungeachtet 
überzeugt, daß ſie plötzlich erkrankt 
ſei und irgendwo ein Unterkommen ge— 
funden habe. Seinen Angaben gemäß 
hatte die Tochter, als ſie am Freitag 
Vormittag um neun Uhr die elterliche 
Wohnung verließ, nur das Fahrgeld 
bei ſich Am Sommer mußte fie in- 
folge Weberarbeitung längere Yerien 
nehmen. Seit zwei Monaten arbeitet 
fie wieder. Am Montag und Dienftag 
mar fie aber fo leibend, daß fie das 
Zimmer hüten mußte. Die Bermißte 
trug einen blauen „Smweater“ über 
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einer braunen Bluſe, ein blaues Kleid, 


Aufgeftöbert. 

Nahdem fie drei Straßengänger 
überfallen und beraubt hatten, flüchte- 
ten geftern Abend kurz nach zehn Uhr 
zwei Banbiten in die Herberge der 
Heildarmee, Nr. 475 State Straße, 
mifchten fich unter die Gäfte und ver— 
langten ein Zimmer. Knapp fünf Mi- 
nuten fpäter ftürmten vier Poliziften, 
begleitet von zweien der Opfer, in bie 
Herberge und verhafteten nad) kurzem 
Kampfe die Miffethäter. Die Häftlin- 
ge gaben ihre Namen al3 James Mul- 
len und Thomas Sullivan an. Lehte- 
rer wurde in der Bezirf3mache an Har= 
tifon Str. von Leutnant Cunningham 


al3 der angeblich erft fürzlich aus dem | 


Zuchthauſe entlaſſene Thomas Heff— 


ron erkannt. Er ſoll ein Mitglied der 
berüchtigten MeGrath-Mortell-Bande 


geweſen ſein. Die Polizei hält ihn für 
einen gefährlichen Burſchen, der ihrer 
Anſicht nach im Bunde mit Sullivan 
ſeit etwa einer Woche den Harriſon 
rg = Polizeibezirt unficher gemacht 
at. 


Arbeiteten mit Hocdrud., 


Geftern Abend legten die Beiden ic 
in einem dunflen Thormwege in der 
Nähe von Ped Court und Wabafh 
Üve. auf die Lauer. Al3 George Anor, 
Nr. 1242 Michigan Xpe., des Weges 


tam, fielen fie über ihn ber, fchoben | 


ihm Revolver ins Geficht, zerrten ihn 
in den Thormweg und erleichterten ihn 
um $11 und feine Uhr. 
Anton GSilverd, Nr. 16 Eldredge 
Court, auf. Er theilte das Schidjal 
be3 erften Opfers. Von ihm ergatter- 


der Liederfranz, 565 Wells Str., die 
eier ihres zehnten Stiftungsfeſtes. 
Zahlreiche andere Gilden hatten dazu 
Vertreter entfandt, Chrift. Siemien, 
der Großgildemeifter, fehwang eine 
| portreffliche Feitrede, natürlich „platt= 
dütſch“, 
„Läuſchen“ und „Rimels“ im Ham— 
burger Platt, der gemiſchte Chor der 
Plaitdeutſchen Gilden ſang unter Lei— 
| tung feines Dirigenten Eduard Hol 
berfchiedene fchöne Volksweiſen — 


meshalb feine plattdeutjchen? — un | 


der Verein der Brandenburger, mels- 

cher als Bejuch gefommen mar, trug 
| ebenfall3 fein Theil zur Unterhaltung 
| der Feitgenofien bei; kurz, ed war ein 
| recht vergnügter Abend. Der Anord- 
nungsausfchuß, beitehend aus den Her— 
ren Fritz Beneke, Ed. Jungermann, 
Joe Doere und Fritz Rath, war na— 
fürlich den ganzen Abend über „erſte 
Mann an de Sprütt“ und hat ſich den 
Dank aller Anweſenden verdient. 
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| Aus den Po:izeigerichten. 


Schwere Gelditrafen für rafendes fahren 


| mit Kraftwagen. 


Da tauchte | 


| Schmere Strafen verhängte heut? 
| Richter Chott im PBolizeigericht an der 
ı Desplaines Str. über drei Perfonen, 
melche an der Haljted Str. und dem 
Jackſon Blod. wegen zu jchnellen Yab- 
tens angehalten morden maren, und 
| gegen ein Dutend andere Befiger von 
| Kraftwagen find aus gleichem Grun)e 
| Haftbefehle ausgejtellt worden. Kapt- 
tän Tyrrell von der MWeftparkpolizei 
' Elagte dem Richter, daß Kraftwagen- 
| fahrer Haltbefehle der Parkpolizijten 


ten die Raubgefellen $3. Die beiden | migachteten und in unfinniger Weile 


Ausgeplünderten mußten in der Ede 


ftehen bleiben. Als U. Decaillet, Nr. 
472 Wabafh Ape., am Haufe porbeige- 
ben wollte, wurde auch er einer Xeibe3- 
pifitation unterworfen. Uergerlich dar= 
über, daß er weder Geld noch Gelde3- 
.merth bei fich hatte, verlegten ihm die 
Banditen mehrere Hiebe mit ihren Re- 


bolverfolben. Der Mithandelte jchrie | Ae., zu $75. Willis meldete Berufung | 


Zeter und Mordio und lodte dadurd 
die Poliziften herbei. Die Banbditen 
gaben ?yerfengeld, wurden aber, mie 
gefagt, in der Herberge der Heilgarmee 
aufgejtöbert und verhaftet. 


Der reine Bohn. 


Vor Moodys Chicago Une. = Kirche, 
bor den Augen zahlreicher Kirchengän= 
ger und in nächfter Nähe der Bezirks: 
mache an Chicago Ave., wurde geſtern 
Abend Auguft Hanfon, Nr. 244 Or- 
lean3 Str., von zmei Megelagerern 
überfallen, mit Schlagringen niederge- 
fchlagen und um feine goldene Uhr und 
geringe Baarfchaft erleichtert. Die 
Räuber bewerfftelligten ihre Flucht. 
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Geftrige Bergnügungen, 


Der $reieSängerbund begeht fein 30-jähriges 
Beftehen mit einem fd önen Konzert. 


Die eier feines dreikigjährigen 
Beitehens feierte geitern in Schönho= 
fen3 Halle der freie Sängerbund mit 
einem Konzert, welches dDurchimeg gedie= 
gene, interefjante und zum Theil neue 
Kompofitionen bot, die von den Mit- 
wirkenden prädtig zur Geltung ge- 
bradt wurden. Ganz bejonders gilt 
dies von den Liedern „Weihegefang“, 
„Slavonifches Ständchen”, „Blauveil- 
chen⸗Gavotte“, „Lombardiſches Ständ— 
chen“ und „Junge Lieb' und junger 
Wein“, mit deren tadelloſem Vortrage 
der Freie Sängerbund ſeinen Ruf als 
Geſangberein aufs Neue befeſtigie. 
Vorzüglich gelang auch ein Stück aus 
„Meluſine“, geſungen vom Chor, Frl. 
E. Regneri und Herrn G. Berndt. 
Nicht minder lebhaften Beifall als den 
Chorgeſang fanden die beiden Soli von 
Frl. Regneri, der bekannten tüchtigen 
Sängerin. Daß der große Saal bis 
auf den letzten Platz gefüllt war, be— 
darf kaum der Verſicherung, denn des 
nun ſeit dreißig Jahren mit ſo ſchönem 
Erfolge wirkende Verein beſitzt unzäh— 
lige Freunde. Viel von dem prächtigen 
Verlauf des Jubliäums iſt den Herren 
der Feſtausſchüſſe zu danken; ihre 
Namen ſind: William Engel, Prä— 
ſident; Richard Brückner, Vize— 
Präſident; Frank Roth, Sekre— 
tär; Frank Schumacher, Schatzmeiſter; 
Louis Lange, Geo. Riedel, Louis Gree— 
ner, John C. Eggers, Chas. Broetler, 
Fritz Bittke, A. Bowman, Chr. Brink— 
mann, Chas. Tſcheſchlog, Urban Co— 
mes, Theo. Schenk, Gus. Gengelbach, 
G. Engelhardt, John Scherf, Frank 
Juretſchke, Julius Moſſes und Theo. 
Fiſcher. 


Teutonia: frauenverein. 


Eine fhöne Unterhaltung bot geftern 
der Teutonia = yrauenverein feinen 
zahlreihen Gäften in der Wider Park— 
Halle. Das Programm war mit gutem 
Gefhmad zufammengeftellt und brad- 
te eine Reihe verjchiedenartiger Dar- 
bietungen, die alle den beften Anklang 
fanden und mit dem gebübrenden Bei- 
fall belohnt wurden. rau Helene Gef- 
fert erfreute die Hörer mit hHübfchen 
Liederborträgen, Frl. U. Ludolph und 
Frl. May Crean trugen dur Dekla— 
mationen zur Unterhaltung bei, mäh- 
rend Frau Minna Schmidt und ihre 
Balletichülerinnen mehrere der mit 
Recht fo beliebten reigenden Gefang3- 
tänze ausführten. rau Schmidt al- 
lein trat in drei von ihren charafteri- 
ftifhen Zänzen auf. An die Auffüh- 
rungen jchloß fich ein Ball, der die An 
mejenden noch mehrere Stunden in ge= 
müthlichfter Stimmung zufammen- 
bielt. Die Damen, die das ?Tyeft mit 
Gefhid und Umficht vorbereitet hatten 
und. fo erfolgreich leiteten, maren: 
Yrau Louife Quederd, Präfidentin; 
Yrau Marie Butenfhen, Fr. Louife 
Mielte, Fr. Maria Guehring, Fr. The- 
reſa Buchholtz; Empfangs-Komite: Fr. 
Timpe, Fr. Mielke, Fr. Ganchow, Fr. 
Anderſon, Fr. Setterlie, Fr. Weber, 
Fr. Diebold, Fr. Baumbach, Fr. S. 
Henning, Fr. Hoffmann, Fr. Schoe- 
knecht, Fr. Dauſer, Fr. Reich, Fr. A. 


Frieſe. 
Von de Waterkant.“ 


Die Plattdeutſche Gilde Nr. 42 
Von de Waterkant“ veranſtaltete ae- 


Fünf Hotelbeſitzer, welche mit ande— 


über die Boulevards und durch die 

Parks jagten. Seine Leute ſeien macht⸗ 

| los, und er werde daher die MWeitpar!- 
behörde um Anfchaffung eines Kraft- 

| mwagens behufs Verfolgung von TFreo- 

| lern der geichilderten Art erfuchen. 

| Verurtbeilt wurden heute: 

DW. F. Willis, Agent, 131 Wabafh 


ein. 

%Wm. Chalmersz, 
Blod., zu $75. 
Baarbürgfchaft bei feiner Yeltnahıne 


1218 Diverfey 


gejtellt und war nicht zum Prozeß ae: | 
die | 


fommen. Der Richter erklärte 
Bürgihaft für verfallen und beauf- 
tragte den Konjtabler Nelfon mit Der 
Eintreibung von $50 von dem „Snkul- 
paten“. 


R. %. Muir, ein Fahrer in Dieniten | 


der White Steam Automobil Eo., zu 
$50 wegen zu fchnellen Fahrens un) 
Verlegung der Vorichrift über die Air= 
bringung von Schildern an Kraftiva- 
gen. 


Stellen Bürgidhaft. 


$ünfdes Duldens von Glüdsipielen ange: 
klagte Botelbeitter. 


ren Berjfonen, mie berichte, am 
Suamftag von den Großgejchmorenen 
de3 Duldens von Glüdfpielen in ihren 
Gebäuden angetlagt morden waren, 
ftellten heute im Sriminalgericht je 
*1000 Bürgſchaft. Es 
Henry Speer vom Windſor-Clifton 
Hotel; Herry Moir vom Hotel Mor— 
riſon; Max Teich vom Kaiſerhof; 
Wm. MeCoy von MceCoys Hotel und 
Joſeph Beifeld vom Sherman Houſe. 
Unter der Bedingung, daß die Ver— 
eine Stunde dauern 
nahm Richter Chytraus heute 
die Verhandlung einer von Geo. E. 
Mohr unter dem Anti-Glücksſpiel— 
Gefet angejtrengten Klage auf $2100 
gegen Mont Iennes auf. jenes Gefet 
fegt auf Wetten und Glüdsfpiele den 


handlung nur 
follte, 


dreifachen Betrag der in Frage fomz | 


menden Summe al3 Strafe aus, und 
von der Summe fol der Anzeiger eine 
Hälfte erhalten, während die andere 
in die Countylaffe fließen fol. Mit 
Iennes hatte der im Stratford Hotel 
mohnende, gemerbsmäßige Glüdäfpie- 
ler Tho3.D’Brien $700 auf ein Pferd 
gemwettet, unter der Bedingung, daß 
nicht noch nadhträali” ein meiterer 


Gaul zu dem betreffenden Kennen ans 


gemeldet werde. Das gefchah jedoch, 


der Neue gewann, und Tennes vers | 


meigerte angeblich die Rüdzahlung der 
gemwetteten Summe. 
309g durch fein Fragefdiel 
handlung fo in die Länge, daß der 
Richter fie nach Verlauf einer Stunde 
aufhbob. Der Prozek dürfte nicht por 
einem Jahre tieberperhandelt mer= 
den, und das hat anjcheinend der An= 
malt bezmedt. 


Durchſchnitt ſich die Kehle. 


Der LCebensmüde wird vorausſichtlich 
geneſen. 


Nach einem Streit mit ſeiner Frau 


durchſchnitt ſich geſtern Abend der 


50jährige John Kink in ſeiner Woh-⸗ 


nung, Nr. 7612 Greenwood Ave., mit 

einem Raſirmeſſer die Kehle. Der 

Lebensmüde wurde in einer Ambu— 

lanz nach dem Englewood Union-Ho— 

ſpital geſchafft. Die Aerzte hoffen, 

ihn am Leben erhalten zu können. 
Aus Schwermuth. 

Die 24jährige Hazel May wurde 
heute früh in ihrem Zimmer im Hauſe 
Nr. 17 Nord Peoria Str. bewußtlos 
aufgefunden. Sie fand Aufnahme im 
County⸗Hoſpital, wo feſtgeſtellt wur—⸗ 
de, daß ſie Morphium genommen hat. 
Die Polizei glaubt, daß ſie in einem 
Anfalle von Schwermuth ihrem Le— 
ben ein Ende zu machen verſuchte. 

Nahm Stiynin. 

Der 39jährige Farmarbeiter S. E. 
Davis von Albanh, Ill., machte hier 
geſtern in einem Fremdenzimmer des 
Hotel Weſt, Nr. 187 W. Madiſon Str. 
mittel Strychnins ſeinem Daſein ein 
Ende. Er war am Samſtag nach Chi⸗—⸗ 
cago gekommen, um Arbeit zu ſuchen. 
Sechs Cents fand man in ſeinen Ta— 


ſchen. 


— Weidmannspech. — Sonntags⸗ 
jäger (ſtark verſchuldet): „So, da geh' 
ich auf bie Jagd, will einenHaſen ſchie⸗ 
—— treff? — — meinen Schnei⸗ 


Hein Oeſt erzählte allerlei | 


Chalmers hatte $25 | 


waren das: | 


Iennes’ Anwalt | 
die Ver: | 


E3 erzählt über Rheumatismus, die ———— 
die Lebensweiſe, um den Körder vor den 
matismusgiften au „ewabren und zu befreien— 
fogar in beramweifelten Sälen—mit 


DR. SHOOP’S RHEUMATIC 
Dr. Shoop T ABLETS Ton Apothete 


Bacine Wis, der un. 
24ia—29ap ,‚mifeme 


Die gefährlihen Bürgerfteige. 


Sahlreihe Perfonen fommen zu fall — 
Plumber von Deranda abgeftürzt. 


Die mit Ei3 und Schnee bebedten 
ı Bürgerfteige verurfachten geftern 
Abend und heute Vormittag eine gan 
ze Anzahl Unfälle in allen Stabtthei- 
len, doch hat die Polizei genaue Be- 
richte nur über die Weitfeite eingefam- 
melt. In jenem Stabttheil wurden 
acht Berfonen verlegt, drei jo ernftlich, 
daß jie ins Hofpital gebracht werben 
mußten. Unfälle, bei denen es fi um 
nur geringfügige Verlegungen handelt, 
murden garnicht berichtet. 

Ernitlich verlegt wurden: 

Annie Lafott, 25 Jahre, 977 W. 18. 
Str. Fiel in der Nähe ihrer Woh- 
nung und brach) das linfe Bein. Wur= 
de ins County-Hofpital gebradt. 

Yrau Ethel Blumenthal, 52 Jahre 
alt, 12. Straße und Sermitage 
Avenue mohnhaft. Glitt beim Ab- 
fteigen bon einem Straßenbahnma= 
gen vor ihrer Wohnung aus und brad) 
das rechte Bein. Die Frau ift daheim 
in ärztlicher Behandlung. 

Frau Margaret Finerty, 446 Dgben 
Ave. Stürzte vor dem Haufe 13 Des 
Kalb Str. und brach) die linte Hüfte. 
Wurde in einer Bolizetambulanz heim= 
geichafft. 

Yadjon Blod. Glitt auf demTrittbrett 
Jackſon Blod. Glitt auf dem Tritt 
eines Straßenbahnwagens der Ban 
ı Buren Str.=Linie au8 und verlegte 
| fih am linten FZußfnödel. In einer 
Polizeiambulanz heimgebracht. 
Wm. Bubbers, 37 Jahre, 834 W. 
21. Pl. Stürzte heute an der Ada 
| und Wafhington Str. auf dem Wege 
ı zur Arbeit und brach den rechten Fuß. 
Bon der Polizei heimgebradit. 
| Ernit Winkler, 41 Jahre, 1227 W. 
21. Bl. Brad) das rechte Bein und 
wurde ins „Eajtern Emergency Hofpi= 
tal“ gefchafft. 


Sturz von der Deranda. 


| 


| Der 24jährige unverheiratheie John 
| Eagan, 5909 Egglejton Ave., ein Röb- 
ı renleger, jtürzte gejternAlbend über das 
| Geländer ver Veranda im zmeiten 
Stodiwerf des Haufes 419 58. Straße 
und erlitt einen Schadelbrud. Er mar 
auf der Stelle tobt. ine im erften 
Stockwerk de3 Haujes mohnende Frau, 
| Minnie Singleman, jah ihn fallen. 

| Scheft fih ın die Hüfte. 

Peter Wenste, 35 Auitin Ape., Chi: 
cago, ſchoß ich, ala er geftern in May- 
mood am lfer des Desplaines=-Fluffes 

| fpazieren ging, in die rechte Seite und 
| mar bei der Anfunft im Phoenir-Ho= 
| Tpital dermaßen von Blutverluft er= 
ı jchöpft, daß die Aerzte ihn anfänglich 
| für verloren hielten. Sie glauben jett 
| aber, ihn retten zu können. 
| Der Retter un? fein Lohn. 
| "Der neunjährige Paul, Sohn von 
Dr. Hannah ©. Sparrow, 9125 Erie 
| Ave., South Chicago, fein Freund Roy 
! Hall und fein Hund waren gejtern am 
| Fuß der 98. Str. am See. Paul warf 
| den Hund ins Waffer, um zu bemeifen, 
| daß das Ihier [hmwimmen fünne, und 
| fprang dann felbjt nach, um e3 zu rei= 
ı ten. Beide wären aber ertrunfen, wenn 
| Roy fie nicht gerettet hätte, und dafür 
| foll er von Paul mit einem Theil von 
| teffen Erbe von $15,000 belohnt wer= 
| ben. 
| Sief no aut ab. 
Der AOjährige Auguft Gusfe wurde 
| heute Morgen an der Wabaſh Aveenue 
| und Madijon Straße von einem Stras 
| Benbahnmwagen erfaßt und zur Geite 
| aefchleudert, wobei er mehrere Schram- 
men erlitt. Guste begab fich dann nad) 
| feiner Wohnung, 1579 Monticello Abe. 
| Unbefannter getödtet. 

An Midlothian, zwei Meilen weft 
ih von Blue Ysland Ave., wurde 
heute ein etwa 30 Jahre alter unbes 
fannter Arbeiter an einem Uebergang 
bon einer Zofomotive der Chicago, 
Rod Island & Pacific-Bahn getöb- 
tet. Die Leiche wurde dem Beitatter 
Krueger in Blue Y3land übergeben. 


Silberne Hochzeit. 


Im Kreiſe der Mitglieder der plait⸗ 
deutſchen Gilde Gambrinus Nr. 11 
und des Clybourn Pleaſure Club Fi— 
delia feierten am Samſtag Abend Hr. 
und Frau W. Heideel in der Gambri— 
nus-Halle, 939 Nord Robey Str. die 
ſilberne Hochzeit mit Sang undKlang. 
Zum Schluß wurde ein Tänzchen ab— 
gehalten, wobei das Jubelpaar den 
Reigen eröffnete. Daß den Gefeierten 
viele prächtige Geſchenke überreicht 
wurden, bedarf kaum beſonderer Er— 
wähnung. 

— —ñ— — — 


Ende gut, Alles gut. 


Dora Weißenſtein und ihr William ein 
glückliches Paar. 

Wie an anderer Stelle berichtet, 
wurden am Samſtag Dora Weißen— 
ſtein und Wm. Slattery in einem 
Hotel an State Str. verhaftet. Heute 
wurden ſie dem Richter Caverly vor— 
geführt. Die Angeklagte erzählte dem 
Richter, daß ſie am Donnerſtag 18 
Jahre alt werde, William gut ſei und 
ihn heirathen wolle; die Mutter aber 
verſage die Einwilligung. Der Kadi 
erklärte nun kurz und bündig der 
Frau Weißenſtein, daß er das Verhör 
auf Donnerſtag verſchieben werde, 
falls ſie hartnäckig auf ihrer Weige— 
rung beharre. Die Frau machte daher 
gute Miene zum böſen Spiel und gab 
dem Paar ihren Segen. Die Irau- 
ung wurde vom Richter Caberly im 
Anipeftor Wheeler Amtszimmer voll- 
zogen, nachdem der Richter die Anklage 
niebergefhlagen Hatte. 


— linerwartete Antwort, — Gie: 
„Männden, wie findeitDu mein neues 
Balltleid?* — Er: „Dffengeitanden, 
— nur mit Mühe!“ 





fommt lange Zeit gar nicht? und erft 
ganz weit hinten fommen mir, mir 
nicht angelfächfiihen Europäer, bie 
wir uns biöher rühmten auch halb» 
mweg8 zibilifirt zu fein? — Hoffentlich. 
Denn die andere Alternative es 
gibt nur noch ein „Anderes“ — wäre 
fehr traurig. Sie müßte viel dazu 
beitragen, uns allen Glauben an bie 
Nützlichkeit heuchleriſchen Scheins und 
Thuͤns zu zerſtören und uns der Hoff- 
nung, auf andere beſſernd und ver— 
edelnd wirken zu können, berauben. — 
In Algeciras, der Stadt der Ma— 
rokko⸗Konferenz, fand geſtern ein blu— 
tiges GStiergefeht ftatt. Drei „bes 
rühmte” — mir jagen berügtigte — 
, Stierfämpfer nahmen daran Theil 
amerifanifche Vo!f feine öffentlichen | und die Stiere ftammten aus der be- 
Uebelftände erträgt, meint e3 vielleicht, | rühmten Herde des Don Marena 
auch von anderen Nationen erwarten | Santa Maria von Sevilla. Der erite 
zu dürfen. Es mag ihm unbegteiflich Stier, ein gewaltiges ſchwarzes Thier 
ſein, warum Deutſchland z. B. ſich andaluſiſcher Raſſe riß zwei Pferden 
darüber beklagt, daß ihm auf ſeine die Leiber auf, ehe es dem Matador 
Anerbietungen, den Ver. Staaten un⸗ Lagartijo gelang ihm ſeinen Degen 
ter gewiſſen Bedingungen ſeinen Min⸗ bis zum Griff in den Leib zu ſtoßen 
deſtzolltarif zu gewähren, bis jetzt und es todt in den Sand zu ſtrecken. 
überhaupt noch keine Antwort ertheilt Tauſende jubelten Beifall und bie 
worden iſt. Glaubt denn das deutſche Muſikkapelle ſpielte einen ſpaniſchen 
Reich, daß ſeinetwegen der hohe Bun⸗ Tanz. Der zweite Stier wurde vom 
desſenat bon ſeiner olhmpiſchen Höhe Matador Morinta feierlich und um— 
herunterſteigen und ſich mit ganz ge- ſtändlich dem Tode geweiht, er zeigte 
meinen Geſchäftsangelegenheiten bes | fich fampfluftig und tüdtete gleichfalls 
faffen fol? Die erhabenfte gefeßge: | ein Pferd ehe er vom Stahl des Mata- 
benbe Körperfchaft aller Zeiten und, pors erreicht wurde. Der dritte fehlik- 
Länder, bie an ihren Regeln und ihrer | te gar fünf Pferden die Leiber auf ehe 
Höflichkeit auch dann noch feithalten | er feinen Tod fand. Die Stierfämpfer 
iwürbe, wenn die ganze Nation ein= | entwidelten große Gejchidlichfeit und 
ftimmig ihre Abjchaffung verlangte, | ernteten begeifterten Beifall. Und un- 
wird ſich Doc nicht etwa bon „Dem | fer den Barbaren, die ih an dem blu- 
Kaifer“ Vorfehriften machen lafjen! | tigen Schaufpiel ergügten, waren ne- 
Mag bdiefer, doch tun, mas er nicht | pen 6000 Mauren undSpaniern, viele 
laffen kann, oder mögen fi) doch Die | Beamten mit Frauen und Töchtern, 
amerifanifchen Jarmer und BViehzüch- | und die Mitglieder und Beamten der 
tet, die ihren zmeitbejten ausländiigen | Marokko = Konferenz! Alle? — 
Kunden zu verlieren fürchten, gefäls | nein: die amerifanifchen und britifchen 
Haft nach anderen Abjabgebieten um- | Delegaten hatten es abgelehnt, dem 
jehen. Der Senat wird fi auf fei- | piutigen Schaufpiel beizumohnen — 
nen Vorfchlag einlaffen, Durch defjen | die Angelfachien retteten die Ehre ber 
Grörterung die ganze Zollfrage „aufs | Zinifation! 
gerollt“ werden Zönnte, jondern er | uch das feftländifche Guropa nennt 
wird dem beutfchen Reiche als „Zuger | fich zivilifirt. Frankreich hat lange 
ſtändniß“ Höchitens den Dingleptarif | Zeit Hindurch behauptet, an der Spige 
anbieten und bejfen Zolfäge no um | der Sipilifation zu ftehen, Deutfchland 
25 bis 50 Prozent zu erhöhen drohen, | +Hut mitunter ala glaubte es Anjpruc 
wenn Deutſchland ſich erdreiſtet, auf zu haben auf dieſen Ehrenplatz, und 
amerikaniſche Erzeugniſſe ſeinen felbſt Defterreich, Jtalien und Spa— 
Höchſttarif anzuwenden. nien erlaubten ſich hie und da infame 
Noch viel weniger kann China ber= | Sticheleien und anzügliche Redensar- 
langen, daß feine Bitte, bie Hinefi= | fen über unfere Zibilifation. Und 
{hen Kaufleute und Studenten in den | num diefeg — der Vefuch eines Stier- 
Ver. Staaten nicht als rechtlofe Rus | gefechts, eines Schaufpiels, hei dem 
Ii5 zu behandeln, vom Kongreffe it | Pferbe- und Ochfenblut vergoffen 
gendwie berückſichtigt werden ſoll. Ob⸗ wird! ——— zus 
wohl ſogar der Präfident die Berechti- 
gung ber hinefiichen Beſchwerden zu⸗ 
gejtanden und für feinen Theil fich jo 
viel wie möglih um ihre Abjtellung 
bemüht hat, bleiben bie Volksvertreter 
und Senatoren dabei, daß die Aus: 
Ichliegungsgefege nicht im geringften 
gemildert werben bürfen. Mögen bie 
Chinejfen nad — —* m 
kaniſchen Waaren „bontotten” oder ſachſiſche Tugend und Gefühlszartheit 
den amerifanijchen Mifjionären das | —— Ni bot, nd * en 
Leben jauer machen! Mir lafien uns | bem hehren Beifpiel nachzuahmen. 
nicht einfchüichtern, und wenn fie eö am | Menn nicht — dann ift’s fchlimm. 
Ende gar zu arg treiben, tirb ihnen | Dann müffen wir an der Möglichkeit, 
unfere unbefiegliche Kriegäflotte auf | pie Europäer zum Guten führen zu 
ben Hals gejhidt werben. Denn : fünnen, verzweifeln, und dann müffen 
| 
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NAFfihtsIns gegen andere Völker. 
Die engelhafte Geduld, mit der das 


Engländern und ber 
ameritanifche Zivilifation zu reden, 
mit Hinweis auf unfere Negerverbren- 
nungen, Faust: und Hahnenfämpfe u. 
IT. m.“ Hoffentlich nicht. Hoffentlich 
fieht man jeßt in Europa — dem fejt- 
| ländifchen natürlich nur — feine Rüd- 
ltändigfeit ein, beivundert die angel- 


zarte Rüdjiht auf ihre Empfindlig- | yir uns vorkommen 
teit, bie bie Ver. Staaten vom allen | „rin oder Gralgritter, der am heilen 
anderen Ländern fordern, brauden fie | Morgen als einziger „Narr“ unter ven 
er’ IR I Geneneti ui vielen DVerftändigen vom Mastenball 
den A RER 

ſcheinlich, daß ſie auch den ftolgen Ja: * dee — 
panern dieſelbe Demüthigung zufügen Wie der ſich ſagen muß, man lacht 
werden, der ſich die Chineſen nicht mehr iber dich und deine Masterade, * 
unterwerfen wollen. Der Abgeordnete müſſen wir dann überzeugt ſein, daß 

Europa über uns lächelt, weil es durch 


MeKinlay aus Kalifornien hat —— 
„namens der Pagzifikſtaaten“ bean-⸗ das Zartgefühlsmänteichen hindur 
tragt, daß die Einwanderung aus Ja- die Faufttampf- und —58 
pan ebenſo beſchränkt, bezw. verboten ſieht, und daß es achſelgudend fagt, 
werden fol, iwie Die aus China, und 8 | na ja, in der Heuchelei jpazieren fie jo 
jheint, daß er Erfolg haben wird. Nun | qut an der Spite der Welt, wie in ber 
münjct allersings Japan felbit, daß | Brutalität. Der Stierfampf ift ihnen 
feine Auswanderung ji) nad) Korea | zu „roh“, aber — — daS feinere Men- 
und ver Mandfchurei wenden und Die | fohenblut fliehen zu fehen aus Muıtd 
Der. Staaten meiden fol, aber eine | und Nafen, — danad) fteht ihr Sinn. 
Nation, die foeben fo glänzende Siege | 
über eine europäifche Großmacht erfodh: | 
ten hat, mill fich begreiflicher Weile | 
| 
1 
| 
| 


Wir Unzufriedenen. 


nicht gewiffermaßen an den Pranger 
ftellen laffen. Ste verwahrt ich ent: 
jchieden gegen die Abficht, Die Japaner, 
gleich den chinefifchen Kulis, ausdrüd- 
lich als nicht wünfchensmwerthe Einwan- 
derer zu bezeicynen und jammt und 
fonders von der Landung auszufchlie- 
ben. Wenn die Ver. Staaten, jagt 
Sapan, nicht nur die unmilfendjten Eu: 
ropäer, fondern auch die Unterthanen 
des türfifchen Sultans gaftlich aufneh- 
men, fo märe e8 eine töbtliche Beleibt- 
gung, die Japaner namentlich als ein 
Bolt anzuführen, das felbit unter den 
Shriern und Arabern jteht und bed- 
Kalb den amerifanifchen Boden nicht 
betreten darf. Aapan mill nichts gegen 
ein allgemeines Einwanderungsverbot 
einmwenden, von dem auch die Japaner 
mitbetroffen merden miürben, aber e3 


Mir haben heute, wonad) wir uns 
jo fehr fehnten — richtiges Winter: 
wetter. E3 ift zwar no nicht falt 
genug, unſerem bronzenen Kriſtoph 
Kolumbus vor der Stadthalle „die 
Zehen abzufrieren“ oder das Feuer im 
Ofen erſtarren zu machen, aber, wenn 
auch ſelbſt heute Morgen der Null— 
punkt noch nicht erreicht wurde, ſo 
reichte die Kälte doch aus für alle 
halbwegs beſcheidenen Anſprüche, be— 
ſonders dann, wenn man die lange 
Yahrt zur Arbeit auf der Plattform 
der überfüllten GStraßenbahnmwazen 
zurüdlegen mußte; fie wird auch aus: 
reichen, die Nachfrage nah Kohlen, 
heißen Whisfies und Eierpünfchen 
und fonftigem Heizmaterial zu beleben 
und das Gefchäft von Doktor, Apothe- 
fer und Leichenbeftatter etwas zu buh- 
men. Aber zufrieden wird man darum 


will nicht zugeben, dat ein Sonderge- 
jet gegen die japanifche Einwanderung 
allein erlaffen wird. 

Mer noch eine Spur von Gerecdhtig- 
feitöfinn hat, wird das veritehen. 
Menn aber der Konareß den National- 
Stolz der Japaner nicht zu mirdigen 
vermag und fie jozufagen ald Aus» 
mwürflinge brandmarkt, fo werben fie 
ſich ohneZweifel rächen. Als unbeftrit- | 
tene Beherricher der oftafiatifchen Ge= ! 
mäfler fünnen- fie unferem Handel 
jchweren Schaden zufügen, und es it 
fogar keineswegs unmdalih, daß te 
einen Angriff auf die Bhilippinentnfeln 
unternehmen mögen, da, menigftens 
nach ihrer Anficht, ihre Kriegaflotte es 
mit der ameritanifchen jehr wohl auf- 
nehmen fann. Wie man in ven Wald 
bineintuft, jo fchallt ed wieder heraus, 


Ungelfänfiihe Gefünlssartheit. 


Ob die „Foreigner?" nun mohl 

- Überzeunt find? ob fie nun wohl be- 

zeit jein werben, ber Wahrheit die 

Ehre zu geben? Ob fie binfort willens 

jen werben, die Ehre zu geben, dem 

Ehre gebührt — dem Angelfachfen 

— und befcheiden zur Seite treten und 

fagen werben: Euch gebührt der Vor- 

tritt; Ihr marfchirt in Wahrheit an 
ber Spige ber Zivilifation — dann 


doch nicht fein. Der Menfh tit ja 
überhaupt felten einmal zufrieden zu 
ftellen, und dann nur fehr mangelhaft 
— und binfichtlich des Wetters fcheint 
das ganz unmöglid. Man darf es 
getroft und ohne jegliche Gefahr, möq- 
licherweife als falfher Prophet ent- 
larot zu werben, behaupten, daß rä- 
fonnirt werden wird, wenn die falte 
Melle, wie e8 mwahrfcheinlich ift, ſehr 
bald mieber nadhlaffen und milberer 
Mitterung Pla maden mird, wie, 
deß man böchlichft unzufrieden fein 
würde, wenn die Slälte fich noch bebeu- 
tend verfchärfen und ein paar Wochen 
anhalten follte, uns alle die fchönen 
Genüffe bringend, die „richtiges Win- 
termetter” mit fich zu führen pflegt. 
al? ba find: angeftrengtes Kohlen: 
und Schneefchaufeln, zeitraubende 
Verkehrsſtockungen, Frieren und Zäh— 
neklappern, erfrorene Ohren und Na— 
ſenſpitzen, Finger und Zehen. das 
Aufthauen von Waſſer⸗ und Gaslei— 
tungen, kleine oder größere Feuerchen 
infolge von Ueberheizung der Oefen, 
und Lungenentzündungen und ſonſtige 
Krankheiten die ſchwere Menge. Denn 
langiährige Erfahrung lehrt, daß all' 
dies jeglichen Reiz verliert, wenn es da 
iſt und man es dann ebenſo inniq ver⸗ 
wünſcht, wie man's herbeizuſehnen 


| 


wohl noch wagen wird von brutalen | milde Wetter beklagten, 
„eigenartigen“ | Land ftrenges Winterwetter 


— 


Abendvoit, Ehicano, Moutaa, den 5. Februar 1906. 
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ſcheint, wenn's ausbleibt; und die Er⸗ in Kentudy 2070, in Georgia 936 u. 


Tagrung bes legien Wtonuis laßt nicht 
den geringiten ‚giweifel übrig, daß aud) 
das gejunosne und nam wtöguichter 
von alen unangenehmen oigen freie 
Winterwetter nicht derrieoigen Tann. 

Ver Monat Januar mar ziemlid) 
frei von allem dem, was ung ben 
Winter unangenehm madht und ihn 
fürdten lapi, und er war ein ganz 
perporragend gejunder Wionat, — es 
ist aber wohl noch niemals in jo ab- 
fälliger Weije über dag Wetter geredet 
worden, wie gerade während jenes 
Monats, und ein wahres Frohloden 
ging durch die Bürgerjchaft, als gleich 
der 1. Februar eine falte Welle brachte. 
Sie war nur furzlebig, aber fie ge: 
nügte doch, die Zahl der Todesfälle 
ganz bebeutend in die Höhe ‚zu Tchnel- 
len und der. Lungenentzündung iie- 
der zu ihrem üblichen Wintererfolg — 
103 Todesfälle in der Woche, oder 
nahezu 20 Prozent aller Todesfälle — 
zu verhelfen. Die heute  angelangte 
alte Welle wird ihr viefen Erfolg 


mohl aud) für die neue Woche Jichern, | 


warum wir ung aber gerade darüber 
freuen follten, das ijt nıcht jo recht er= 
jichtlich, denn wir find doch nicht alle 
ſammt Leichenbeſtatter und Friedhofs— 
Aktionäre, und da die Lungenentzün— 
dung in der Regel ſo raſch tödtet, iſt 
ſie nicht einmal den Aerzten und Apo— 
thekern ein guter Freund. 

Begründen ließe ſich die Unzufrie— 
denheit mit dem milden Wetter ſchon. 
Wenn geſagt würde, daß ein ſtrenger 
Winter mit großem Hartkohlenver— 
brauch die Gefahr eines Kohlenſtreiks 
verringert hätte, weil dann die Koh— 
lenvorräthe bedeutend geringer und 
die Kohlenbarone dementſprechend ge— 
neigter ſein würden, den Kohlengrä— 
bern die verlangte Lohnerhöhung zu 
bewilligen, — ſo ließe ſich das wohl 
hören; es wäre wenigſtens ein Argu— 
ment, wenn ſich's auch ſo leicht über 
den Haufen werſen ließe, wie ein Kar— 
tenhaus. Sinnreicher wäre es, wenn 
man geltend machte, daß ein ſtrenger 
Winter für das „Land“ gut iſt, die 
Fruchtbarkeit erhöht und auf reiche 
Ernten hoffen läßt, während ein mil— 
der Winter leicht Mißwachs und 
ſchlechte Ernten im Gefolge haben 
mag, und dieſes Argument wird ja 
thatſächlich häufig in's Feld gefühct. 
Aber in neun Fällen aus zehn wird 
es dann doch nur als Mäntelchen be— 
nutzt, die wahren Urſachen unſerer 
Unzufriedenheit zu verhüllen. 

Wir ſuchten beſtenfalls uns ſelbſt 
'was weis zu machen, wenn wir das 
weil das 
nöthig 


habe. Wir ſind ja auch ſonſt nicht ſo 


wie der Lohen-⸗ 


weitausſchauend und begierig, uns 
ſich von Leiden zu unterziehen, um 
vor möglichen ſpäteren Leiden mög— 
licherweiſe verſchont zu bleiben. Es 
klingt ſchön und läßt uns vor uns 
ſelbſt — und hoffentlich vor Andern — 
als tiefdenkende, meitausfchauende, 
Volkswirthſchaftler erſcheinen, wenn 
wir das milde Wetter wegen der mög— 
lichen ſchlimmen Folgen für die Land— 
wirthſchaft beklagen, aber ehrlich 
iſt's nicht — wir glauben längſt nicht 
mehr daran, 
kleinen Mann ſonderlichen Vortheil 
bringen, denn ob die Frnten auch noch 
ſo reich ſind —diePreiſe bleiben immer 
hoch. Der wahren Gründe ſind 
zwei. Wir ſind etwas abergläubiſch 
und fürchten etwaiges Jubeln über 
das günftige Wetter fpäter büßen zu 
müffen unter niederträchtig jchlechtem 
Metter, und — der Hauptarund! — 
unfere angeborene Unzufriedenheit 
macht es und zum Bebürfniß, zu ta= 
deln und zu fchmähen, wo wir’ unge- 
ftraft fönnen. Nichts auf der Welt ift 
„geduldiger“ als das MWetter—deshalb 
wird eö mit Vorliebe getabelt und 
zum Gegenftand von tieffinnigen Ur- 
tifeln gemacht, wenn die Gedanfen- 
fabrif völlig verfagt. 


Propibitioniftiiche Wünfde. 


Von den Bemühungen, die Bun: 
desregierung in den Dienit der ftaat- 
lihen Brohibitionsgefeßgebung zu 
jtellen, um die Unterbrüdung des Ge- 
tränfehandels, die den Staaten nicht 
gelungen ift, mit Hilfe der Bunbdesge- 
malt zu erzwingen, ijt in einer Wajh- 
ingtoner Depefhe der „Abendpoſt“ 
bereit Mittheilung gemacht worden. 
Sn den Staaten oder Bezirken von 
Staaten, wo durch Staatsgefeh oder 
durch Ortsgefeh (Local Option) der 
Handel mit geiftigen Getränfen ver- 
boten ift, fol auch die Bundesregie- 
rung für jolchen Handel feine „Lizen- 
fen“ mehr auöftellen. Und die Bun- 
desjteuerbeamten jollen gehalten fein, 
über alle von ihnen außaejtellten der— 
artigen „Lizenfen“ auf Verlangen der 
Staatsbehörden oder vor Gericht auf 
dem SZeugenitande Auskunft zu 
geben. So daß, menn der Kongrek 
dem Verlangen entfpricht, jede Ueber: 


daß gute Ernten dem | 


. m. Eine Bantferotterflärung der 
Prohibitionsgefeggebung, „mie fie im 
Buche fteht“. 

Die Richtigkeit der Ziffern ift nicht 
zu bezweifeln, denn fie find den Bü- 
chern des Binnenfteueramtes entnom= 
men. Gröblich unrichtig und unbe- 
rechtigt ift dagegen der Gebraud) des 
Wortes „Lizenz“, i 
Bedeutung einer Gerechtſame ver— 
knüpft: — die behördliche Erlaubniß, 
etwas zu thun, was Einer ſonſt nicht 
thun dürfte. Eine derartige Erlaub— 
niß iſt von der Bundesregierung nie— 
mals ausgeſtellt worden. Die Bun— 
desregierung beſteuert den Getränke— 
handel, ſie lizenſirt ihn nicht. Ihr 
Geſetz beſagt, daß, wer den Handel 
betreibt, eine gewiſſe Steuer bezahlen 
muß. Es beſagt nicht, daß, wer die 
Steuer bezahlt, berechtigt iſt zum Be— 
triebe des Handels. Die Bundesre— 
gierung beſteuert den Handel, wo im— 
mer ſie ihn findet, aber ſie „auto— 
riſirt“ oder ſchützt ihn nicht. Ob 
der Handel betrieben werden darf, 
oder nicht, iſt eine Frage, die zu ent— 
ſcheiden den Staaten obliegt. Die 
Bundesregierung kümmert ſich darum 
nicht. Ihr Geſetz erklärt ausdrücklich, 
daß die Erhebung der bundlichen Ge— 
werbeſteuer keinerlei Hinderniß bildet 


für die ſtaatliche Regelung, Beſchrän- 


kung oder Unterdrückung des Ge— 


werbes. 


* * 


So daß die Steuer in feiner Weife 
der Prohibition im Mege 


* 


daran trägt, 
Prohikitionsaefege nicht durchzufüh- 
ren vermag. Taufend von Leuten, 
melche innerhalb der Staatlichen Pro- 
hibitionsgebiete den Getränfehandel 
betreiben und dafür eine Bundes- 
fteuer bezahlen, geben einfach der 
Bundesregierung, was fie bon ihnen 
berlangt und was fie ihr geben müf- 


fen, um ihr nicht ftrafbar zu werden. 


„Eigentlich“ fönnten fie verlangen, 
daß die Regierung, die ihren Gemwer- 
bebetrieb bejteuert, fie auch ſchütze in 
dem Gewerbe. Man fönnte fagen, 
daß die Staaten fein Recht haben, ein 
bon der Bundesregierung befteuertes 
Gewerbe zu verbieten und damit die 
Regierung an der Erhebung bon 
Steuern zu hindern, bie 
haben mag. Dafür ließe fich ehr viel 
jagen. Die Bejteuerung beraufchen- 
der Getränfe (Fabrikations- und 
Berlaufsfteuer) bringt der Regierung 
jährlid) Hunderte von Millionen ein, 
und es ijt jehr wohl denkbar, daß Ver: 
hältniffe eintreten, in denen fie ohne 
diefen Steuerertrag außer Stande fein 
würde, ihre Obliegenheiten zu erfül: 
len. Weil jedoch laut der Bundesver- 
fajfung die Regelung des Getränfe- 
handel3 innerhalb der Staaten nicht 
dem Bunde, fondern den Staaten zu= 
jteht, jo hat man es für richtiger be- 
funden, der bezüglichen ftaatlichen 
Mactvollfommenheit feine Schranfen 
zu feßen. 

Den Befüriwortern ftaatlicher Pro- 
hibitionsgefeße - ift damit alles einge- 
räumt, mas fie billiger Weife nitr” be- 
anfpruchen fünnen. Den Staaten die 
Regelung ihrer inneren Angelegenhei- 
ten überlafjend, jtand die Birndesre- 
gierung unparteiiſch zwiſchen Befür— 
wortern und Gegnern der Prohibi— 
tion. Was nun verlangt wird, iſt, 
daß ſie Partei ergreife für die Prohi— 
bition. Wie ſie innerhalb der Staa— 
ten kein Recht hat zur Lizenſirung 
des Handels, hat ſie kein Recht zur 
Unterdrückung des Handels. Trotz— 
dem ſoll ſie ihn unterdrücken, in— 
dem ſie zunächſt ſich weigert, von den 
Getränkehändlern innerhalb der Pro— 
hibitionsgebiete die von allen Ge— 
tränkehändlern verlangte Steuer ein— 
zuziehen, und dann dieſe Händler 
verfolgt und ſie beſtraft wegen 
Nichtbezahlung der Steuer. Mit an— 
deren Worten: den Händlern zuerſt 
etwas verwehrt zu thun, was ſie er— 
bötig ſind zu thun, und ſie dann be— 
ſtraft, weil ſie's nicht gethan haben. 

Wäre der heimtückiſche Vorſchlag 
„nicht ſo verflucht geſcheit, man wär' 
verſucht, ihn herzlich dumm zu nen— 
nen“ — und es für einfach unmöglich 
zu halten, daß ſeine Verwirklichung 
außerhalb der Kreiſe halb unzurech— 
nungsfähiger Fanatiker auch nur in 
Betracht gezogen werden könnte. 
Aber der betreffende Kongreßaus— 
ſchuß zieht ihn bereits in Betracht; 
ſehr ernſtlich ſogar. Abgeordnete ver— 
ſchiedener Staaten (auch Demokraten) 
ſind vor dem Ausſchuß als ſeine Für— 
ſprecher erſchienen. Und wer ſich er— 
innert, zu welchen andern unbegreif— 
lichen Opfern des Verſtandes der 
Kongreß unter dem Einfluſſe der pro— 
hibitionswüthigen „edlen Weiblichkeit“ 
und ihrer geiſtlichen Bundesgenoſſen— 
ſchaft ſich ſchon hat hinreißen laſſen, 
der muß leider geſtehen, daß auch der 


mit dem ſich die 


ſteht. 
Und die Bundesregierung feineSchuld | 
wenn der Staat feine | 


fie nöthig | 


tretung der ftaatlihen Prohibitionz- 
oder Local Option-Gefege zugleich zu 
einer Uebertretung der QBundesgejete 
twoird, welche jtrafbar ift in den Bun= 
deögerichten, hinter denen die aanze 
Macht der Bundesregierung fteht und 
die befanntermaßen in derartigen 
Dingen nicht mit fich fpaßen Tafien. 
Und der Webertreter nicht mehr bort 
prozeffirt zu merben braucht, mo er 
feinen Gefchäftäbetrieb bat und mo 
bielleiht die  probibitionsfeindliche 
öffentliche Meinung feiner Nachbarn 
und Mitbürger das Gefek unmirf- 
fam und die gerichtliche Ueberführung 
unmöglich macht, jondern er fortge- 
führt werden fann an den bielleicht 
Hunderte von Meilen entfernten Sit 
bes Bundesgericht, was an und für 
fi Schon eine Strafe it; unb bort 
unter fremden feinen Prozeß erwar- 
ten und fich verantworten muß. 

E3 find dem zuftändigen Aus— 
Thuffe des Bundesabgeorbnetenhaufes 
ſeitens der prohibitioniſtiſchen Bitk— 
ſteller Ausweiſe vorgelegt worden, 
aus denen ſich ergibt, daß in den Pro⸗ 
hibitionsbezirken von nur acht Staa— 
ten nicht meniger ala 11,370 „Bun= 
beslizgenfen“ für den Gpirituofenban- 
bel auägeftellt find: in Maine 740, in 
Mardland 3366, in Zouifiana 2806, 


Erfolg dieſes neueſten Anſchlages 
keineswegs die Unmöglichkeit iſt, die 
er ſein ſollte und die er ſein würde, 
wenn die landläufige Heuchelei und 
die feige Furcht der Politiker vor der 
Macht des Unterrocks nicht wäre. 


Japans Heer und Flotte nach dem 
Kriege mit Rußland. 


Der Rücktransport der japaniſchen 
Feldarmee vom Kriegsſchauplatz nach 
der Heimath hatte bis zum Jahresbe— 
ginn nur die ganze 1. und Theile der 
2. Armee unter den Generälen KRuroti 
und Dfu nad Haufe gebracht, und es 
fol in der Reibe 3., 4. und 5 Armee 
ber Reit des Heeres eingefchifft” mwer- 
ben. 3u beachten ijt hierbei aller- 
dings, daß jämmtliche Mannfchaften 
ber Landwehr und Refjerve noch vor 
ihren Kameraden bes aktiven Heeres 
in die Heimath zurücbefördert worden 
find, und daß ferner die Armeeverwals 
tung e3 zu erreichen hofft, anjtatt der 
im riedensvertrage bejtimmten 18 
Monate, fon nah ſechs Mo— 
naten alle Truppen vom Kriegäs 
fhauplag zurüdgezogen zu haben. 
Damit ift aber nicht etwa gejagt, dag 
Japan auch den neuoffupirten Land 
bejig geräumt habe oder gar daran 


vente, ihn ohne Bejagung zu laffen, 
im Gegentheil jolen die im leßten 
Stadium de3 Krieges gegen Rußland 
neugebildeten fünf Dipijionen beibe- 
halten werden und zur Aufrechterhal- 
tung der Ordnung in Korea, in Liao= 
teng und längs der norbahinejichen 
| Eifenbahn dienen, Die vielfach ver- 
| breiteten Angaben, daß Japan beab- 
| Jichtige, nach Der Beiwiuigung des um 
: $1,250,000 erhöhten Militäretats für 
| das Sahr 1906 jeine Armee noch um 4 
| Divitionen zu vermehren, beruht dem= 


nach auf einem Jrrihjum. Fünf neue | 
Divifionen wurden, wie mir gefehen | 


haben, bereit3 neu aufgejtellt und jind 
auch jchon dem Heeresverbande einge- 
reiht, dagegen verlautet, daß nad 
Sahresfrijt noch zwei neue Diviſionen 
gebildet werden jollen, um einjchließ- 
lich der Garde die Armee auf die 
Stärfe von 20 Dipijionen zu bringen. 
| Von fonftigen Plänen, die Die ober- 
' fte Heeresleitung nod) bejchäftigen 
| jollen, find viele lediglich ald Gerüchte 
ı aufzufaffen, nur wenige haben bis 
| jet greifbare Geftalt angenommen. 
' Zu diefen gehört die Bildung einer 


| 
| 
| 
| 
| 


ı Luftichifferabtheilung und eines Ei- | 
Formationen, die | 

Sapan vor Beginn de3 Krieges theils | 
| nur in Anfägen, theil3 gar nicht hatte | 


Tenbahnregiments, 


| und erjt im Laufe der Operationen 
ı mit geringen Mitteln 
mußte. Auh die Zutheilung von 
Majchinengemehren an jedes Infante— 
rieregiment ijt bereit3 ziemlich meit 
| porgefchritten, nachdem fich diefe Waffe 
im Feldzuge außerordentlih bewährt 
hat und allmählich fchon auf die Zahl 
bon 320 Stüd gebracht worden iſt. 
! Gehr umfangreich ijt der Bericht der 
| Nemontierungsfommiffion, der aller= 
| dings fchon vor dem Ausbruch des 
| Krieges in Arbeit genommen mar, 
| aber jebt erft vollendet ift und fi 
| hauptfächlich mit den Mitteln zur He- 
| bung der Pferdezucht beichäftigt. Vor 

allen Dingen fol vom Auslande ge- 

eignetes Zuchtmaterial eingeführt und 
| gleichzeitig die Zahl der Staatägejtüte 
| erhöht werden. E3 mag aber hier ein> 

geichaltet werden, daß es nicht ganz 

den thatfächlichen Werhältniffen ent- 
[pricht, wenn behauptet wird, das ja= 
| panifche Pferd Habe im Iekten Kriege 
nichts aeleiftet. Bei der Kavallerie 
find allerdings mancherlei Klagen 
über das Berfagen der Pferde laut ges 
worden, dagegen wird von der Xrtil- 
lerie lobend hervorgehoben, daß die 
Zugthiere ſich auf den jchlechten, jtei- 
nigen Wegen und im Gebirge außer- 
ordentlich leiftungsfähig gezeigt hätten. 


Bon großen militärifchen Reformen, 
die auherdem noch bei der Armee be- 
abfichtigt find, feien Hier nur noch die 
Eintheilung des Heeres in 20 Armee- 
forps zu je 12,000 Mann, anjtatt in 


Divifionen, die Aufftelung einer Ka= | 


ballerie - Divifionen, die Einführung 
der zweijährigen Dienftzeit und die da= 
| nit im Zufammenhang ftehende Er- 
höhung des jährlichen Refrutenfontin- 
gents genannt. Sn diefer Hinficht 
| glaubt man fogar fchon bald zu einer 
endailtigen Entfeheibung zu kommen, 
da die Bevölkerung zahlreich genug fei. 
Hinfichtlich feiner Flotte fann Ya= 
pan die erfreuliche Thatjache feitjtellen, 
| daß es während des Srieges im Gan— 
zen nur den Verluft von 19 Schiffen 
mit einem Deplacement bon 62,260 
Ionnen zu beflagen hatte, mährend 
ihm aus Feindeshand bis jet inäge- 
| fammt 24 Cdiffe, Darunter 6 
Schlachtſchiffe, 2 Küſtenpanzerſchiffe 
und 4 Panzerkreuzer zugefallen ſind, 
wodurch der Geſammtbeſtand der 
Kriegsflotte auf die ſtattliche Zahl von 
165 Kriegsſchiffen gebracht 
gegenüber 159 Schiffen, die vor dem 
Japan will 


Kriege vorhanden waren. 
aber auch hinſichtlich der Marine nicht 
auf den Lorbeeren ruhen, die es im 
Kriege gepflückt hat. 


dadurch bewieſen, daß die Admiralität | 
an | 


| fortdauernd mit großer Energie 
ı der VBernofffommnung und Berftärfung 
des Materials arbeitet und die Tech- 
nit und AInduitrie des Qandes in ber 
Herftellung grofer Schiffe e& bereit3 
zu Erfolgen gebracht haben, die im 
Auslande noch vor furzem für ganz 
unwahrfcheinlich aehalten wurden. Die 
| fich häufig mwiderfprechenden Nachrich- 
ten hierüber laffen fich aber heute zu 
einem zutreffenden Bilde dahin zus 
fammenfaflen, daß Japan auf feinen 
beiden aroßen Staatömerften in Nofo- 
fufa und Aure fomohl Schlachtfchiffe 
tie auch Banzerfreuzer baut und dem 
eritgaenannten Bauhof bereit3 zmei Li- 
nienfchiffe und zmei Panzerfreuzer, 
dem lebtern zwei Panzerfreuger über- 
aeben hat. Dazu ift befonbver3 beach- 
| tenswertb, daß die beiden Schlacht- 
| Schifftypen die aröften ihrer Art unter 
| allen Marinen der Welt werben jollen 
und mit einem Deplacement von 19,- 
250 Tonnen Maße erreichen, die felbft 
in Enaland für zu groß erachtet wer- 
den. Auch Hinfichtlich der Beltücdung 
| für diefe Schiffe will Japan feine ei- 
i genen Wege aehen und die fchmere Ar— 
tilferie ausfchlieklih aus 30,5 Zenti- 
meter-Ranonen beftehben laffen. Nur 
an Fahrgefhmindiafeit follen die 
neuen Panzerfchiffe feinen Rekord 
Thaffen, fondern nur 18 Knoten er- 
reichen, die auf Grund der Ariegger- 
fahrungen für hinreichend angefehen 
werden. Wehnlich vie mit den beiden 
je nlande in Bau gelegten Linien: 
ı Ichiffen fieht e8 mit den neuen Pan- 
| zerfreuzern aus, von denen bie beiden 
in Nnkofnfa im Arbeit befindlichen 
| Schiffe mit einem Deplacement bon 
| 14,600 Tonnen faft an die größten 
| Nanzerfreuzer - Neubauten der enali- 
Then TFlotte vom Minotaur = Typ 
(14,800 %.) beranreichen. Anfofern 
merbden auch diefe japanifchen Kreuzer 
etwas ganz Neues bringen, als fie, 
| als die erften ihrer Art, mie bie Li- 
| nienfchiffe mit einigen fchweren Klano= 
nen bom 30,5 SZentimeter-Raliber be- 
ftüdt werben follen, wodurch der Be- 
meiß erbracht ift, daß Yapan auch den 
Panzerfreuger als pollwerthiges 
Kampfichiff verwenden mil. Rechnet 
man zu bdiefen jeh3 atoken Schiffen 
noch elf: fleinere, die zur Zeit in Kure 
in Bau find, ferner 25 Torpeboboot- 


impropifiren | 


wurde, | 


Das mwird das | 


zerftörer, die bie Werft in Yokoſuka 
während des Krieges gebaut hat und 
die im Dezember ihre Probefahrten 
beendet haben, und endlich noch bie bei⸗ 
den großen Schlachtſchiffe Katori und 
Kaſchima von je 10,150 T., die in 
England hergeſtellt werden und ſchon 
1906 zur Ablieferung gelangen jol- 
len, ſo finden wir, daß Japan eine 
weitere Verſtärkung ſeiner Flotte um 


| zufammen 44 Schiffe in nicht allzufer= + 


ner Zeit zu erwarten hat. 


Deutihde Auswanderer. 


Seit der Jahrhundertwende ift bie 
Auswanderung Deutfcher nach Ame- 
rika in einer bemerkenswerthen Zu— 
nahme begriffen. Nach der amjli- 
ſchen Waſhingtoner Statiſtik betrug 
ſie im letzten Rechnungsjahre 82,360, 
entſprechend dem zwölften Theil der 
Geſammteinwanderung desJahrgangs 

in die Vereinigten Staaten. Die deut— 
ſche Einwanderung hatte im letzten 
Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts 
ihren niedrigſten Stand erreicht. Da— 
gegen wanderten ein im Fiskaljahre 


1900: 18,500 Deutſche 
1901: 21,650 * 
1902: 28,304 z 
1903: 40,086 
1905: 82,360 a 


; Damit ift beiläufig fchon ein Drit- 
| tel der — anfangs der achtziger Jahre 
| zu berzeichnenden Martmalziffer wie— 
| der erreicht, und e3 fcheint, daß die 
Kurve entſchieden meiter auffteigt. 
| Dazu fagt da3 „Berl. Tagebl.“: 
| „Als Faktor, ber viele Deutjche ver- 
 anlaffen mag, ihrer Heimath Valei 
| zu jagen, dürfte fich neben ber zuneh- 
ı menden Theuerung die bald bevor: 
| ftehende Steigerung der Steuerlaften 
ı geitend machen, die dem kleinen Mann 
ſein Fortkommen bedenklich erſchwe— 
ren und die Möglichkeit, Erſparniſſe 
| zu machen, vereiteln muß. 
—2+ 90 — 


— Weinende Männer find fchmad), 
meinende frauen alles bezmwingend. 


” 


Den Mitgliedern zur 
Nachricht, daß 
Fred C. Nigg 
eſtorben iſt. Beerdigung 
indet ſtatt am Dienſtag, 
den 6. Februar, 12:30 Uhr 
5 i Mittags, nad dem Wald» 
' beim »- Friedhof. Abfahrt bon 163 Dit Nortb 
| 2ibe. um 11 F Anmeldungen für einen Eik 
‚ in den Bereinsfutfchen bitte bei dem Unterzeich- 
ı neten au machen. Jm Auftrage des Vorftandes: 
Iulius Schmidt, Sefretär, 
Tel.: Blad 744. 526 N. Elarf Str. 


EI i 


| Todes » Anzeige. 
| Raiier Wilhelm Deuticher Gegenjeitiger Unter 
ftügungöverein. 

Den Deamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Echmweiter 

Sophta Schwant 
Die Beerdigung findet itatt am 
| »ttttwod, den 7. Sebruar, Nadın. 1 Uhr, bom 
| Tratterhanfe, 460 N. Divifion Etr., nad MWald- 
| heim. — Die, Beamten find freundlichit erfucht, 
! pınft 12:30 in der Bereinshalle gu erfcheinen, 
um der berftorbenen Echwefter die legte Ehre zu 


eriveijen. 
Dora Hanfe, Präfidentin. 
Joſeph Traub, Sekretär, 
560 Haddon Abe. 


geſtorben iſt. 


Todes - Anzeige 


—— und Belannten die traurige Nach- 
| richt, da unfere liebe Gattin und Mutter 
Ghriitina Merber, ach. Bleffing, 

; am 4. Februar im Alter don 70 Jahren fanft 
! enticplafen ift. Die Beerdi und findet Statt am 
Dienitag, den 6. yebruar, 12 Ubr Mittags, bom 
ı Trauerbaufe, 1002 W%. 21. Place, nad Wald» 
ı beim. Um jtille Theilnahme bitten die trauern- 
den Hinterbliebenen: 

Garl Kerber, Gatte. & 

Lina Leive, Minna Gongel, Töchter. 

Garl, Hermann und Wilhelm (der- 

ftorben), Söhne. 


Todes :- Anzeige 
‚Sreunden und Belantten bie traurige Nad)- 
richt, dab mein bielgelichter Gatte und unfer 
lieber Vater 

ten Brain 
; am Sonntag, den 4. Februar, im Alter bon 55 
| Dahren fanft im Herim entiglafen ift. Die Be- 
| erdigung findet ftatt am Mittwod, den 7. Te 
ı bruar, Nadın. 12:30, dom Trauerhaufe, 1139 
%. Hamlin Ave, aus nah Foreit Home Um 
ftille Ibeilnabme bitten die frauernden Hinter- 
bliebenen: 

Alice ten Bruin, geb. Kalfhuis, Gattin. 

Frau 2. Anberion, Fran %. Kochte, 
Anna und Miprtle ten Bruin, Töchter. 

Aldert und Rudolph, Eöhne, nebft Ver 
wandten. modi 


Todes - Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach) 
richt, dab unfer geliebter Sohn 
Karl Reuter 
ı dur Unglüdsfall in Beru, IU:, felig im Herrn 
| enti&lafen ift. Beerdigung am Dienitag, den 
6. Februar, bom elterlihen Saufe, 34. Place 
und Yuburn Ade., um 9_ Uhr VBorm. nach der 
Unbefleften Empfängnib-Kirche, wo ein lebitir- 
tes Seelenamt zelebrirt wird, und dann per 
Nuten nad dem St. VBonifazius-Gottesader. 
Um jtile Iheilnahme bitten 
Zojeph Stephan — Reuter 
ter 


Klamfer), N. 
Großvater. 


| 
(geb. 
Sohann Yojeph Reuter, 
Todes -» Anzeige 
Deutiher Berein Prinz Heinrih Nr. 1. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, dab Bruder 
vred Nigg, 
180 North Ade., geftorben ift. 
findet am Dienitag, den 6. Februar, um 
Ubr, von_482 Larrabee Str. nah Waldheim 
ftatt. — Die Beamten find erfucht, um 12 Uhr 
in der Vereinshalle zu erfcheinen, um d ver⸗ 
ftorbenen Bruder die letzte Ehre zu erweiſen. 
Emma Stamm, Vräſidentin. 
Franziska Pankoni, Seltetärtn. 


Todes - Anzeige. 

Johanna Rebelta Loge Nr. 233, 3. D.D. #. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, dab Bruder 
Xouis Berger 

Die Beamten wollen fi Diens- 

tag Morgen punlt 10 Ubr in der Logenballe 

beriammeln, um dem Weritorbenen die ıehte 

Ebre zu erweifen. 

eg Schmaldie;, Obermeiiterin. 
auny Nauman, 


geitorben ift. 


eftetärin. 


Todes -» Anzeige. 
Chwäbiiher Unteritigungd-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nadridt, dab Mitglied 
Fritz Stahl 
Die 9 findet ſtatt am 
Dienſtag Nachmittag um 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, 1773 87. Pläce. 
Bm. Stantmeiiter, Prälident. 
Adolph Schlechaus, Selretär, 


geſtorben ift. 


Tode - Anzeige. 

‚Yreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab unfer geliebter Sohn und Bruder 

Eduard Haujlermann 

: am Sonntag, den 4. Februar, Abends 8:25, 

! fanft entichlafen ift. rdigung am Dienftag, 

| ben 6. Yebruar, 10 Ude Borm., vom Trauer» 

ı baufe, 1359 Medill Ade., nad dem Concordia- 
Friedhof. Die tranernden Hinterbliebenen: 

Adam und Lonife Haniiermann, Eltern. 
Darie, — bolf, Emma 

und Garsline, Geicwiiter. 


Geitorben: Sophia Schwauf, geliebte Mutter 
bon Clara, Otto, Robert Schwanf und von Fran 
5 Beterfon, Großmutter von Elfie, Mabel, 

tbel, Nahmend und 2oraine. Beerdigung am 
— — pr tion ns —* 
rauerbaufe, i i Str. na em 
Waldhei riedbof. modi 


Geitorben: Amion Charles Stern, 58 Jahre 
alt, geliebter Gatte von Regina Stern, Bater 
bon Niaac, —— und e. —*** = 


und 


Die we; 2 
2% 


mittags. 


Todes - Ungeige 

n und Belannten die zu. Ka 
u ft, dab mein geliebter Gatte und T 
ater 

Fred ©. Riss 

184 D. Nortd Ave,, im Alter von 43 ten 
rn im Herrn entfälafen tft. Die —— 
indet jtatt am Dienftag Nachmittag, den 6. Fe: 
Drear, 12:30 M 3, bon ®B. Grein Rapele, 
Nr. 482 Larrabee Str., nah Waldheim. Um 
itille Theilnahme bitten die irauernden Hinter» 
bliebenen: . 


Sophia Nigg, geb. Rennegarbe, i 
Walter Nigg, & n. . aa 
Charles _%. Nigg, Vater. 
Emily Hierouymus, Schweſter. 


Todes - Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nadh- 
riet, dab mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Sriedrih Stahl 
am 3. Februar, Abends 11 Uhr, nad langem, 
ihiwerem Leiden duch den Tod erlöit murde. 
Die Beerdigung findet ftatt vom Irauerhaufe, # 
1773 87. Blace nad Dalmoods. Um jtille Theils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Tine Stahl, Gattin. 
Liszie Troy, Tochter. 
Zunis Troy, Schwiegeriohn, 
nebſt Enleln. 


Todes » Anzeige. 
eunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, daß mein geliedter Sohn und unjer ge 
liebter Bruder 
haun Feil 
im Alter von 22 Jabhren, 10 Monaten und 38 
Tagen nach lurzem Leiden . im Herrn ent⸗ 
ſchläfen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch, 9:80 Vormittags, dom — 
3212 Wallace Str., nad) der Et. Antoniusfirde, 
bon da per Eiiendbahn nad. dem St. Marien- 
Gortesader. Um ftille Theilnahme bitten die 
tiefdetrübten Hinterbliebenen: 
eter Feil, Vater. 
ran Ra Schell, Fran J. T. Conveh, 
Better, Leo und Harry, Geihmiiter, 


Toded » Anzeige 
Ofmmpia Loge Nr. 477, 3. D. D. 9 
Den Beamten und Brüdern zur Nadricht, dab 


Bruder 

2onid Berger 
geftorben ift. Die Bessbigpug gig am Diend- 
tag, den 6. Februar, 11 t Borm., bom 
Zrauerbaufe, 231 Cuhler Abe., aus ftatt. Die 
Beamten find erfucht, fi Borm. 10 Ubr in der 
Logenballe einzufinden, um dem veritorbenen 
Bruder die legte Ehre zu ermeiien. 

Dtto su Obermeijter, 

Guitav © the, Sefretär. 


modi 


Todes - Anzeige. 

‚Sreunden und Belannien die traurige „Nad)s 
riet, daB unfer geliebter Bater ö 

Louis A. Berger 
im Alter don 73 Jahren geitorben ift. Die Be- 
erdigung findet ftatt am Dienitag, den 16. Ye 
bruar, um 11 libe Borm., vom Trauerbaufe, 
231 Eubler Wpe., nad Waldheim. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Sandusty, Ohio, Beitungen bitte zu fopiren. 


Dantfjagung. 

Siermit fpreden mwir unferen beraliden Dant 
aus allen unferen Verwandten und Freunden 
für die vielen Beweiſe der Theilnahme und 
Syinpatbie und die reihen Blumenfpenden bei 
der Beerdigung unfered geliebten Gatten und 


Vaters 
Sohn Meinten, 
insdefondere Herrn Paitor Lambredt für die 
troftreihen Worte am Sarge, ebenfalls dem Dr» 
den der Phthiad-Ritter, der plattdeutfhen Gilde 
Edward Kool, der Schiller » Liedertafel, Raifer 
Qilhelm und Prinz Heinrih Kranken » Unter» 
ftügungd » Verein, dem Mufifer-Interjtügungds 
berein, dem Hannodberaner- und Braunichtveiger- 
Verein und dein fortalen Turnverein. 
Dorothea Meinten, Gattin, 

nebit Kindern. 

m 


Dantiagung. 
Allen Kreunden, Belannten und Bermandten 
unferen beraliciten Danf für die Theilnahme 


und reihen Blumenfpenden bei der Beerdigung 
unjeres lieben Gatten und Vaters 
Robert Cramer, 

fowie dem Herrn Raftor Müller für fette troft- 
reihen Wonte und dem Senefelder Liederfrang 
nohmals unferen beraliditen Danf. 

Anguite Gramer, Gattin. 

Eugen Gramer, Sohn. 


Danktjagung. 
Altern Freunden, Verwandten und Belannten 
agen wir biermit unfern berzliden Dank für 
je fhönen Bluntenfpenden und die zablreiche 
VBetbeiligung an dem Begräbnib unferer lieben 


Mutter 
Era Wldner, 
befonder3 den innigiten Danl dem Herrn Pa- 
ftor John für die troftreihen Worte am Sarge 
der Dabhingeichtedenen. 
Die trauermden Hinterbliebenen. 


Lebrreih für SIedermann: Das Fe 3 
7 5 nit, don ®. Neudbel. — 530 Seite 
mit vielen Abbildungen. Gebunden $2.00, 

KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buchhandlung und teibmateriatten-Geihäft, 
108 Ze. Diain 2116. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Rotten bon 85 aufmärtd, 
Einzelne Gräber für Kinder, 96.00. 
Ginzelne Gräber für Ermadhiene, 810. 


Cents Gar-are bon irgend einem 
bet a 


Teleybon Humbeilbt 1512, 


5 
Theile 


— — — — — —— — — 


Waldheim. 


Einziger deutjcher Tonfejjiondlofer Friedhof bon 
Ehicage. Dur Metropglitan-Hohbahn für Sc zw 
— Billige Bearäbnißplate * in dieſem 
chönen Friedhof he Szablungen de bas 
en. Office: Dal PBarl—Xelephon 273 2: 
Stadt-Difice 670 W.Chicago Ave. Tel. 751 Weſt. 


Sc. Schwab, Supt. 
Beitiyp Diaad, Jacob Sch 5* 


COLISEUM æe 


First Regiment Armory 


ulo-Ansllellung 


3. bis 10. Februar 


Andgenommen Sonntag) 
10 Uhr Borm. bis 10:30 Abends 


Eingang an Michigan n. Wabaih Ave. 


Ein Eintrittspreis, 


fünfzig Cents 
für beide Gebäude, 


Zwei Militär-KRapellen und Ordefter. 


250 Ausilleller. 


The Relic House, 


900 N. Clark Strasse. 


—— — 
The Royal Hungarian Hussar Orchestra 


tonzertiren jeden Abend und Sonntag Radı- 
Eintritt frei. Adtungsvuofl 


JOHN WEIS, Eigenthümer. 


Dr. J. H. GREER, 
deutſcher a En &traße, 
berühmter talift in der Bebendlu 
aller "rantpeiten ven Ananas 
—— Baricocele 


bis 
Bis 12 Uber Mittaas 


N. WATRY & CO. 
9—101 D. Randuiph Str. 

— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer sine Spezialität 


Kodaks, Gameras und pfotogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld * 
m verlaufen. 


N nt Den - 25 
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Lolalberidht, 
Federation of Pabor. 


Die nenen Beamten in ihre Siel 
lungen eingeſetzt. 


Michael Donnellys Berſchwinden. 


— — 


Meldung, daß der Gewerkſchaftsführet 
wieder aufgetaucht wäre, war falſch.— 
Richter Holdom. — Die Straflingsarbeit. — 
Eine Beſchwerde der Seeleute. 


In der Geſchäftsſitzung der „Fede— 
ration of Labor“ wurden geſtern bie 
bor vierzehn Tagen gemöhlten neuen 
Beamten verStörperichaft in ihre Stel» 
lungen eingeführt. Die zur Madben- 
Faftion gehörenden Delegaten glänz- 
ten dabei zumeift durch Abweſenheit, 
doch war Delegat LaVine don den Zi- 
garrenmachern, des neuen Präſidenten 
Fitzgerald geſchlagener Gegenkandidat, 
auf ſeinem Plahtze. 

Donnelly nicht aufgetaucht. 

Präſident Hurley vom Gemerfver- 
band der Rinderſchlächter, berichtete, 
daß man von Michael Donnellh, dem 
Präfidenten des Nationalverbundes 
der Schlahthausangeftellten, noch im> 
mer feine Spur entdedt habe, ſeit⸗ 
dem er heute vor acht Tagen in Cin- 


cinnati von der Bildfläche verihwune | 


den. Die Meldung, daß Donnelly ge: 
gen Mitte der Woche imieder aufge 
taucht jet, wäre faljch gewefen. Homer 
Call, der National-Sefretär des 
Schlahthausarbeiter-Berbanbes, habe 
fi von Syracufe nad Cincinnati be- 
geben und leite dort jet Die Sud 
nah dem Vermißten. Er hege die Be- 
fürdtung, daß Donnelly, infolge der 
Verlegungen, die ihm im Juni borigen 
Jahres von gedungenen Todtſchlägern 
beigebracht worden, den Verſtand ver— 
Ioren habe und irgendwo in der Irre 
herumimandere. Für die Annahme, daß 
Donnelly in Cincinnati, wohin er ich 
zur Chhlichtung eines Streits begeben 
hatte, von Feinden der Arbeiterorgani- 
fationen um die Ede gebracht morden 
fein fönnte, fchienen ftichhaltige Grün- 
de nicht vorzuliegen. M. E. Budley 
bon der Vereinigung der Gübjfeite 
Strabenbahn-Angeftellten theilte mit, 
daß Donnellys Gattin, ohnehin fränf- 
lich, durch das räthjelhafte Verjchwin- 
den ihres Mannes zur Verzmeiflung 
gebracht werde. Yhr Zuftand fei ein 
derartiger, daß man befürchten müßte, 
fie merde in den näcdhjiten Tagen jter- 
sen, falls fie iiber den Verbleib Don 
nefly3 feine beruhigende Nachricht er- 
halte. Die Federation wies ihren Voll- 
ziehungsausfhuß an, fi an denNadh- 
forfhungen in Bezug auf den vermiß- 
ten Gemwerffchaftsführer zu betheiligen. 
Der $all der Schriftfeßer. 


Delegaten der Schriftjeter-Union 
Nr. 16 berichteten über ben eigenarti- 
gen Stand des Mikachtungsverfah- 
rens, das ihre Vereinigung und einige 
bon.beren Beamten por Richter Hol- 
dom durchzumachen gehabt hat. Der 
Richter‘ Habe ein Strafurtheil ausge— 
fprochen, orbne aber die Vollitreefung 
der Strafe nicht an, weil had bon dem 
Anwalt der „Inypothetae” bisher nicht 
verlangt worden fei. 

Hierdurh nun mürden die Verur- 
theilten auf der einen Geite bverhin- 
dert, gegen das Urtheil an eine höhere 
Sinftanz zu appelliren, bezim. die Ange- 
legenheit auf dem Wege des Habeas 
Eorpus-Verfahrens vor einen anderen 
Gerichtähof zu bringen, während fie 
andbererjeit3 beftändig „zu erwarten 
hätten, daß die Strafpolfftrefung in 
einem Wugenblid angeordnet werden 
möchte, in dem man jich deifen am me- 
niaften verfehe. — Auf Antrag bes FFi- 
nangjefretäarg Hopp murde nach einer 
längeren Debatte ein farfaftifches Vitt- 
gefuh an die „Inpothetae” gerichtet, 
fie möge „bem Richter Holdom doch 
geftatten”, die Vollftrefung ded Ur- 
theil3 anzuordnen. Gegen diefen An— 
trag Sprach der Sozialift George Koop, 
ein Delegat der Schriftfeger-lUnion. 
Redner wandte fich in ähnlicher Weife, 
tie er’3 vor acht Tagen in der Nord 
feite- Turnhalle bei Gelegenheit ber 
Maffenverfammlung gethan, die bort 
zum Proteft gegen die Holdom’jchen 
Einhaltsbefehle abgehalten worden tft, 
gegen die feiner Anficht nach zmedlofe 
und unlogifche Proteſtlerei. Seines 
Gradtens thut Richter Holdom nur 
feine Pflicht als „Vertreter des Klaf- 
jenjtaatee“. Wem die Einrichtungen 
des Klaffenjtaates nicht gefallen, ber 
möge auf beffen Abfchaffung hinarbei- 
ten, d. h. für den Sozialismus eintre- 
ten, nicht aber fich in zwedlofem Ge- 
jammer ergehen über die dem bejagten 
Staate eigenthümliche Rechtspflege. — 
Delegat Johanfen von den Holzarbei- 
tern, der fi zum „philofophifichen 
Anarhismus” befennt, ſprach desLän— 
geren gegen beide Geiten, jomwohl die 
bon Hopp, al3 auch die von Koop ver- 
tretene; fchließlich wurde, wie Thon ge- 
fagt, der Hopp’sche Antrag angenom- 
men. 

Buchthausarbeit. 


Einen längeren Bericht ftattete der 
Ausſchuß ab, der nach Joliet geſchickt 
worden war, um fih.zu überzeugen, 
wie e3 im dortigen Zuchthaufe mit der 
Durchführung der neuen gefeßlichen 
Beitimmungen in Bezug auf bie Be- 
Ihäftigung der Strafgefangenen ge- 


STET 


Falls Eure Nah» 
Re Euch nicht 
Ku näbren fcheint, 

» joßte  fofort ber 
Bitterd genommen 
werden. Er ftärtt 


den Magen und 
beilt 


—F MM echlemten Appetit, 


STOMACH 


‚RITTER 


Sr 


halten wird. E3 heißt in dem Bericht, 
daß die Suchthausperwaltung fih an 
diefe Beitimmungn nicht halte. 
Statt nach der gejeglichen Vorfchrift 
zu gehen und bie Gefangenen möglihit 
mit Handarbeiten zu befhäftigen, oder 
an Mafchinen, die mit Hand» oder 
Fußfraft zu treiben wären, habe man 
TIaufende für die Anfchaffung von 
neuen, Menfchenarbeit erjparenben 
Mafchinen verausgabt und arbeite 
nach tie bor weniger auf Verminbe- 
rung des Mitbewerbes hin, der ben 
freien Arbeitern aus der Sträflings- 
arbeit ermädhjlt, als vielmehr darauf, 
der Anjtaltsleitung die Erzielung ho- 
her Einkünfte zu ermöglichen. Troß- 
dem jet noch immer ein erheblicher 
Progentfat der Sträflinge völlig un= 
befhäftigt; dazu fei das Zuchthaus 
überfüllt, und e3 gejchehe nichts, um 
beijjer für die Unterbringung der Ge- 
fangenen zu forgen. 
Don der Schiffahrt. 


Delegaten der Seemanns-Union 
veranlaßten die Annahme eines Be— 
ihluffes, durch melchen der Bundes- 
fongreß aufgefordert wird, zu beftim=- 
men, daß auf Berfonendampfern nur 
geiehulte Seeleute bejchäftigt und erft 
nach mindeftens breijähriger Erfah: 
rung mit irgenbiwie verantwortlichen 
Stellungen betraut merden follen. 
Zur Begründung ihres Antrages hat: 
ten bie Geeleute fetgeftelt, daß auf 
feinem ber achtundzwanzig Berfonen- 
bampfer, die mährend dverSchiffahrts- 
GSaifon im Chicagoer Hafen zu ver: 
fehren pflegen, mehr als jehs See- 
leute befchäftigt werben; dabei befän= 
den jih auf den fraglichen Booten 
faft auf jeder Fahrt Hunderte und 
Zaufende bon Fahrgäſten. Das 
Schlimmfte fei nun aber, daß bei ber 
Auswahl der Mannfchaft für biefe 
Boote nicht die Tüchtigkeit der Be— 
merber den Ausſchlag gebe, ſondern 
deren Billigfeit, man nehme bdiejeni- 
gen Leute, deren Lohnanfprüche die 
niebrigjten find. 

Findet Zinerfennung. 


In Vew York ehrt man „unfern’‘ £inco'n 
3. Earter als Bühnenreformator. 


Daß nicht nur der Prophet, jondern 
euch ver Biühnenleiter andermwärts 
mehr gilt, als in feinem Baterlanpe, 
das bemeijt wieder einmal der Fall un- 
jeres genialen Mitbürgers Lincoln 3. 
Carter, Eigenihümer, Leiter, Dramas 
turg und oberjter Mafchinenmeifter des 
„Sriterien” an Cebamwid, nahe Dipi- 
fion Gtr., jene3 Diufentempels der 
Nordfeite, mo noch das Melodrama et- 
was gilt. Die Maffenmorde, die auf 
der Bühne des „Eriterion” verübt wor=- 
den find, jchreien zu den Goufitten, 
aber je blutiger das Melodrama, defto 
befriedigter ift das Bublitum voin 
„Sriterion”, neilen Nerven nicht fo 
leicht zum Erfchauern zu bringen find. 
Grundbedingung für einen Erfolg *it 
nur, daß die verfolgte Unfchuld fchlie- 
lih triumphirt, und mie Lincoln . 
Carter fie in feiner Stüden verfolgen 
läßt, macht ihm jo leicht feiner nad). 
hm ift fein Fluß zu breit, fein Berg 
zu hoch, fein Abgrund zu tief! Schnei- 
det eine eingejtürzte. Brüde der Un- 
Ihuld die Flucht jab ab, jo tauchen 
flug drei oder vier außerlich etwas re- 
duzirte, innerlich aber hochedle Gentle- 
men auf, die mit ihren fraftoollen Let: 
bern den berühmten „Span of Life“ 
Gilden, über melchen die Unfchuld den 
prauenden Abgrund übberſchreitet. 
Kaum hat ſie das rettende Jenſeit er— 
reicht, als hinter der letzten Kuliſſe ein 
weiterer Gentleman hervorſtürzt, äu— 


ßer Lump, der fürchterlich mit den Au— 
gen rollt, mit den Zähnen knirſcht und 
in grimmer Wuth aufſchreit: „Foiled, 
foiled again!“ Unter dem höhniſchen 
„Ha-Ha-Ha!“ der reduzirten Gentle— 
men ſenkt ſich der Vorhang, vor dem 
das Publikum in wildem Beifall toſt. 


Aber der „Span of Life“ iſt, wenn 


thut, doch ein ſchon etwas angejahrtes 
Requiſit, und Lincoln J. Carter iſt 
ſtets bedacht, in dieſer Hinſicht ſeine 
Requiſitenkammer neu auszuſtatten. 
So hat er jetzt in ſeinem neuen Melo— 


wagen auf die Bühne gebracht. Er war 
aber nicht damit zufrieden, das 
Schnauferl aus der letzten Kuliſſe vor 
die Rampe fahren zu laſſen, denn dabei 


Wimper gezuckt. Nein, er läßt den 
Kraftwagen mit einem Schnellzug um 
die Wette fahren, und mit dieſem 
„Trick“ hat er den New Morfern, vor 
denen „Bedfords Hope“ zur Zeit im 
Theater der 14. Str. gegeben wird, 
den Athem gänzlich benommen. Die 
dortige Preſſe feiert den „Dichter, Er— 
De und Mafchinenmeifter“ Carter 
n Wort und Bild ald „Reformator 
der Bühnentechnit”, und thatfächlich 
berbient er für die von ihm erfundene 
MWandeldeforation auch alle Anerfen- 
nung. Sie zieht mit reißender Schnel⸗ 
Ytgfeit über die Biine hinweg, auf mel- 
cher der Kraftwagen neben dem 
Schnellzug in verzmweifelter Yyahrt da— 
binzubraufen ſcheint. Selbitverjtänd: 
lich fiegt das „Auto. 

Auch die aroße Schwierigkeit, die 
Pandeldeforation derart einzurichten, 
daß fie mühelos den Größenverhältnif: 
fen ber darin natürlich verſchiedenen 
Bühnen angepaßt werben fann, Hat 
Carter auf ebenfo einfache wie geniale 
Meife gelöft. Die Kaffenerfolge feines 
neuen Stüdes follen einfadh bomben- 
haft fein, mie man aus New York mel- 
bet. 


Thomas W. Lawfon bier. 


Der Finanzmann, Shhriftfteller und 
„NReformator“ Thomas W. Lamfon 
traf geftern zu furzem Aufenthalt hier 
ein. Wie er erklärt, haben ihn lediglich 
Privatgefhäfte nah Chicago geführt. 


— Beim Kompagnie-Ererziren. — 
Hauptmann: „Saframent! — In ber 
ganzen Kompagnie ftedt nicht3 drin... 


“und das muß ’raug!!“ 


— * 


dentt nie an ihn. 


zu Tiſche und mit 
Augenzwinkern und einen Ausdruck 
von Behagen beginnt er mit der vor 


verurſacht hm 


iner Grube v berd 
drama „Bedford's Hope“ den Kraft— — ——— 





— — — — —— — 


Heberarbeitete Boftihweren. 


Das ganze Perjonal muß behufs Befeiti- 
gung der Stauung Hand anlegen. 

Zum erften Male jeit vier Jahren 
mußten gejtern jümmtlicde 900 Clerts 
in der Verfandt-Abtheilung des Poſt⸗ 
amtes in Dienft treten, um bie jeıt 
dem 1. Februar allmählich immer rie- 
figer ‚gewordene zurüdgebliebene Men- 
ge von Poitjachen zmerter, dritter und 
bierter Klafje, alfo von Zeitungen, 
Pamphleten, Badeten und Waaren- 
proben, abzufertigen, denn obmohl bie 
Glerks täglich zehn bis zwölf Stunden 
gearbeitet hatten, blieben do Yun 
derte von Poitjäcen unerledigt liegen, 
und beim !Bojtmeijter find daher von 
den Großgejchäften, melde täglich 
ganze Wagenladungen Brudjachen 
und Waarenproben berjenden, jchon 
bittere Befchiverden eingelaufen. Bis 
gejtern Morgen hatten fich 1600 Säde 
angefammelt, obwohl die Angejtellten 
nicht vor vier Uhr früh heimgefommen 
waren; das gefammte Berjonal mußte 
daher geftern Nachmittag um zwei Uhr 
wieder antreten, und erft um jechs Uhr 
war die Arbeit erledigt. 

Auch die Briefbeförderung hat ſchon 
gelitten. Am Freitag Abend blieben 
370,000 Briefe liegen, da bis zur er= 
folgten Abftempelung die Züge bereits 
fort waren. Briefe, melde um 9 Uhr 
nach den Bahnhöfen hätten gejandt 
iverden follen, waren erft um Mitter- 
nacht zum Verfandt fertig und gingen 
dann erft Samjtag mit den Yrübzü- 
gen ab, fo daß bei größeren Entfer- 
nungen die Ablieferung, ftatt am 
Samjtaa, erft heute erfolgte. 

Die Rohrpoft, welche mit $120,000 
Koftenaufmand eingerichtet worden ift, 
ift thatfächlich werthlos, meil es an 
Leuten fehlt, um die Poftfachen durd) 
die Röhren zu befördern, dabei muß 
bon dem Xleinen Perfonal auch die 
foftfpielige Mafchinerie im Gebäude 
mitbeforgt werden. Poftmeifter Bifle 
mill num morgen nochmals in Wajh- 
inaton boritellia werben, obgleich me- 
nig Ausſicht auf Erfolg vorhanden ift. 
Am 1. Juli, wann das neue Vermwal- 
tungsjahr beotnnt, wird jedenfalls die 
Zahl ver Poftangeftellten bebeutend 
nermehrt werden. 

| 
Kurz und Nen. 


* Die an der Lincoln Ave. und Pine 
Str. in Winnetfa mit einem Kojten- 
aufwande von $43,000 errichtete Kir- 
che der Eriten Kongregationaliften=&e- 
meinde wurde geitern Mittag einges 
meiht. 


Der Ulugen im Gehirn. 


Was hülfe es dem Menichen, wenn er bie 
ganze Welt gewönne und würde 
feinen Appetit verlieren? 


Der Marn mit einem guten Magen 
Er ißt, wad ihm 
fchmedt, und ihm fehmedt, was er it. 
Er mei, vaß es ihm zufagt, denn er 
weiß, dak er einen Magen befigt, wel- 


| cher die Speifen leicht verbaut. Shm 


jehen alle Sachen gut aus; er feht ſich 
einem fröhlichen 


ihm ftehenden lederen Mahlzeit. 

Aber der Mann mit einem jchwachen 
fchmerzenben, Inurrenden Magen denkt 
fortwährend an ihn. Selten fann er 
effen mas ıhm fchmedt und felten 
ichmect ihm mas er ißt. Sein Magen 
vor den Mahlzeiten, 
nach den Mahlzeiten und zmwifchen den 
Mahlzeiten Beichwerden. Er liegt ihm 


erlich hochfein, innerlich aber ein aro. | Toaufagen im Kopf. Er raubt ihm feine 
Berlich hochfein, innerlich aber ein gro | Fröhlichteit und hindert ihm bei feiner 


täglichen Arbeit. Jhm umgibt ein Dunt- 
ler Getft, der feine Gedanken bedrüdt 
und ausruft: „Ach bin die Bein, ich 
bin der Eiel, ich bin die Uebelfeit. Jch 
bin die Krankheit, Mattigteit und der 
Uerger. Ich werde verurfaht Dur 
überftürztes Eifen und Tleifterhafte 


er — Speiſen und werde ährt dur er⸗ 
er auch jeine MWirfung noch immer | Speifen und werbe genäh —F 


ſchlingen der Mahlzeiten. Ich benehme 
dem Gehirn ſeine Kraft und dem Kör— 
per ſein Leben. Ich ſtehle jeden Nerv 
und Energie. Ich bringe Herzkrankheit 
und Schlaͤgfluß. Ich mache die * 
un 
Dunkelheit. Ich bin das Unglück, ich 
bin der Tod. Ich bin Dyspepſie. Aber 
dennoch bringe ich auch Hoffnung, 


| Sicht und zufünftige Gefundheit, denn 
: j : uch mein dunkles Auftret 
hätte fein Pubfifuum aud) nicht mit der | — 


ich Euch und gebe Euch Gelegenheit, 
mir au enirinnen. 

Dies ift ein jchlechter Traum, aber 
e3 ilt der tägliche Iraum des Dyspep- 
tifer3. Wenn es fein MWeih gäbe, fönn- 
ten wir da8 Schwarz nicht unterjchei- 
den. Wenn e3 feine Dyspepfie gäbe, 
würden ipir die Freude und das Glüd 
einer auten Verdauung nicht fenner. 
Die ganze Welt it hell für den Mann, 
der Tich guter Gefundheit erfreut, und 
gute Gefundheit ift unmöglich ohne ei- 


nen quten, ftarfen Magen. Und jeder 


frante oder [hwache Magen kann gut 
und ftarf gemacht werben, wenn Ahr 
etwas nehnıt, mas die Speiſen für 
Eud verbaut, anftatt Eurem mübden 
Magen die Arbeit zu überlaffen. 
Stuart3 Dyspepfia Tablets find bie 
wirffamften Zleinen QIablet3 in ber 
Melt hierfür. Wenn Yhr nad dem 
Efim aufgebunfen feid oder Lebelteit, 
Abneigung gegen Speifen, mäfferiges 
Aufftoßen, Jrritation, fauren Magen, 
Sodbrennen oderDyspepfie habt, wer- 
den Stuart? Dyspepfia Tablets diefe 
Reiden befeitigen, denn ein Gran eines 
Beitandtheiles in diefen Zablets ver- 
daut 3000 Gran Speife. 

Euer Magen ijt überarbeitet. Laßt 
ihn ruhen. Yhr feid nicht mie Xhr 
fein folltet, wenn Yhr einen fchrwachen 
Magen, habi. Diele Tablets verrich- 
ten die Arbeit, welche der Magen zu 
verrichten hat und machen Euch heiter, 
Harbentend und verleihen Euch Ehr- 
geiz und Kraft, fo daß Zhr Eurer 
Arbeit volle Aufmerffamfeit mibmet. 
hr werbei Euch wohl befinden. hr 
folltet immer eine Schachtel von Etu- 
art’3 Dyspepfia Tablet3 auf Eurem 
Chtifh Haben. Sie ermöglichen es 
Euch, das befte aus allen Speifen zu 
ziehen, und es jchmedt Eu. 


%. 


x * 
a 


Dowies Miherfoie aneer annt. 
Den Gläubigen wird fein Unternehmen als 
gefcyeitert gefchildert. 


Schmerzliche Ueberrafhung verur⸗ 
fachte ven Gläubigen in Zion City bie 
während der Nachmittagsverfamm- 
lung im Shiloh-Tabernatel geftern 
bom Velteften W. H. Cofjum gemachte 
Ankündigung, daß das von Domwi: ge- 
gründete Unternehmen ein Fehliihlag 
jei. Der „Apojtel“, fagte der Redner, 
babe mit meitem Blid die großen 
Grunbfäte erfaßt, auf welchen dereint 
bier auf Erden dad Millenium gegrün- 
det werben mürbe, er jei feiner Zeit 
borausgeeilt und habe diejes irdilche 
Paradies fchon jekt zu fehaffen ver— 
fucht. Aber feine Kpeale jeien leider an 
dem nüchternen Gefchäftsgeift gefchei- 
tert. Er, Coſſum, ſei nicht berufen, die 
Gründe zu erläutern, einer der Grün- 
be jei aber der, daß die Männer und 
Yrauen, fo der Apoftel feine Anhänger 
nenne, nicht feines Geiftes3 feien und 
ftatt opferfreudig ihm ihr Geld zu ge= 
ben, e8 in die eigene Tafche ftedten. 
Ihre ſchriftlichen Verſprechungen hät— 
ten ſie nicht gehalten, ſie hätten viel— 
mehr dem Apoſtel gegenüber gelogen, 


ſich von ihm abgewandt und ihn mit 
ein paar Millionen Dollars, ftait mit | 
ben verfprochenen vielen Millionen, im | 


Per 


— —— — — genen — — 


Avendpon, Ehtcago, Montag, den 5. Februar 1906. 


ee. —_— en 


se 


Stich gelaffen. Die Gläubigen möchten | 


vielleicht auch perfönliche Gründe für 


das Mißlingen der Domie’fchen Unter: | 
denn auch ber | 
jfei nur ein Menfb, mit 
menſchlichen Schwächene und Leiden= | 


nehmungen finden, 
„Apoſtel“ 


ſchaften behaftet, 


fahrung nicht ausgereicht habe. Zum 
Schluß mahnte der Redner ſeine Zu— 
hörer zu wahrem Gottesglauben und 
gottgefälligem Leben und Opfer, denn 


ſonſt werde die Gemeinde Zion ein 
Fluch werden, ſtatt ein Segen zu ſein. 


Immerhin ſei, wenn auch die Erwar— 
tungen des „Apoſtels“ nicht 
ſeien, das Unternehmen das wunder— 
barſte Werk in der Weltgeſchichte ſeit 
vielen Jahrhunderten. 

Vom „erſten Apoſtel“ war eine Ka— 
beldepeſche eingelaufen, worin er die 
langſame, aber beſtändige Beſſerung 
ſeiner Geſundheit anzeigt und das Ver— 
langen äußerte, von Niemandem mit 
Briefen behelligt zu werden. Er 
wünſche aber, daß ganz Zion auch fer— 
nerhin für ihn bete. 

Frau Dowie ſaß auf der Bühne, 
nahm aber an der Leitung der Ver— 
ſammlung keinen Antheil. Auch ver 
unlängſt abgeſetzte Aufſeher Speicher 
war anweſend. 

— —ñ e — ⸗ 


Waren unvorfichtig. 


Das Aufthauen von gefrorenen Waſſer⸗ 
röhren verurſachte fünf Brände. 

Fünfmal wurden heute früh zwi— 
ſchen fünf und ſechs Uhr die Dienſte 
der Feuerwehr in Anſpruch genom— 
men, um Brände zu löſchen, die durch 
unvorſichtiges Aufthauen eingefrore— 
ner Waſſerröhren verurſacht worden 
waren. 

Der Schaden vertheilt ſich wie folgt: 

I Davis, Zigarrenladen, Nr. 343 
Weit 14. Straße; $50. 

Michael Deneen, Nr. 610 Welt 13. 
Straße; $100. 

H. Rowſſin, Zigarrenladen, Nr. 
664 Halſted Str.; 865. 

Iſaac Robinſon, Nr. 472 W. Tay- 
lor Str.; 850. 

Frau E. Warwick, Nr. 435 Mafh- 
ington Boulevard; $150, 


Deruriarbte hobaradiae Anfreanna. 


In dem 5 Cent3-Theater Nr. 208 N, 
Clark Str. gerieth während der geitri- 
gen Nachmittagsporftelung ein Sellu- 
loid-Film, der zur Hervorbringung be- 
mweglicher Bilder benukt wurde, in 
Brand. Ein Junge fohrie „Feuer!“, 
und im näcdhtten Augenblid ftürmten 
die 250 Gäfte in wilder Haft dem Aug: 
gange zu. m Gedränge wurden mej- 


tere Perfonen leicht verlegt. Das Feu-- 


er murbe auf die Bilder-Mafchine He- 
Ihränkt. Filme im Werthe von $259 
mwurben zerjtört. 


Unanaenehmes Erwachen. 


Geſtern ſpät Abends erwachte Win. 
Krukowsky und fand feine Wohnung 
im einftödigen Holzhaufe Nr. 8813 
Carpenter Straße mit erſtickendem 
Dualm angefült. Er wedte Frau und 
Kinder, mar ihnen behilflich, die 
Straße zu gewinnen, und alarmirte die 
Feuerwehr. Diefe löfchte den Brany, 
nachdem etwa 4500 Schaden angerich 
tet worden war. 


Feuer in Chinatown. 


Sn Chinatown murde gejtern von 
den Söhnen de3 Reiches der Mitte daz 
hinefifche Neujahr mit Heidenlärm und 
durch Abbrennen von Feueriverk gefei- 
ert. Feuerwerkskörper ſetzten das 
Sonnendach vor dem Laden von M. 
Bonaſh, Nr. 320 Clark Str., 'n 


Brand. Dieſer wurde von der Feuer- 
wehr gelöſcht, ehe er nennenswerthen 


Schaden angerichtet hatte. 


— >99 —î — 
Der Tod der Frau Kuhn. 


Ihren Sohn hatte ſie noch durch eine 
Stiftung geehrt. 

Yrau Mary Kuhn, 533 Larrabee 

Straße, ift im Deutfch-amerifanifchen 


Hofpital geftorben, wie die Nerzte fa= | 
gen, an Lüngenentzündung, mie ihre | 


Nahbarınnen behaupten, an Herzeleid 
über den im Nobember 1903 erfolgten 
Iod ihres einzigen Sohnes. Zu defjen 
Gedähtnig hat die arme Frau, welche 
fih mit Wafchen ernährte, für bie 
deutſche lutheriſche St. Pauls-Kirche 
an der Orchard Straße ein Bild ge— 
ftiftet. Das von dem Chicagoer Künit- 
ler Alfred Juergend gemalte Bild ift 
betitelt „Im Kreuzes-Schatten" und 
ftellt die Junafrau Maria dar, toie fie 
auf einer Bank ruht, und das efus- 
find ihr mit Blumen im Arm naht. 
Der Schatten bed Kindes bat »ie 


Yorm eines Kreuzes. Das Bild Hat. 


$1000 gefoftet. 


und wenn er Mif- | 
erfolg gehabt, fo rühre das daher, weil 
er in fo ganz fremde und eigenartige | 
Unternehmen eingetreten fei, zu beren | 
erfolgreicher Durchführung feine Er- 


| um 1 Uhr 
| mich an | 
| halten und da8 Strafverfahren gegen | 
I 


| „ih bin nicht 


Feiner 
granulirter 
Zucker, 
ſpegiell, 
10 Pfund 
für 


Ventivater grüne 
Limabohnen 

Import. franzöf. 
Grbdjen, Püchte 

Pentwater grüne 
leß Erbſen, 
der Büchſe... c Staͤrke, 5⸗Pfd 


Tomaten (Ertras) 35c 


Wool, 


String: 
‘ 


erfüllt | 


Haushalt AUmmonta oder 
Blueing, 14rGallo: 15c 


Mule Team Borar, 
Pinndpadet 1 2 

Chicago Family: 
Seife, 10 Stüde 

Schöne Tueens 
Oliven, ge... DOC 

Belmont Himbeeren— oder 
Erdbeeren Jam, ‘ 
Jar 15c 

! Blood of the Grape, per 
Duart, 406; 2* Er 
| Pintflaiche 230 regul. Preis 3 

Stuffed Oliven, 10: 9} 
Unzentlaiche 250 

Richelieu oder Yaht Club 
Salat: Drefiing, 23c 
Flaſche 

Long's Erdbeeren, 
beeren, per Pfd.: 
Nar nur 


Pfundpacket 


Zwetſchen, 3⸗ 


Him— 
21c 


Abgerüffelt. 


Polizeichef Collins droht ſeinen Mannen 
mit dem Disziplinarverfahren. 


Durch zahlreiche, täglich bei ihm eins 
| Taufende, zumeift anonyme Briefe aufs 
| gebracht, denen gemäß an allen Eden 
und Enden „gegimbelt“ merde und 
Wiethſchaften um ein Uhr Morgens 
nicht gefchloſſen würden, hat Polizei— 
chef Collins heute einen Tagesbefehl an 
die Vorſteher der Bezirkswachen gerich— 


| tet, der in der Ueberſetzung wie folgt F 


lautet: 


| 

| „Sie werden hiermit angeiviefen, | 

| fein Glücsfpiel irgend welcher Art im! 

| dem Ihnen unterftellten Bezirk zu dul⸗ 

den. Es iſt die Pflicht jedes Poliziſten, 

Wettbuden und Spielhöllen, die im Be- 
reiche feiner Runde liegen, zu unters 


drücken. 


| Morgens offen find, rhne dak von 


| Batrouilleleuten gegen fie eingefchritten | 


ı wird, bemeiit, dap eimas faul im 


| Staate Dänemark ift. Diefe Pflicht- || 


| verfäumniß genügt, die betreffenden 


| Boliziften vor die Disziplinarbehörde |! 


| zu bringen.” 


„Ich werde gegen jeden Polizıften, | 
boll und ganz | 
erfüllt, unnadhfichtiq vorgehen“, erflär= ; 
te heute der Polizeichef den Vertretern | 
der Preife. „Ob den Briefen, die ich | 
täalich erhalte, Thatfachen zu Grunde | 
liegen, weiß ich nicht. Erhalte ich aber | 
Bemeife dafür, daß irgendiwo „gegäme | 
| beit“ wird oder eine Wirthichaft nicht | 
geichloffen ift, jo werde ich | 


der feine Pflicht nicht 


den betreffenden Poliziften 


ihn anhängig machen. 
m 
Betteln um Aufihub, 


Rihard vens’ Prozeß anf den 19. Februar 
anberaumt. 


Blei und nervös fah heute Ni- 


hard Nvens, der gejtändige Mörder 
bon Frau Beflie Hollilter, im 
Richter Smith’3 MWbtheilung bes 
Kriminalgeriht8 und laufchte den 
Ausführungen feines betagten Vaters 
und des Anwalts %. W. Folk, bie 
den Richter uni neuen Aufichub der 
Prozekverhandlung baten. 

„Euer Ehren,“ jagte der Anmalt, 
ber Vertheibiger bes 
Angeklagten, wohl ader ein langjähri- 
ger Freund der yamilie. ch bitte, 
den Prozeß auf vier Wochen zu ver- 
fchieben, um dem Water Gelegenheit 
zu geben, die Mittel aufzutreiben, bie 
zur Bezahlung eines Anwalts nöthig 


| find, . Der Aufſchub ſcheint ferner ge— 


boten, da einer der wichtigſten Entla— 
ſtungszeugen ſo ſchwer erkrankt iſt, 
daß er jetzt unmöglich einer Vorladung 
Folge leiſten könnte.“ 

m Einverſtändniß mit dem Hilfs— 


ſtaatsanwaltOlſon gewährte der Rich— 
ier einen Aufſchub dis zum 19. Febr. 


Die Mutter des Angeklagten wohnte 
der Verhandlung bei. Weder ſie noch 
ihr Gatte wechſelten ein Wort mit dem 
Angeklagten. 


— — ——— 
— Stednadeln und Thränen gehö⸗— 
ren zur Kleiderfrage. 


CASTORIA Füsäuginge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


* 


GEarly Mai Bid: 
ing Erbſen, Büchſe.... 
Fairy und Ivory 


Beſte Stüden- 


Lewis oder Banner 2 
Lauge, 3 Lüdhien.... 25c 


Serded Rojinen oder ge: 
reinigte Korintben, 


Fancy Santa Clara 

Did 
F'ey Red Alaska 

Salmon, 2 Büchſen.. 


Eaſtern Club Rye. 10 Jahre alt, 


Geneva Holland 
ſchen jür 1.250. oder große Fla 
London Dock Jamaica Rum, 
die 25-Gallone füͤr. .............. 
e 3:Star Kognat Brando, regulärer 
Preis $1.25, per j 
Mondgram Rye, 10Jahre alt, 
G 


Fla ſche 


Für etwaige Uebertretungen | 
diefes Befehl werde ich die beireffen= | 
den Moliziften verantwortlich halten. | 
Daß gewiſſe Wirthichaften nach 1 Uhr | 


Konzert 
in unferer Recital Hall, 
am Mittwoch, 2 Uhr Rahm. 
Spezialprogramm bon ta> 
lentirten Künftlern. Sie 
ſind höflich eingeladen. 


— 


elte Stamps 


Dienstag 
den ganzen Tag 


Morris Supreme oder Armour's 
Schinken, per Pfund 

Stifts Cotofuet,10-Pfd.-Eimer für. ......78e 
!Krifche Boodlaw:. VBratwurft, Pfd.. ... ...... „de 
Gelohter Supreme Schinken, gefchritten, Ib 20c 
Friſch geräuch. Finnan Haddies, Pfd. . ... 


15c Gider- oder Weihwein-Gi: 

jig, per Gallorren 2) 

Fanch gedörtie Rei 
prifojen, Bi) = 
Galifornia Seed: 3 

leb Rofinen, ah... Se 


Lodport Entire ; Badet 


Pete gelbe Split DR 
Erbien, 4: Pfund zo 
Lefte Ault Meca: mu n| 
106 |. 10 MD.:Ror.... ID 
Gaumater's Grahammehl, 
10Pfund⸗ 
FE 29 


® 
25 | _ Standard Muftard 8e 
oO | Eardinen Büchſe 





Gin, zwei 


1.35 


Für Kunden 


Floor, neues Gebäude, zu erreichen durch die beweglichen 


‚lee 


Heder’8 Selj-NRiiing Buch- 
c weizenmehl 
I zu 


Ega-O-Sce oder 
13, drei Padete 
ür 


Tiamond Eier - 


per Pfund: 


Lenor oder Santa Claus Seife, 
10 Stüde für 


Sandgepflüdte Navyep 
Robiten, 5 Biund 230e 
vLowney's. 
Runkel's 
26⸗Pfd.⸗Büchſe . ...... 
Neu verpackte Yob- 
fters, 18⸗Pfod.⸗Büchſe.. 


Zeine Weine und YPiköre 


Hand made Old Crow Sour Maid Wihisty, 12 Nahre alt, 
requlärer Preis, $5, per Gallone 3.50, oder Flaiche zu 
2.69] | Finden hir BE: Finale 
| kiencugen 35 
re 
9 | lärer 82.25 MWertb Gallone..ce. 
a ne at BIC 


Kakao, 


te». 


Dienftag in Grocery und Wartet 


Pillsbury, 
Waſhburn, 
oder 
Cereſota 
Mehl, 

4 = Barrel 
Sad, 


1.2 


Peftes Southern Berlens 
nf 


23 ominv, 
oc FH 


Puffed 


Granulittes gelbes Cork 
Pfund 16 


Schepp's Long Sbhredder 
Koko⸗nuh, der 
—————— 


26£ 


Queen's Vanilla Ertraft; 
2 


Wilbur's oder 
Echte impottirte ungariſche 
Raprifa, 
Büchſe 
Geflügel-Artikel. 
Vietor gemiſcht. Hhner⸗ 
futter (fein Grit) 65 
10: Pid.-Sad + 
Beſte Cruſhed 2 
— — 
Whistv. Me Cyphers: Boys'“ Choite 
59e oder * Geonomy Anca: 
bators, 87.50 1 
und 
Lee's Germozone, 


regu⸗ 1 .29 
sauer Squire'g Meat 
Maid, 100-Pf-Sad. 


ferviren mir in unferm neuen bers 
größerten Reftaurant morgen bon 
2:30 bi3 5 Uhr Nachmittags 5, 
rep⸗ 


pen, — einen Sandwich (Ihr könnt wählen), einen Teller Eis— 


Cream — Thompſon-Reid's — und eine Taſſe Thee oder Kaf— 
fee, oder ein Glas Milch. Beachtet, morgen von 2:30 bis 5 Uhr 


Nachmittags, nur . 2... 


Ba LOWEST. 


r 


ER 


A PRICES OUR 


10c 


4ATTRACTIONS | 


1 
| 
a 


> . “HD | . .s . * 
’ 


aa gar 75 


"STATE an MADISON STS. 


Dienftag wiederum diefer rieftge Verkauf von 


Sarris Bros. & Barnetts ( ® "101 Sooter Str.) ganzes 
355,000 Bergungs - Zager von 
Spilen, Stidkereien, 2lnterräcken 


u. |. wm. Bargainz, 


als jene, welche ung am erfien Tage des Berfaufes jo befchäftigt 
Zaujende von Yard3 ber beliebteften Gpiken und GStidereien, Yaufende 
bon Unterröden—alles Salvage Waaren, aber dreiviertel derfelben in ab» 


die ebenfo gut und in bielen Fällen beffer find 


hielten. 


jolut tadellofem Zuffande, der Neft nur dur) Rauch und Wafler befchä- 


diat, aber 


30 Cents 


am Dollar 


mar alles mas die Verficherung verlangte — das ift die Urfache ber be 
merfensmwerth billigen Preife. Urtheilt nach den wenigen nachftehenden. 


dc faney waſchbare Cambrie, 
Spiten, 5 Stiderei: 
Ränder, 5c engl. Tor: 
chon Spigen, Aus: 
wahl, Mard 


Weihe Gampbric 
Unterröde, mit 
Lawn Ruffle, — 
ipeziell für mor: 


Weihe Unterröde 
mit tief. Stide- 
rei-Ruffle und 
Elufter dv. Tuds, 
ſpe ziell 


Swiß 
Nainfvof Sticereien, b. 
8 Boll breit, etiwas bes 


ſchmutzt, wih. bis X 
IR, pe, 0 


und Bambric, Nainfoot und 
EC mih Stidereien, etwas 
beſchmutzt, wth. b. 256; 
fpeziell, per 

Yard 


Weihe Unterröde 
Umbrella Floun— 
ce, Glufter von 
Hohli. Tuds, — 


Sufie. 69€ 


Weihe Unterröde 
— Flounce bejegt 
mit tief. Ruffle 
vd. engl. Stideret 
fpeziell 


Speziell Dieuftag auf dem 4. Floor (Nehmt die bewegliche Treppe) 
300 hübfdye Brämien Deutsche Porzellan 


500-Moccafins für 15e 
1,440 Paar prächtige weiche Undreſſed 
Kiditin Baby = Moccaffins, in ajjortir- 


ten Farben, die reguläre 
50 Gents = Sorte, — alle 1 50 
Größen, Auswahl....... kur 

81.25 Kinder-Ddre Schuhe, 69c 
1200 Baar jehr feine handgenähte Kin— 
derihuhe, Pat.:Leder Damp, f'chy farbige 
Kidftin Tops, Swing Abjäge, 


Gr. 4-8, mweih, Iohfarb. u. 69c 
blau, Galfjtin Tops, morgen.. 


— Mißverftanden. — Arzt: Nehmen 


Sie au aut ein?— Patient: Ach nein, 
das Gejchäft geht jchlecht. 


Trägt die 
Unterschrift 
on % 


Salal - Schüfleln, 


Dünnes deutfches Porzellan, Kübfche 
Blumen » Deforationen und fchmere 
Gold-Verzierungen, völlige 1043Öllige 
Größe, abfolut mwerth 49c, 
— Dienftag, um 2 Uhr 
Nachmittags . . 


250 


Se für 3 Padete Ineeda Piscnit 
10e —* für im— 65€ Bi Ot.Fla⸗ 


italien. Antonini 
Macardni oder Spag⸗ imbort. Htailenij 


betti; 20-2f:2. 1.80 Olivenöl; Bes. 
‘ ü Vintfla⸗ = 
22c ſche Enider's 14c gr 5 gi 
Chili Sauce. Allortev Iams. 
3 „per Pfund für feinften granulie« 
dic ten Zuder. - — 
für 9 I 
BIC Hanna. "zur | 2Be [5,5 Mum 
vetaftee. BT. Da chenen Garotina Re R 
2 es Mother’ c 
ts. 


n 
Oa Ravel Drängen, 


— Auf der Sefunbärbafn. — 
Schaffner (zumGefchäftsreifenden, ber 
auf der legten Station eing 
ift): „Sie, der Hausfnedht vom „ 
benen Hirfch“ Käuft. hinterm ber 
.. . bein haben Sie wohl kein Frinl« 
geld gegeben?“ 





ee — ——— ——— ç —— —— 


Bergnügungd-TWegweifen 


?8’, — „he Sion and the Moufe.* 

iatl, — „Ihe Brince of India,“ 
ebater. — „Sho:Gun”. 

ih. — „Dolly Dollars.“ 

id. — „The Man on the Bor.“ 

Opera Houje — „Babes in Top: 


Sg 
22 


“te 
“leo 
Anz 


u” 


vo Opera Houfe — „His Honor the 


My Wife's Husbands.“ 
Abend und Sonntag 


nr: 


empl. —n 
Konzert jeden 
e. — Konzert jeden Abend und 
chmittag. 

bi 


a en za a gerne 


an Mufeum—Samiftag 
Eintritt frei. 


— 
Die Antite. 


abihi Ibrahim Halfa trat eines 

Be * geheimnißvollem Weſen 
hei mir ein — in einer großen Stadt 
per inneren Türkei. 

„Salam aleifum!“ 

„Wa aalefüm es Salam!” 

Nach mehrfachen abermaligen Sa⸗ 
lams nahmen wir Platz. 

Iſchelebi, Herr,“ fing Hadſchi 
Ibrahim endlich an — er war ein al⸗ 
ter braver Trödler — „ich habe etwas 


— ließ ich ihm Kaffee und 


Zunächſt 
Zigaretten bringen und als der Die- 


ner verfchwunden mar, begann der 
Alte rs „sa, Herr , e8 ift mas 
für Dich, nämlich eine Antike, 

„Sp, eine Antife, Marmorkopf oder 
Inſchrift?“ 
Herr, es iſt etwas fabelhaft 
Seltenes. Der Padifhah — taufend 
Sabre lebe er — hat jo eimas gewiß 
nicht, in der „Vlüthe ber Slüdfelig- 
feit“ (Stambul) wirft Du jo etwas 
nicht finden. Es iſt wunderbar und 
ich habe — beim Lichte meiner Augen 
— ganz erjchredlich viel bezahlen müſ⸗ 
ſen. Aber ich dachte an Dich und Du 
bift doch ein fo großer Kenner und 
Du mirjt gleich fehen, daß e3 feinen 
Preis werth iſt.“ 

„Was würde es denn koſten? 

„100 Pfund ($500)!" 

„Dho, das muß ja mas ganz Orop- 
artiges ſein.“ 

„Köftlich, und er wollte e8 mir auch 
am feinen Preis geben.” 

„Wo haft Du es denn?” 

„Sa, Herr, ich wollte e3 Dir wohl 
gerne zeigen, aber Du weißt, e& iſt 
Gefahr dabei. (Die Ausfuhr und der 
Verkauf von Antiken iſt verboten.) 
Und' wenn uns nun jemand ſähe und 
der Wali iſt ſo böſe und ich bin ein 
alter Mann und mein Gejcäft.... Ja, 
Herr, auch) wenn Du e3 nicht nimmit, 
— aber Du mirft es nehmen — mußt 
Du mir heilig verfprechen, feinem 
Menjchen ein Wort zu jagen, fonft 
bin ich verloren.” . 

that furchtbare Schwüre, daß 
ich ihm das Gefchäft unter feinen Um- 
ftänden verberben würde 

Da flüfterte Hadfeht Ibrahim: „Sch 
hab’ e3 gleich mitgebracht." 

Das hatte ich erwartet und harrte 
nun mit Spannung der Enthüllung 
der foftbaren Antite, die ich für $500 
erwerben jollte. Das mußte ja in ber 
That etwas Großartiges fein. Unter 
pielen Umftänden midelte Ibrahim 
fein viele Meter langes Gürtelband 
ab, dann jchlieglich ein zmeites und 
aus einer großen Tiefe langte er 
ſchließlich ein Tüchlein hervor, das 
eine viereckige Tafel zu bergen jchien. 

„Es ift ganz meit hergebradht wor— 
den aus den Bergen. Dir'mweiht, Herr, 
oben im Kreife Mirtt — von Eud) 
Franken ift bis dahin ja noch niemand 
gekommen — da iſt es von Albanern 
gefunden worden. Da ſind ja noch 
unglaublich viele Antiken, vom Kaiſer 
Konſtantin, von Iskender dem Gro— 
Ben, von Rom und noch viel älteren 
Kaifern, ganz uralte Antiken, 10,000 
Sabre alt. Zwei haben ed hergebracht 
und der, der e3 hatte, der hat mid 
ſchwer zahlen laffen. Aber es tft jehr 
jchön, eine feine Antike!” 

Nun war e3 ja denkbar, daß in je- 
nen jtet3 ganz abgelegenen Bergfreis 
fich ein feltenes Stüd verirrt hatte, 
aber doch nicht mwahrfcheinlid. Am 
Ende aber mwar’3 doch etiwaß.... 

„Alfo zeig’ mal her!“ 

Mit Liebevoller Sorgfalt enthüllte 
Hadſchi Ibrahim feinen Schaf und 
reichte ihn mir mit feinem Schmuns 
geln dar. 

Sch fiel jofort auf den Divan zu- 

rüd und befam beinahe einen Schlag= 
anfall vor Lachen. Die fojtbare An- 
tife war eine gepreßte fupferne Zigar- 
renfchale au Japan, fogenannte ja= 
panifche Arbeit beutjcher Erzeugung, 
ber befannte Fafan auf einem blühen- 
den Mispelbaume war darauf abge= 
bildet, in ven Eden Xefte der Schirm- 
tanne und feine Zmweige des Bambus. 
Merth: 10 Gent2. 
Ibrahim Hadſchi Halfa ſtarrte mich 
mit großenAgen an, doch ich vermochte 
ihm nicht gleich eine Erklärung zu ge— 
ben. Endlich fand ich Worte und ſagte 
ihm gleich die ganze, für ihn offenbar 
traurige Wahrheit. 

„Hadſchi Ibrahim, diesmal, ein ſo 
guter Kenner Du biſt, diesmal hat ir— 
gend ein großer Gauner Dich ſchwer 
betrogen. Das Ding da iſt 2 Piaſter 
(10 Eent3) mwerth, nicht mehr, neu ge= 
fauft. Da, jehau her!“ 

Zufällig hatte ich auf meinemZifche 
ein ähnliches Erzeugniß, eine etwas 
größere fupferne Schale, ebenfalls mit 
Vögeln und Blumen. „Das hat, neu, 
einen TIicheref (25 Et3.) gefoftet und 
ift noch viel größer. Da, fiehit Du, 
ift der gleiche Vogel!“ 

Der Alte, ganz beftürzt, mollte noch 
nicht an fein ganzes Unglüd glauben. 
Nah Athem ringend, rief er: „Aber 
ber bat den Kopf fo, und mein Vogel 
Bat ihn jo!“ 

„3a, aber das ift gleich, das Ding 
ift Dir wahrhaftig, neu gefauft, nicht 
mehr werth, als zwei Piaſter, iſt nie— 
mals in den Bergen, niemals in der 
Erde, iſt niemals eine Antike geweſen. 
Wer hat Dich denn ſo furchtbar ange— 
ſchwindelt, alter Freund?“ 

Jetzt gebrauchte Ibrahim nur noch 
einen Augenblick zur Faſſung, dann 

ing ein Bergſtrom von grauſigen 

lüchen nieder. 

Ich überließ mich ſchmerzlicher Be— 
trachtung darüber, wie doch dieſer 
ſonſt ſo fromme Gläubige ſo furcht— 
bar unfromme Ausdrücke gebrauchen 


könne, aber ich verſtand ſeine Gefühle 
und unterbrach ihn nicht. 

Endlich war die Hochfluth derWuth 
verrauſcht und der Hadſchi berichtete 
feinen Unfall: 

„Der Kawaß vom Ruſſen iſt's ges 
weſen, weißt Du, der Lange, nicht der 
Dicke. Oh, dieſer ungläubige Hund! 
Allahs Hand wird ihn treffen. Geld 
war er mir ſchuldig, ſchon ein Jahr, 
4 Pfund ($20). Er jagte, deshalb um 
fih erfenntlich zu zeigen, bringe er 
mir biefe jeltene Antike...” 

„Ra, das ift ja freilich jchon 
[hlimm genug, aber Geld Haft Du 
doch jchon öfter verloren...” 

„Oh, Tſchelebi, diefer jämmerliche 
Sähuft! Er hat mir noch einen andern 
Kerl gebracht und der hat mir erzählt, 
wo jie die Antife* — hier vergaß jich 
der Habdjchi wieder eine zeitlang fehr 
—, gefunden haben und mie jehwer e3 
bielt, fie fortzubringen, und daß jchon 
einer gefagt habe, dafür fünnte man 
gut und gern 200 Pfund Iöfen und 
fo und dies und dad und fie wollten 
noch 20 Pfund darauf haben. Da 
babe ich e8 mir zwei Wochen überlegt 
und dann haben mir gehandelt und, o 
Herr, ich bin gefchlagen, da habe ich 
no acht Pfund darauf bezahlt.” 

ch befam einen längeren frampf- 
artigen Huftenanfal, Das war frei- 
lich zu arg für meinen alten Freund. 
ch tröftete ihn, jo gut e3 ging, und er 
verſchwand betrübt. 

Am anderen Tage traf ich ihn auf 
der Gaſſe. Er ſah ganz munter aus 
und flüſterte mir ſchnell zu: 

„Ich hab's einem anderen — aufge— 
hängt für 15 Pfund. Er freut ſich.“ 

„Möge auch Dir Allah Freude ver— 
leihen,“ ſagte ich, „und jenem Manne 
Kraft! Er wird ſie brauchen!“ 

— — — 
Der Familienroman eines engli⸗ 
ſchen Herzogshauſes. 


Der engliſche „High Life“Roman 
behandelt als ſchönſtes und ſpannend— 
ſtes Motiv immer wieder merkwürdige 
Familienbegebenheiten, die auf eine 
große Erbſchaft hinauslaufen und 
dem armen Helden ein ungeahntes 
Glück in den Schooß werfen. Dafür 
ſind im wirklichen Leben ſolche Ereig— 
niſſe deſto ſeltener, und wenn ſie 
wirklich einmal paſſiren, ſo wird 
man ihnen gerneGehör ſchenken, ſelbſt 
wenn die Vorausſetzungen noch ſo 
abenteuerlich und die Ausſichten noch 
ſo unſicher ſind. Vor kurzer Zeit iſt 
in England ein völlig unbekannter 
Mann mit Namen George Hollamby 
Druce aufgetaucht, der aus Auſtra— 
lien kommt und nicht mehr und nicht 
weniger behauptet, als der Enkel und 
legitime Erbe des letzten Herzogs von 
Portland zu ſein. Die Herzöge von 
Portland entſtammen dem uralten 
Geſchlechte der Bentincks, und ber 
letzte von ihnen, William John Ca— 
vensdiſh-Bentinck, der fünfte Herzog 
von Portland iſt im Jahre 1879 als 
Junggeſelle geſtorben und hat ſeinem 
Neffen ſeine Titel und ſein rieſiges 
Vermögen hinterlaſſen. Der Neuan— 
kömmling erzählt nun eine myſteriöſe 
Geſchichte, nach der ſein angeblicher 
Großvater ein ſeltſames Original 
war. Er führte ein Doppelleben und 
war nicht nur Herzog von Portland, 
ſondern unter dem Namen Thomas 
Druce zugleich noch Möbelhändler 
und hatte ein großes Geſchäft in der 
Baker Straße. Der Prätendent weiſt 
Photographien des wirklichen Herzogs 
und des verkleideten Thomas Druce 
vor und die Aehnlichkeit iſt wirklich 
erſtaunlich. Ueber allen Zweifel erha— 
ben iſt freilich nur, daß Druce nicht ſo 
wie ſein Doppelgänger Junggeſelle 
blieb, ſondern ſich früh verheirathete 
und Kinder hatte. Der älteſte Sohn 
wanderte nach Auſtralien aus und 
ſein älteſter Sohn wieder iſt unſer 
George. Bis dahin ſteht die ganze 
Sache auf ſehr unſicheren Füßen, aber 
es melden ſich eine Anzahl Freunde 
des alten Thomas Druce, welche vor— 
gaben, von der Identität mit dem 
Herzog von Portland etwas gewußt 
zu haben. Im Jahre 1864 wäre da— 
nach der edle Lord es müde geweſen, 
Möbel zu verkaufen, und er hätte den 
fingirten Thomas Druce feierlich be— 
graben laſſen, indem er Blei in den 
Sarg legte. Da der ſelige Thomas 
nun auf dem Kirchhof von Highgate 
ſeine letzte Ruheſtätte gefunden hat, ſo 
wäre nach dem Vorſchlage dieſer 
Freunde das Räthſel am beſten zu lö— 
ſen, wenn man den Sarg öffnete und 
nachſähe, ob wirklich nur eine Phanta— 
ſiegeburt eines herzoglichen Sonder— 
lings oder der wirkliche Körper eines 
ehrſamen Bürgers hier begraben wor— 
den iſt. Ende Januar ſoll die Ange— 
legenheit vor den Gerichten verhandelt 
werden und man darf immerhin auf 
den Ausgang geſpannt ſein. 


— — 


„Schlummern des Gedächtniß““. 


Ein beachtenswerther Fall von 
„ſchlummerndem Gedächtniß“ bei ei— 
nem Kinde wird im Novemberheft der 
Pariſer „Annales des Sciences Pſy— 
chiques“ von Dr. Paul Sollier be— 
richtet. 

Eine Pariſer Dame hatte ihre drei 
Monate alte Nichte zu ſich genommen, 
deren Mutter nicht lange vorher ge— 
ſtorben war, und behielt ſie bis zum 
Alter von neun Monaten bei ſich, zu 
welcher Zeit das Kind wieder zu ſei— 
nem Vater in eine kleine Landſtadt 
zurückkehrte. Als das Kind bei ihr 
war, ließ die Dame es häufig in ihr 
Toilettenzimmer bringen, wo ſie ſich 
die meiſte Zeit aufhielt, und ließ dort 
das Kind ſpielen, während ſie ſich 
ihren Beſchäftigungen hingab. In dem 
Zimmer war ein Telephon mit einem 
Sprachrohr, durch das die Dame mit 
ihrer Kammerfrau ſprach; ſie ſprach 
in das Rohr, darauf hörte man das 
Klingeln, das anzeigte, daß die Kam— 
merfrau anweſend war, und darauf 
beugte ſich die Dame wieder in das 
Sprachrohr und rief „Luiſe!“ Das 
Kind hatte oftmals dem kleinen Vor— 
gang angewohnt. Natürlich ſprach es 
damals noch kein Wort. Das Kind 
verblieb nun längere Zeit bei ſeinem 
Vater, und kam erſt wieder im Alter 


bon 23 Jahren gu ſeiner Tante nad 

aris. Als man e3 bei feiner An— 
unft fragte, ob e3 fi no an die 
Zimmer oder Gcegenftände ded Haufe 
erinnere, gab e3 eine verneinende Ant- 
wort; e3 erfannte gar nichts mehr. 
Die Kammerfrau Luife mar inzivi- 
Ichen durch eine andere erfegt worden. 
Als aber das Kind mwieder in das 
Zoilettezimmer feiner Tante gebracht 
wurde und diefe wiederum, mie frü- 
her, hurch das Zelephon mit der nun 
mehr einen anderen Namen führenden 
Kammerfrau fprah, nahmen feine 
Züge plöglich einen fragenden Aus- 
druf an und es fagter „ft Luife 
no da?" Das Erinnerungsbild die- 
je3 Wortes war alfo, ihm felbft unbe- 
mußt, doch in dem Kind lebendig ge- 
blieben und durch den MWorgang 
bes Zelephonirens gemedt imorben. 
Nicht mit Unrecht merden in ei- 
nem jolchen Vorfommniß die An: 
hänger jener pfchologifchen Theorie 
eine Beftätigung fehen, welche behaup- 
tet, daß fein feelifches Erlebnik völlig 
untergeht, fonbern jedes in einer ge- 
miffermaßen unbewußten, aber noch 
das übrige feelifche Leben beeinfluf- 
enden Weife fozufagen in der Seele 
beponirt ift und jederzeit — nament- 
lich bei krankhaften Bewußtſeinsſtö— 
rungen ſind ſolche Fälle des „rück— 
ſchreitenden Gedächtniſſes“ nichts Un— 
bekanntes — durch eine freilich zu— 
meiſt der Erkenntniß entzogene Ür— 
ſache wieder in's „Oberbewußtſein“ 
zurückgerufen werden kann. 

— — —— — 

— Umgedreht. — Schuſterjunge: 
Geben Sie mir für meinen Meeſter in 
die Flaſche für zwanzig Pfennige 
Sina. —Kommis: Was iſt denn das 
für eine Sorte? —Schuſterjunge: Aeh, 
richtig, ich habe den Namen berwech— 
ſelt, meine Meeſtern kam nämlich und 
wenn ich die ſehe, da dreht ſich bei 
mir alles um, Anis ſoll ich bringen! 

— Enfant terrible.—Onkel: Es iſt 
nicht hübſch von dir, Paulchen, daß du 
immer hinter der Gardine ſitzeſt. — 
Paulchen: Da haſt du doch auch ſchon 
geſeſſen! — Onkel: Wieſo? — Paul— 
chen: Vater hat geſagt, du hätteſt auch 
ſchon einmal hinter ſchwedifchen Gar— 
dinen geſeſſen! 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort. 
ee 2 Een EEE SEE 





„Verlangt: Porter, der auh Bar tenden kann, — 
I Wells Str. 


Verlangt: Junger zweiter 


3 Bartender, 
Cafe, 103 NRandolph Straße. 


Garrid 


Verlangt: Junger Mann für Orders abzuliefern. 
982 N. Halfted Str., Market. 

Verlangt: Ein junger Butcher. 26 Orhard Str. 

modi 

ne 
Verlangt: Junger Mann zum fahren und am 
Kommiſſionwagen zu helfen, Erfahrung, bringt Em— 
pfehlung. Board und Lohn. Nachzufragen Dienſtag, 
654 Weſt North Avenue. 
Verlangt: Rugweber, der auch Zuſchneiden kann. 
829 N. Dalſted Straße. 

Verlangt: Junge mit Erfahrung an Brot. Sohn 
$9. 74 Genter Straße. 


Verlangt: Jungen für SKegelbahn. 1785 N. Elart 
Straße. mbdi 


Verlangt: Butcher, einer der mit Pferden unge: 
ben fan. 280 Glvbourn Abe. 


Verlangt: Porter im Saloon. 872 W. 2. Str. 


Verlangt: Gin. Waiter. 173 €. Wajhington Str. 
Berlangt: Sofort ein guter Yundhmann, der aud) 
etwas Porterarbeit verfteht. 250 €. Yate Str, 





Verlangt: Zwei Männer für yabrifarbeit, ftetig. 
$10. 199 S. Klar Str., Zimmer 4. 

Verlangt: Starker Junge in Bäderei, 196 Weit 
North Avenue. 





‚ Verlangt: Mann für Saloonarbeit. 11 N. Eali: 
fornia Avenue. 


Verlangt: Junger Mann an Gales. 177 Webfter 
Avenue. 


Verlangt: Laufjunge, bringt Affadivat. Chicago 
Braiding and Embroidery Co. 116—1200 Market Sitr. 


Verlangt: Lithogtaph, junger Mann, der im Fe— 
derzeichnen gut bewandert iſt. Briefe zu richten uͤn— 
ter 3. 975 Abendpoſt. 

x \ ungen für Wurft zu binden 
Frankfurter MWürftchen. 469 N. Aibland Ave. 


und 
mdi 


Verlangt: 


Verlangt: Gin älterer lediger Mann, um Janitor 
zu beifen; Heiner Lohn; viel Nebenverdienft; gutes 
Heim. 4157 Andiana Avenue. 

Verlangt: Junge, der an Brot und Cafes arbei- 
ten fann. 258 Weit 22. Place, Ede Leavitt Str, 
‚Verlangt: Nunger Mann für Treibhaus, muß 
einige Jahre Grfabrung haben in Topfpflanzen; 
ftetige Urbeit mit $30, Zimmer und Koft für richtis 
gen Mann. 445 Oft 64. Straße. 

Verlangt: Wagenbauer, Fuhrleute, Porters, Haus⸗ 
männer, Fabrifarbeiter. 159 Waihington Str. 3. 3. 


Verlangt: Junger zweiter Bartender. Garrid Cafe, 
103 Randolph Str. 


Geſchirrwaſcher. 


erlangt: 63 Yan Buren Str., 


Baſement. 


Verlangt: Ein kräftiger Mann für allgemeine Ar— 
beit. Globe Refining Co., 19 N. Clinton Str. 
Verlangt: Starter Yunge, der Bäderei grilndlich 
erlernen will. und Board zum Anfang. 1134 
Milwaufee Ave. 


Verlangt: Guter Bladjmith zur Hilfe an Magen: 
arbeit. Stetige Arbeit. 57T Aijhland Ave. 


Verlangt: 6 ältlihe Spneider für leichte Arbeit 
an Rower Maihinen. Zu erfragen nah 5 Uhr. 
1743 York Place. 
Verlangt: Guter erfahrener Porter. 72 €. North 
Ave., Weingeſchäft. 


Verlangt: Mann als zweiter Barkeeper und für 
Porterarbeit. Nachzufragen 5014 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Junge an Gates. Mit Erfahrung. 145 
Sarrabee Str. 
Verlangt: Liningmaler und Bader an Welten. — 
546 Gortland Str., Ede Humboldt Pod. fomo 
Verlangt: Agenten. Viel Geld kann Keder dur 
Verkauf unferes Patentartitels verdienen. Light 
Go., 2% Eivbourn Avenue. 


Verlangt: Drudervormann, zugfeih Job-Seger für 
deutiche Wochenzeitung von 1. März an. Muß Gentle- 
man und durchaus tüchtig jein. Gebalt $18. Ilnion. 
Ständiger Poiten. Kann fpäter eventuell Gefchäft 
übernehmen. Genaue Offerten an Hans Demuth, 
Siour Falls, D. momifrje 
‚Verlangt: Gin erfahrener Milliwrigbt für beftän- 
dige Urbeit in einer Fabrik. Gute Zeugnijie. Ant: 
mwo:t unter U. 144 Abendpoſt. fafomdimi 


Verlangt: Violin-Reparaturen-Arbeiter, erfahre: 
ner Mann, gute Gewohnheiten und Referenzen, ſte— 
tige Arbeit und guter Yobn. Nachzufragen bei Lyon 
& Healo. Emplopment Bureau, abajp Ave. und 
Adams Straße. 3fb,1mX 


Verlangt: Gijenbahn: Arbeiter und yelsbohrer in 
Wooming. Sohn 82.25 bis 2.50 den Tag. Sehr bil: 
lige Fahrt. Rob Labor Agency, 117 ©. . — 
1fb,1m 


Verlangt: Sofort junger Steindruder (Tithograpb) 
oder Mujikdruder. Arno B. Rayner, 4655 Groß Abe. 
nabe 47. Str. und Afhland Abe. 1fb,X* 


Verlangt: 3 Männer, Beftellungen zu fuchen für 
Rug- und Garpei:Reinigen. Salate und Rommil: 
fion. 1404 W. Mapdijon Str. Hian,imX 


288 Weber. A. B. Fiedler & 
ugenie und Sammond Str. 2fb,1m& 


PVerlangt: 
Sons, 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


‚Verlangt: Ein Tinderlofes Ehepaar, Mann muß 
ein guter Farmer fein, Frau muß in der Wirth: 
jöaft beifen. Guter Plag für die richti Leute. 
ahzufragen 919 Perry Str., nabe Addiion pe. 


Berlangt: Ehepaar für Heines 
bewohnt von alleinftehendem Herrn, 
mwünjcht für allgemeine Hausarbeit, 
ten. or.: 9. 153 Ubendpoft. 


tau wird ges 
ann für Gar- 
dojamo 


Haus in Borftadt, 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubeit 1 Gent das Mort.) 


Gefuht: Starter Junge fuht Stelle an Brot und 
— —— — g' Nincoln Str. Weneda. 


Geſucht: Friſch eingewanderter deuticher junger 
Mann jucht Stelle für Dampfheizung, Pferde bejor: 
& oder einiges. Selber vorjprecpen. gner, 958 

Iybourn Avenue. 


Gefuht: Zunge, 18 Jahre alt, fuht Stelle für 
Borter, ee Ofen, 958 Eiybourn pe. 


Gejuht: Friih eingeivanderter junger Mann jucht 
Stelle im Saloon. Victor Kauımer, 2949 Grand 
Avenue. modi 
wünſcht 


Geſucht: Cakebächer-Vormann, Konditor, 


Arbeit. Adr. 3. 974 Abendpoſi. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Porterſtelle. Kann 
auch Bartenden. Scheut teine Arbeit. P., 280 Blad⸗ 
hawt Str. 


Geſucht: Zähriger Mann ſucht irgendwelche Be— 
ſchaftigung. Scheui keine Urbeit. Adr. 7399 Grand 
Ave. Karl Tallian. 


Geſucht: Junge ſucht Stelle die Bäckerei zu er: 
lernen, bat Erfahrung. 914 Clybourn Ave. 

Gefuht: Deuter Barbier jucht ftetigen Platz. 
64 Perry Etr. 


Gefuht: Yutcher (24), furze Zeit im Lande, fucht 
Stelle bei XWurmadgen oder im WReitaurant, Wor.: 
3. 938 Ubenppoft. : 


Gefuht: Yunger Mann, deutih, jucht Stelle im 
Weingeihäft. Aor.: U. 158 Abenppoft. 


Gefudht: BVerläßliher junger Mann juht Stelle 
als Nadhtmwädhter. Adr.: 3. 991 Abenppoft. 


Gejuht: Ein ftarker Fahbinder jucht jtetige Arbeit, 
nimmt irgendwelde Arbeit an. 231 Oft Bladhawi 
Straße, unten. 

Geſucht: Ein ſtarker Schmied, verfteht auh Schlof- 
ferarbeit, hat jhon ein Jahre im Yande gearbeitet, 
jucht ftetigen Plat. 81 Oft Bladhawf Str., unten. 


Gefuht: Junger Bäder, frifh eingewandert, fjucht 
dauernde Peihäftigung. 43 Bladhawt Str. 


Gefuht: Partender, beiorgt 
ftetige Beihäftigung. Beite Empfehlungen. 
162 “bendpoft. 


Geſucht: Junger reinliher Mann wünſcht Porter: 
ftelle. Rann aud Bktenden. Stein, 801 W. Taylor 
Str., 3. Floor. modi 

Geiuht: Junger Mann, gelernter Painter, fucht 
irgendwelche Beichäftigung. Antwort erbeten an 
Schmidt, 7230 Langley Ave. mdmi 


Vorterarbeit, ſucht 


Apr. A. 


Gejuht: Junger deutiher Dann fuht irgendpmelche 
Zeihäftigung. bat auch etwas Erfahrung von Por: 
terarbeit, 8 Monate im Lande, fann au mit Pfer- 
den umgehen. 55 8. Str. 


Gejuht: Junger Butcher fuht Arbeit. 
Sam Polacet, 2218 Kedzie Ave. 

Geſucht: Bartender, erfahren, jucht ftetigen Pila$. 
Adr.: 3. 87T Abendpoft. 


Abr.: 
5fb, Iw* 


Sejuht: Junger Mann (26) fuht Stelle als Bar— 
tender, fann mifchen: jcheut feine Arbeit; am lieb» 
ften Domntown. Gefl. Offerten 132 Wrightmood 
Avenue. mobi 


Gejuht: Erfte Hand Gatebäder, Bjährige Erfah— 
rung, nüchtern und fleißig, jucht Stelle. Apr. 38 
Didens Ave. Ad. Losfat. modi 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Bartender, 
thut etwas Porterarbeit, ſucht Stelle. 126 Hudſon 


Ave. 


Geſucht: Zu verläſſiger Deutſcher ſucht Stelle als 
Porter, Janitor, Butcher oder ſonſtige Arbeit. H. 
L. 119 Abendpoſt. 


Geſucht: Stellung als Janitor oder Feuermann. 
Joſ. Sydow, Deutſche Gefeuſchaft, 61 LaSalle — 
mdim 


Geſucht: Erfter Klafie Bartender und Lunhmann 
fuht Stellung. Grfabren und zuperläfjig. Belte 
Zeugnijie. 562 N. Halited Str. 

Gejuht: Anftändiger junger Mann, 21 Jahre alt, 
träftig von angenehmen Weußeren, fjuht Stellung. 
56 Rees Str. 

Geſucht: Junge fuht Stelle an Gates. 

rung. 162 Gleveland Ave. 


Hat Erfah: 


Gejuht: Mann in mittleren Jahren, fpricht 
deutich, jlawifh, ungariih und etiwas engliich, fucht 
Beſchäftigung. Jakob Honnick, 2 Gurrier 

omo 


Geſucht: Deutſcher Porter ſucht Stelle, klann Bar 
tenden. Adre: 3. M7 Abendpoſt. ſomo 
Geſucht: Bartender, der aufwarten kann, ſucht 
Stelle. Aug. Henn, 89 Oſt Erie Str. ſomo 


Geſucht: Junger Mann, ſpricht engliſch, ſucht 
Vorterſtellung mit Gelegenheit für zweiter Barten— 
der. Adr.: Z. 954 Abendpoſt. modi 


Geſucht: Guter, erfahrener Butcher, der ſelbſt— 
ſtändig Geſchäft führen kann; ſpricht engliſch, deutſch 
und polniſch, ſucht Stelle. Adr.: 3. 971 a 

omo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter tiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Hand-Knopflochnäherinnen, Knöpfeſetzer 
und Tackers an Weſten. 594 W. North Ave. mdi 


Verlangt: Starkes Mädchen in Carpetweberei. 829 
Nord Halfted Straße. 


Verlangt: 3 Preparer (Mädchen) zum Hütemachen. 
M. Goldſtein, 580 Milwaukee Avenue. 





Verlangt: Mädchen, in Bäckerei zu arbeiten und 
bei der Hausarbeit zu helfen. 5 per Woche. 92 
Canalport Ave. 


Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Thaiſen. 


Verlangt: 
Diviſion Str. 
Verlangt: Junge Mädchen an Taſchentuch-Maſchi— 
nen in Fabrikt. Stetige Arbeit. Bringt Alterszeug— 
niß. 237 Market Str., 4 Floor. 

Verlangt: Frauen, Häkelarbeit zu Hauſe zu thun. 

Nachzufragen Dienſtag oder Freitag. Zimmer 718 

Medinah Building, Jachſon Blod und 5. Ave. 
feb5,8,12,15,19,22,26 


Verlangt: Preparer3 und Lehrmädden. Millinery 
Store. Paulina Klein, 404 Milwaufce Abe. 


Tajhenmadher und 
nabe 


Verlangt:_ Maihinenmädden, { 
Stithers, Seamers an Horgen. 73 Ellen Str., 
Milwaulee Ave. und Wood Str. 


Verlangt: Mädchen zum fopiren von einfahen Das 
rıenbüten, gute Bezahlung, dauernde Arbeit; beller 
Arbeitsraum. Frederid Kröpih Co., 30 Wabaih 
Avenue. ſomodimi 


Verlangt; Mädchen, in Zigarrenkiſten-Fabrik zu 
arbeiten. Guter Xobn. Nahzufragen Chicago Bor 
Ev.. 145 €. Ontario Str. 3feb,1mX 


Verlangt: Operator (Mädchen) an Räpmal inen, 

an Gürteln zu arbeiten. Schöne helleiyabrit. Chicago 

Praiding and Embr. Eo., 116-1% Market Str. 
2fb,1m&X 


A. 2. Fiedler & Sons, 


Verlangt: Mädchen. 
2fb,1mX 


Eugenie und Hammond Str. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und im 
Päderladen mitzuhelfen, 3 in der Yamilie. Sohn $; 
uter Plag für die richtige Berjon. 1550 Armitage 


Bertangt: Nunges Mädchen für Hausarbeit in 
kleinem Flat. Gutes Heim. 28 S. Claremont Abe. 


Verlangt: Grfabrenes bdeutjhes Mädchen. 3435 
Praitie Avenue. 


g : Köchin für Reſtaurant. 1249 i | —* ei 
Berlangt: acdin bone 129 Biiwen ' Spezialiften.“ Zeugniife von glaubmwürdigen Perſo— 


— —— — nen, die es gebraucht haben und völlig gebeilt wor: 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 


fee Ave. modi 


arbeit. Sam Großman, 1106 Lincoln Ave. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 678 Wells Str. 


Verlangt: Köchinnen und 50 Mädchen für Haus— 
arbeit. 3423 Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
815 Milwautee Ape. I. Goldftein. 

PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
1029 Kimball Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein gutes deutjches Mädden für Haus- 
arbeit. 358 PBiifel Str., 2. Flat. 


q trauen und Mädchen, 


modi 


Berlangt: welche Stellen 
für rm eftaurants, Anftalten, Boardinghäufer 
oder Privatfamilien fuchen, bitte vorzuiprehen; wir 
verihaffen Euch Stellen bei gutem Kohn. Anzufras 
gen: Enright & Eo., 21 W. Late Str., oben. 
l5ja,momifr,im 


Berkangt: Tüchtige Frau, um den Haushalt in 
einer leinen Yamilie zu führen, muß gut focen 
tönnen; gutes Heim in einem gebeizten Flat. Adr.: 
a. 170 Ubendpoft. fomo 


Verlangt: Ein zuverläffiges Kindermädhen. Lohn 
%. 334 Hampden Court, 2. Flat. 1 Blod öftlich 
von Limits Car-Barn. jomo 

Mädchen, um bei allgemeiner Hausar- 
beit zu belfen; Tleine Yamilie, gutes Keim. 1067 
Oft 56. Str., nahe Prairie Upe., 2. Flat. jamo 


Derlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 651 
®. 21. Str., im Saloon. famo 


— e e 

Berlangt: Yunges Mädchen für allgemeine us 
erbei: in feiner —— Familie. er 
bafh Avente. dofrjamo 


W. Fellers größtes —— — Ver mitt⸗ 
lungs⸗Inſtitut; Bo RX. Clattk Str. Sonntags offen. 
Gute Plaͤze und Mädchen prompt beſorgt. Gute 
Hanshälterinnen immer an Hand. Tel. North ae; 

’ nv, 


Verlangt: Gute? deutihes Mädchen für allgeme: 
ne Hausarbeit. 872 W. North Une, ajomo 


‚den 5. Februar 1906. 


| 81.00 zu baben von Julius Ro, 


i Straße, nahe MWrigbtmood Ape., Chicago. 


ı Echool*, 874 N. Halited Str. 


guter Lohn, | 


| —— 


— ——— 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wert.) 


Sausardeit. 
n für leichte Haus arbeit, 8 in ber 


Verlangt: Mä 
arfbfield Wvenue. 


Gamilie. 53 Süd 
Berlangt: Mädden im Saloon. 159 Wells Str. 


Berlangt: Dienftmädchen für tleine Familie. Rad: 
ufragen Mittwoh und Donnerftag. Haut, 105 
deft North Avenue, j 


‚Verlangt: Eine tüchtige zweite Köchin, nur eine, 
die ihr Ba verfteht, braucht jich zu melden. &5 Süd 
Glart Straße. 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausar: 
beit, in Verbindung mit NReftaurants. Lohn B. Gu⸗ 
tes Heim. S. Moer, 48. Abe. und 26. Stt., Haw⸗ 
thorne. Rehmt 18. Str. Car bis 48. Ave. 5bIw 

Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit. 162 Oft 
North Abenue. 

Verlangt: Mädchen für 
418 Belden Avenue. 


Verlangt: Yunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 49 Zane Place, 1. flat. 

Verlangt: Mädchen für leichte Kaußarbeit. 1168 
Weft 12. Straße. moi 


Verlangt: Deutiches Mädchen für eBgemeine Haus: 
arbeit. NRachzufragen im Store, 76 Genter Str. 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinchaus- 
arbeit in Kleiner Yyamilie, mit Empfehlungen; gu: 
ter Lohn. 4506 Foreſtville Avenue. 


Verlangt: 50 Mädchen für gute Hausarbeit, Ho— 
tels und Reſtaurants. Sonntags offen. Joſeph 
ſtolbs Vermittlungs-Bureau, 772 Milwaukee Ave. 

modimift 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 87 
Clybourn Ave., Butcherſhop. 


Verlangt: Engliſch ſprechendes Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit. 3414 Vernon Xpe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
56 W. Divifion Str, Ede Weitern pe. 

Verlangt: Starke deutiches Mädchen, das eng: 
lich jpricht, für YZimmerurbeit im Hotel. 8 per 
Woche. Yarzayette Hotel, 15 W. Madijon Str. 


Verlangt: Mädchen für Ktüchenarbeit. 240 Wet 
Nortp Avenue. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in der Yyamilie. 4959 Waihington Park Place. 





Berlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. 3138 
Wallace Straße. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. $ Lohn. 1530 Oatdale Ave., nabe Hal— 
ſted Str. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau in mittleren Jahren ſucht 
irgendwelche Arbeit, will zubaufe jchlafen. 188 Sit 
Ontario Straße. 


Gejuht: Eine ordentliche deutihe Frau bittet um 
Waihpläge. 95 Home Str. 


Gejuht: Starkes deutihes Mädchen juht Stelle 
für Hausarbeit, jcheut feine Arbeit. 1496 Mil: 
waufee Avenue. 

Geiucht: Deutihes Mädchen juht Stelle als Kin: 
derfräulein, fpricht deutih und engliih. Adr.: ©. 
T. 145 Abenppoft. modi 


Gejuht: Alleinjtebende Frau in mittleren Jabren 
juht allgemeine Hausarbeit, Wälhe oder irgend 
welche Arbeit. 193 Harrifon Str. 

Stelle 
Kann 
Stoch, 


Geſucht: Gebildetes deutſches Mädchen ſucht 
für allgemeine Hausarbeit in kleiner Familie. 
gut kochen. Schuck, ZXBeethoven Place, 1. 
binten. 


Gejuht: Deutiches Iutheriiches Mädchen — 
irgendwelche Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen, M. 
R., 132 Sheffield Ave. 


Geſucht: Ein deutſch und engliſch ſprechendes 
Mädchen ſucht Stelle in einem Privathaus. Vorzu⸗ 
ſprechen 739 Grand Avenue. 


Sefuht: Wafchfrau juht Stellung von 8 biß i 
Uhr. Anna, 739 Grand Xpe., 3. Floor. 


Gefucht: Starkes 16-jähriges Mädchen fucht Ar: 
beit, am liebften in der Nähe von 297 N. Fran: 
cisco Straße. 


Geſucht: Aeltere alleinſtehende Frau ſucht Platz 
für Hausarbeit. 1854 N. Marſhfield Ave., Saloon. 


Gejudht: Frau juht Ward: und Reinmachepläge. 
12 Town Str., hinten. 


Gejudt: Junge Frau juht Stelfe al3 Hansbälte- 
rin in Heinem Haushalt. 39 Menominee Str., drit: 
tes Flat. 


Gefuht: Dentihes Mädchen juht Stelle in Hei: 
nem Haushalt. H—$. 39 Menominee Str., 3. Flat. 


Sejuht: Ein autes deutihes Mädchen fucht Stelle 
bei guter deuticher Familie. Nachzufragen bei Mr. 
Charles Hill, 2414 N. Dafley Ave. 


Geiuht: Frau mit 6 


Monate altem Kind jucht 
Hausarbeit. 8 String S j 


Str. 

Geiuht: Starke Frau juht Tagarbeit. E. Miller, 
14 Eldridge Court. 

Sefucht: Deutihes Mädchen fjucht irgend welche 
Arbeit. 342 Fifthb Avenue. 


Gejuht: Deutihe Frau wünſcht einfache Nähar— 
beit ins Haus zu nehmen. 781 Girard Str. zwei— 
tes Flat. 


Geſucht: Gute Lunchlköchin juht Stellung. 348 W. 
Chicago Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. SIT RN. Hermitane Ave. 

GSefuht: Junges Mädchen fucht irgend eine Stelle. 
3546 Lasall Str. 
Gefuht: Aunge Frau wüniht Waſch- u. Rein— 
machepläge. 70 Mobawt Str. 
Beiucht: Aunges Mädchen fuht Stelle. 14 Yabre 
alt. 162 Gleveland Ave. 


Befuht: Fine Maihfrau fuht Mäfhe außer dem 
Kaufe. 291 Gleveland Wpe., hinten. 


BGefuht: Deutfhes Mädchen münfht Stelle fitr 
leichte Hausarbeit. 211 Eleveland Abe. 


Dampfer - Linien. 


E. V. R. Urlantic Service. Zwei neue Erprek: 
Dampfer, „Empreß of Britain“ und „Omtvreß of 
Ireland“, 14,500 Tons, M Anoten. FFeinfte, fchnellit: 
und arößte Dampfer zwiichen St. Lawrence Bier 
und Liverpool. Von Land zu Land in vier Tagen. 
G. €. Penjamin, General-Agent, 

Har. 2168. 232 Glarf Str., Chicago. 
fb42.,x 


Tel. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort 


Dir. Ko eſſſel ſdeutſcher Arzt), Svezialiſt für 
Blut-, Nerven-, Magen-, Leber-, Nieren- Blaſen- 
und Privat⸗Krankheiten. Für eine ſchnelle und 
gründliche Heilung verſäume man nicht, ſofort bei 
mir vorzuſprechen. Behandlung diskret. Dr. Koeſſel. 
191—193 Süd Clark Straße, zwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Ubr 
Abends. Sonntags von 10 bi3 3 llhr. 5fb,*X 





frau Sergler, 546 — —— Blpd., deutih:uns 

ariihe, in QYudapeftsllniveriität geprüfte Hebamme. 

angiährige Praxis. Griheilt Rath und Hilfe. 
San, imo 


Gin unfehlbares Mittel für chronifches Magenlei-: 
den, Unverdaulichkeit, MNerpöjität, Magenkatarrh, 
Magenftrampf, Blähungen, Herz: und Qungenleiden, 
„die Erfindung eines berühmten deutihen Magen: 


den find, mo Cperation und Magenpumpe febls 
fhlugen, an Sand. Heilmittel für einen Monat nur 
6835 Burling 
1fb,1mX 


Unterricht. 


| (Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 





„Neiv London Ladies’ Dreßmaling und Cutting 
30jan,im 


ute Stelle ift offen für Eu, menn Ahr 
udirt. Zeichnern werden große Gehälter be: 
zablt. Individueller Abend-linterriht (in Deutfch, 
wenn gewünicht). Acht ift die befte Zeit zu begin- 
nen. Spredht vor irgend einen Montag oder Ton: 
nerftag Ubend und Trest nah Mr. WFloto. Chicago 
Technical College, 5. Floor, Athenaeum Bldg., 26 
Dan Buren Straße. 4fb,ImoX 


Ehmidt Tanzihule, 526 N. Clark Str., Freitag!’ 
617 R. Clark Str., Mittwoh u. Sonntag. 
17ia,Imo% 


Eine 
Abends 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter bdiefer Aubrit 2 Cents das Wort.ı 


Rihard U. Rod, 
9 Waihington Str., eriter Flur; deuticher Anwalt 
und Notar, praftizirt in allen Gerichten. es 
ftunden täglih von 9 bis 5. Sonntags von m x 
16ap,2* 


Albert A. Kraft, deutiher Adpokat. 
Brozejje in allen Gericht3höfen geführt. Alle Rechts: 
geichäfte befteng bejorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs-Dept. Ansprüche überall 
durchagelegt. Löhne fchnell Lollektirt. Abftrafte erami- 
nirt. Beite ————— 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 43. Une. 19a9* 


$red Blotke, deutider Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsjahen prompt bejorgt. Praktizirt in allen 
ath frei. 79 Dearborn Str., gi 
044. Abends: 1644 Briar Place, nahe R. 


orte 8 Bunderlid, 
it, 39 Dearborn Str., Zimmer 


Olngeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das ort. 


Großer Bargain. Zu verfaufen: Saloon, Ede, beſte 
Lage, Rordjeite, Ligend bezahlt. Sofort re 
su. Fragt Morgens 10. 533 Eleveland Üpenue, 


DAS0. üreagt Morgens 10. DB Bienelanb Torune. 
ö — i. 51 W. 68. Str. 
Zu verlaufen: Home Bäderei. 91 modimi 


— — — — — — 
u vertaufen: Delilateſſenſtore, feine Rachbar ſchaft 

Re ihöne Mobnung; tägliche Einnahme 820. So: 

fort genommen billig. Fragt 5% Cleveland Mpe. 


Zu verfanfen: Grocery:Store, Ede, $400, werth 
das Doppeile. Fraot Morgens. 58 Cleveland Ave. 


Verkaufe beſten Zigarrenſtore in der Nachbar ſchaft 
an den Meiftbietenden. 187 E. 20. Str. 


< 


ne —7— 
Zu vertaufen: Grocery und Meatmarlet. 64665 S. 
Aſbland Ave. 


Zu verlaufen: Für 8650 eine fein eingerichtete 
gutgebende Päderei. Store Trade. Deutihe Nahbar: 
Ihaft. Adr. 3. 985 Abenppoft. modi 


Zu faufen geiuht: Gutes Grocery:Geihäft. Preis 
erbeten. Adr.: 3. 972 Ubenppoft. 


Gutgebendes Frleiichergeihäft, ſpott⸗ 
pissen 
ittwoch. 


Zu verlaufen: 
billig, wegen Abreiie nah Deutihland. Nah 
nah 8 Uhr Ubends Montag, Dienftag, V 
26 MW. Madifon Str., Top floor. 


Zu verkaufen: Gin gutaehender Saloon an der 
Morpweftieite, wegen Werlajjien der Stadt, billig; 
feine Agenten. Adr.: 3. 983 Abendpoft. modi 

Zu verfaufen: Bäderei. Miethe $15. Preis 8750. 
Adr.: A. 151 Abenppoft. 

Umftände halber zu verfaufen: Wagen: und Blad: 
fmith- Shop. Zu erfragen 50 MW. Randolph Str. 


Zu verfaufen: Gutzablender Saloon im Geihäfts- 
tbeil der Stadt. Ein PBargain. Apr. U. 198 Abend= 
poft. fajonmo 

Zu verfaufen: Gut eingeführte Cnaroß und 
Detail Geihäft, fammt Maihinen. Fachlenntniife 
nicht nöthig. Light E., 20 Elybourn Avenue. 

Slian,ImX 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: 4:$immer Mobnung, unweit der 
Kodbabn, nahe North Ave. 309 N. Maplewood XApe. 


gu vermietben: Für alleinftebende Köchin Soms 
mer-Reftaurant am Lincoln Part. 3 Lincoln pe. 


Store, 25 bei 78 
Eiienwaaren-, Klei: 
332 
—di 


Zu vermietben: Gin jchöner 
Fuß, paiiend für Dry GoodS:, 
derz oder irgend ein Geſchäft. Südweſt-Ecke. 
Rorib Ave, Ede Hudion Une. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dtiefer Nubrit 2 Ernts das Wort.) 


‚Bu vermiethen: Schöne? Pettzimmer bei anftän- 
diger Familie. W5 Oft North Uve., oben, hinten. 


‚Gutes Heim für 2 anftändige Herren. 44 MW. Di: 
bijion Str. 
Helle, Simmer, möblirt oder unmöblirt. Haus. 735 
Sedgwid Str. modimi 
Junger deutſcher Geſchäftsmann, kleine Familie, 
Nordjeite, wüniht reipeftablen Zimmerberrn. Re: 
fleftire auf qute familiäre Gejelichaft. Mh. En: 
qineerr oder Geihäftimann vorgezogen. Adr.: 8. 
973 Abendpoft. 
— ——— — — — — 
Zu miethen geſucht. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Aelterer reſpektabler Mann ſucht Board bei kin— 
derloſen Leuten oder Wittfrau. Zwiſchen Monroe 
und 2. Str. Adr. Z3. 94 Abendpoſt. 

— — — — — — — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieiſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
gu verlaufen: Eine Reſtaurant-Einrichtung. 149 
€. North Ave. 
yred Bender, 
Mabafb Ave. Tel. 
—566 Wabaſh Ave., Tel. Harriion 3655. 
re-Einrichtungen für Grocery: Stores, Markets, 
Telitatejien-Xäden, Yundrooms, Reſtau— 
115, stioneries u. j. w. 
„Größtes id billieftes Saus in Chicago; 
über WO vollitändige Einrichtungen an Hand. 
Gred Bender, 
SR—H und 255 Wabaih 


etablirt 188. 


25H Sarriion 3008, 
... 


ftet3 


Ave. 
3ag, miiamo* 
Kauft Fure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
232 234, 230, 28 Weit Madifon 
Gde Beoria. Telepbon: Monroe 1712. 


2, Straße, 


Ter größte Laden, der nmene und gebrauchte La— 
den=Ginrichtungen verkauft; über 37,500 Quadratfuß 
Vak unter einem Dad. 

Volitändige Einrihtungen für jede Art Gejichäft. 

Vergeßt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 
232, 34, 236, 2383 Melt Madiion Straße, 
Ede Beoria. 2ap,fomomi* 


230, 





Chbas. Bender, 127, 129, 131 Wels Str. 
....Pbone 1442 Rortb.... 

Kauft Eure Store Firtures von dem hervor: 
ragendſten Firture-Geſchäft. — Vollſtändige Ausitat: 
Zigarren--- Candy-Läden und Apotheken zu den 
Zigarreen- Candy = Läden und Wpothefen zu den 
niedrigiten Breiien. 

Ale Waaren werden foftenfrei aufgeftellt. 
Maarcı für Baar oder auf Wbichlagsyablungen. 
Chas. Bender 127, 129, B1 Wells Str. 
1fb, mox 
men u mr una a re EEE — — — — —— — 


wiöbel, >ausgeräthe m. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


gu verfaufen: Möbel, billig wegen Abreije. 2329 
Gottage Grove Ave., Store. 


gu verfaufen: Kochofen und Heizofen, ſpottbillig. 
430 Yarrabee Straße. 

Zu verfaufen: Möbel. Um Pla für unjere 
Frübjabrswaaren zu machen, verfaufen tvir jämmt: 
liche Mudfter, weiche wir auf Yager baben, zu und 
unter dem Ginfaufspreis, welches eine Eriparnik von 
35 bis 50 Cents am Dollar bedeutet. 

40 verichisdene Sideboards don 10.50 aufwärts. 

3 verjihiedene Trefier3 don $6.75 aufwärts, 

25 vericiedene Gbiffoniers von 83.98 aufwärts. 

200 verichiedene Kilenbeiten von $1.18 aufwärts. 

75 verichied. Mufter von Ox12 Rugs, $4.98 auf. 
und ungefähr 35 verfchiedene Kochören mit 6 Löcher, 
von 813.75 aufwärts. Bıar oder Abzahlung. 
Botichen, 194 Oft North pe. fb49 


Wegen plöglicher Veränderung müjjen wir unferen 
eleganten Hausftand fofort zu irgend einem Prei'e 
verichleudern. Ale Möbel iind erft 3-4 Monate 
benugt, nnd geiau tie mer. Socelegante Rugs, 
Koyal Wiltons, Bruffel3 und andere, Ghiffoniers 
und Dreiiers in Mahagoni und Taf, Meilingbetten, 
bohfeines Mahagoni Warlorjet, ichhwere Schaufel: 
ftühle, echte Vedercoudh, VParlor- und Bibliothefatiich, 
Schreibtiſch, Bücherſchrank, Eßtiſch und practpolles 
Buffet in Eichen, werthvolle Nippsſachen u Bil⸗ 
der in Del, Baftelle und Waſſerfarben, importirte 
Vortieren und Gordinen, Vedeftals, Spiegel, bodhfei: 
re3 Mahagoni Upright Piano etc. Da unfere Re: 
fiden; im Ganzen 12 Bimmer umfaßt, haben mir 
uns entichlofien, die Sahen ftüdweiie zu verfaufen; 
fommt sofort. Tag oder Abends, wenn Ahr einen 
großer Bargain fuht. 3W Sal Str. Deftlih von 
N. State Str. (Zwiihen Rujb Str. und Lineola 
Part Xoulevard.) 30a, ImX 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: Coah Hund. 39 Cottage Grove 
Ave. 


Zu verkaufen: Pferd und Wagen. 64. und State 
Str., Salvor. Peder. 

865 kaufen 1309 Bid. jchmeres graue Pferd, 9 
Ichre; SO kaufen großes graues Pferd. 3 Tage auf 
Probe. 5 N. Weftern Avenue. 


Harker Sänger, Andreaöberger Roller, Stiglige, 
Hänflinge Zeilige, Dompfaffen, Stamm: und 
—— zu herabgeſezten Preiſen. Atlantic 

Pacific Bird Co., 115 Fifth Ave. 

Hdz,jafomomi* 


Zu verfaufen: Zu irgend einem annehmbaren 
Vreije: Eine ehr lebhafte „Bay Mare; 110 Bid. 
fhwer, 6 Nabre, gefund und fromm; ferner büb= 
{ches Waldorf Trap (4 Eike). Erteniion Xop Sur: 
tey, End Epring Top Buggy und Runabout; alle 
mit Gummireifen; 2 Set3 elegante Geichirre. Nad- 
auftragen: Kutjcher, 757 Waihington Blpd, 

Hian,imX 


Batentanwälte. 
(UAngeigen unter biejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Ratente! SS hüst Eure Ideen: fein Pa— 
tent, tAne Webühren, Konfultation frei. Gtablirt 
1864.  Sprehftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: 
Spredftunden für Konjultation arrangirt. Milo 
B. Stevens: KCo., 163 Randolph Str., erfter 
Floor. Telephone: Market 1131. Haupt-Office: 
Waihington, D. € Re Mian,X* 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


It Euer Dad beihädigt? Ihr Fönnt ein beiieres 
und billigere® Dad befommen, als Schindeln oder 
Graoel, York. der Claborated Ready Roofing Comp., 
4423 LaSalg Str. Nordfeite-Office: 773 Lincoln 
Une. Weitjeite-Difice: 508 Blue Island Avenue. 
Zelephon: Yards 700. Gegen Baar oder auf monat 
fie Abzablung. 11mgz,X* 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Unzeige unter einem Bollar.) 


Heiratbögejub: Fin Mann ohne Kinder, in mittle- 
tem Alter, mit einem Gejchäft, anfebnlih und gebil: 
det, fein Trinter, jucht wegen, Mangel an Damen: 
befanntichaft eine treue Lebeusgefährtin mit einigen 
hundert Thalern Bermögen. 40 bis 50 Jahre alt, 
ohne Finder. Gefund, von gutem Anſehen. 3 
Berbeiratbung. Diskretion Chrenjahe. Adr. 3. 1 
Abendpoſt. 


© Orundeigentgum und Hänfer. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit 2 Cents das Wert. 
Ede 

lä 

armländereien. Beite Erde, grö . 
u Klima, Märkte und Sranspertetten i dh 
m füdmweftliden Xegas. Preiie 87.50 5 15 per 
Ucre; billiger Yahrpreis; leichte Bedingungen. — 

Yohn 3. Volle, 10 Blue Aland Mpenue. 
momifrie 
Baldivtn County, Alabama. Milde Winter, kühle 
Sommer. Frudtbarfte Farmlandereien; Sb b oe 
Teldfrühte, ganzes Jahr Viehiweide, Kleine monati. 
Yahlungen. American Garmland Go., 355 Dearborn. 
19ja,imf 


teten; fruchtbarer 
Jablungsbedingungen, — 
5 Dearborn Sitahe. 

19jan,Imz 


— — — — —— —— 
Zu verfaufen: 534 Ader mit Haus i 
Shermerville, nahe Depot. 8. Kun, a 31 


Wiskonſin, 
Indiana ges und verfauft. 
Ridard U. Koh & Eo,, 


Indien Xerritoryg » Farmländereten: 
[öiarser Poden. — ed 
merican Farınland Go,, 


armen in Jllinois, Midigan und 
Bir handeln jcnell,— 
B Wafhingtoyg Str. 


21d4,%* 


Nordfelte. 
Su verkaufen: 
Wegen Krankheit— 
2.2752 Magnolis Ave. 
Modernes zmeiftödiges Steingebäude mit ywei d« 
Zimmer Wohnungen, alle die neueften Einrichtungen. 
Vreis 85820 — 

Eigentümer ift gegwungen zu verkaufen. Kommt 
und madht-eine Offerte, jomodi 
Auguft Torpe, 147 OR North Ave. 

Zu verlaufen: 

—— Clifton Ave. Bargaiin— 

Modernes 2eftödiges Bridgebäude mit hohem Baſe⸗ 
— en großem Stall Hinten 
an ifton WÜpve, nahe der Nortbieiter oͤbahn 
Station. —— 

Preis 8200o — 
Auguft Zorpe, 147 Oft North Ave. 
Zu verkaufen: 
Moderne 7:Bimmer große Frame-Gottage an Far: 
ragut Wpe. nahe Lincoln Ave. Preis 2250, 
Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. 


ſomo 


ſomdi 


Zu verlaufen: 
Spottbillige Cottage an Sheffield Ave. für 81459 
Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. jomdi 


Nordweitieite. 
Bu verkaufen: 2 jchöne Lot3 nabe Warjam Apr. 
Kirche, 8350, wenn diefe Woche gefauft. Adr.: Q. 
199 Abenpdpoft. 


Bargain: 2:ftödige® Bridhaus nahe KHochbahnfta: 
tion, nur 70. Beliebige Bedingungen, Handelt 
rafh. Napratel, 521 W. North Ude. 


_ gu verfaufen: 5= und 6-Zimmer Cottage, 
5: und 6sgimmer 2-fylat Häufer, Brid» und Frame: 
Pajements, großer Attic, alle neu und fehr modern, 
0 Fuß Lot, an Springfield und Harding Apes.. 
nabe Sohbahn und North Ave. Cars; leichte Anz 
zablung, Reft monatlich. 
®. 9. Giefede & Pro., 3 Milwaufee Ave. 
iweigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Ave. 
Ilja, mijamd, Im 


auch 


Berichtedenes. 
Wir faufen Bargains in Chicago Grundeigenthum 
für Cajh. Wir bandeln jchnell. Richatd U. Koh 
& Co., 9 Wafhington Str. l6nv,X* 
— — — —r —— — — — — — 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Gents das Wort.i 


Zu verleihen: $2000 an Privatleute. Adr.: 9. 8. 
76 AUbendpoft. 


Brivatgeld zu verleihen auf 1. u. 2, Grundsöppos 
tbef. 4 bis 62. U. 126 Wbendpoft. 3b, im 
Geld zu verletden: 
auf gutsgelegenes bebautes Chicago Grundeigenthum 


u 5 Prozent Zinfen, Nordieite bevorzugt. Wenn 
sbr Geld borgen wollt, 


wendet Euh an 
— Urthbur E. Jueder— 

108 Dearborn Straße, 7. Stod. 
l6ja,imoX 


Banters, 
und 


Greenebaum Sons, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum 
Beuen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Moͤrtgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum jzu verkaufen. 
3 und 85 Dearborn Straße. Zin.X* 


zum 


gu verfaufen: Gute 5, 5% und 6% Hppotbeken. 
Chicago Title and Truft Co, Truftee. Geld auss 
geliehen zu den üblichen Raten. Baudarleiben gem. 
sohn VB. Foerfter & Go., Zimmer 09, 145 LaSalle 
Etraße, Ede Madiion, Roanofe Gebäude. 13ja,X* 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentbum 
zu den miedrigften Raten. 
Erſte Hypotheken zu verfaufen. 
Rihdard U. Koh & Co, 9 Waihington Str. 
in15,X* 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, 
ohne Kommijiion. Auf Wunih monatliche Abzablung. 
J. 9. Kraemer & Son, 8& und 86 LaSalle Str., 
Zimmer 401 und 402. 181, jafomdi,3m 

Darlehen auf zweite Önpothefen auf’Gftindeigens 
tbum prompt beiorgt; %& der regulären Witen. -— 
Henry & Robinjon, 112 S. Elart Str., Zimiier 504. 
2ip,X* 

6. @. LZaSale Strake.-——Erite 
Oypotheken Geld zu verleihen zum 
niedrigſten Zinsfuß. Telephon Main 250. 


Paulina, 1382 
zu verkaufen. 


6mt,X,1i 


Geld anf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das “Bort.) 


Geld zu verleihen 
— 

Ehrliche Arbeitslente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernie— 
drigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
Darum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſitz. 

Darhehen von 8 bis 800 unſere 

Speytalität. 

68 werden feine Grfundigungen 
Euren Nahbarn: Ahr fünnt das Darlehen in Guh 
pajienden Abzablungen beyablen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen mwünjcht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fpredht vor bei 
WU. Frend 3iak* 
9 Dearborn Str., Zimmer 4. Phone Bentral 5050 


eingezogen bei 


Geld! 


ica 
175 


Geld! Geld! 
o Mortaane Loan Company, 
earborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage*’toan Company, 
10 M. Zimmer 2902. 
Eüpdoft:Ede Halfted Straße. 


eh 


Madifon Str., 


trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde aute Sicherheit zu den billiaften Pe: 
dingungen. Darleben können yu jeder Zeit gemacht 
werden. — XTheilgablungen werden zu jeder Zeit an 
genommen, wodurh die Koften der Anleihe verrin: 
gert erden. 1lap* 

bicago Mortaage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


— Gebrauden Sie Geld? — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne zu entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen Raten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nah Wunic. 

$%0 nur $1.00; 850 nur 81.75; 80 nur 82.50; 
0 nur 81.25; 860 nur 82.00; MO nur $2.75; 
$40 nur 81.50; $TO nur 22.25: $1M nur $3.0. 
—— Das eingige deutfche._ Geihäft in Chicage, — 
—— Spredht vor oder fchreibt mir. — 
DOtto E. Boelder, 70 Laialle Str., Zimmer 34 


Deffentlicher Notar. AHin*X 


Berfönlidhes. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.ı 


Paul ®. Goetthe, 53 Iahre alt, gebürtia von 
Gierventa, ®B. ®. Ungarn, 37 Nahre in Chicago; 
feine frühere Adrejje war Paul Goettche, 104 Fifth 
Ape., c. of Mr. Eihenburg, Chicago; wird geſucht 
von Freunden. Nadrichten erbeten an Georg Frei: 
Chicago, I. 


Wenn Ahr Eritlaning oder ———— zu bauen 
oehler, Bm Etr. 


tag, 160 24. Blace, 


habt, jchreibt an J. 
eb,jamodo,im 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Wafhington 
Str., Zimmer %06, fammelt Bemweißmaterial für ge: 
rihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entvedt; 
auh unangenehme Ebeftandsfäle unterfjuht. Wenu 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


SFenfter-Rouleaur’ gut gemacht, billigfte Preiſe; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shades and 
els Str. Tel. North 1697. 
Ab, momiftſo, Im 


Sartorims, Deffentlider Rotar, 
ve., Abends 30 Mohamf Str, nabe 
x*+ 


Mat Works, 568 


Ludwi 
13 Fifth 
Genter Str. 


Griffin, Privat-Deteftive, 414 Dito Str. 
Mian,1 


Bianos, mufilalifhe Inftrumente, 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


$95 taufen gutes Emerjon a“ 48 Baar 
ells Stre. 
öfeblw 


Nur $15 für ihönes Sauare Piano Bei Aug. 
Sfblio 


Groß, 592 Wells Str., nahe Rortb Ave. 

Zu verfaufen: Hochelegantes faſt neues echtes 
Schaaf Piano für nur Wo ſchöner Ton. 3 Lin: 
coln Adenue. 





oder Abzahlung. Aug. Groß, 592 


Konzertina, gebraucht, in gutem Suftande Billig 


Ehicano. 
5b, *% 


zu verlaufen. -437 Milmaufee Upe,, nabe 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter bdiefer Aubril 2 Cents das Wort.r 


Berloren: Mint: Belz, zwiihen Dalited, Enter m. 


aucisco Str., oder. Nrbi t bahn, 
—* Belohnung. 151 — —— 





een ge en en 


Schhiffsfarten, 


mit Exrprek- und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ | 


pfern nach Dentichland, Oefterreich, 
Schweiz, Quxemburg etc. 


zu billigiten Preijen über alle Linien. 
Deutiches Geld ge- und verkauft, 


BER Cıbidaften "ng 
ME Bollmachten "mn 


K. #. KEMPF 


84 La Salle Str. 


Sonntags »fien 9—12. 
ian22, — — 


Schiffskarten! 


Extra billig im Januar und Februar, 
nah und don Bremen, Hamburg, Antwerpen, 
Rotterdam, London, Baris, Berlin, Wien, Bu: 
dapeſt, Oderberg, Bagel Luxemburg, zu 

tume und allen Welttheilen, via ew York, 

ufton, Philadelphia, Baltimore, Montreal, 

Dneber. — Gepäd don Haufe abgeholt ınd auf 

Dampfer befördert. 3 bezabıt fi, bei und 
borzuipreden. 


Union Ticket-Office 
Anton Boenert, Sc mer " 

205 S. CLARK STR, 
nade Adams Str., Weit Shore und Nem ori 


RR. Co. 


Sonntagd offen bi$ 12 Uhr. 
— 2Dian,famomifr,im 


Teuer:Berfiherung 
folte nur dur — Agenten beſorgt 
werden 


Oscar H. Zuegel, 


Neelie3 Grundeigentgum und VBerfihernngd 
Geihhäft. Office 1931 Weit 12. Str. nabe Dow 
glas Boulevard. Phone Weit 593. i1in,imoX 


Freie Zahnarbeit! 
Für cine furze Zeit berechnen 


wir nur für dad Material. 

Wenn Euse Platte nicht richtig pabt, oder 
in den Mund fält, fo labt uns eine unferer 
Patent Double Euction Plate machen, welche 
wir garntiren als poſttiv paſſend. 

„Das volle obere und untere Gebiß, welche ich 
der u. Dental Co. maden ließ, paßt 
Mrs. P. Bedet, 2245 Hamlehy Ave. 


Vitalifirte 
Luft ange 
wendet für 
ſchmerzloſes 
Zahnziehen. 


u * Bra‘! 
„Ih ließ mir 3 — und Zähne gus⸗ 


bei 
tadellos.“ 


teen, ohne Schmerzen, dur die Union Den« | 
».” 


—Mi3. Young, 213 W. Adams GEtr. 
Unjere Preije gut bis 15. Sauuar. 


83 Volles Geoißz Zähne >63 
Garantirt. 


228. Goldfronen (Materialfojten ungef.). ‚51,50 
Soldfüllung (Materialloiten ungefähr) 
Brüudenarbeit (Materialfoften ungefähr) ..$1.0W 


Alte Arbeit 10 Jahre garantirt. 


UNION DENTAL 60. 


289 Mabaih Ave., zweiter Yloor. 


Südmweltede Ban Buren Str. und Wabafh Ave, 
Stunden—Tägl. bis 9 Ads. Sonntags 10. 


E83 wird Deutich geiproden. 
9d3,jamomi,3m 


Bruchleidends 


jowie ale an Bertrüms 
mungen bed Hüdgrass, 
der Beine un? Yübe Leie 
Denden twerden mit meinen 
neueften Apparaten pofitin 
geheilt. Brudbäm 
der MM verichiedene 
O e {) Eorten, Leibbinden für 
fhwahen Leib, Wutters 
fhäden, fette Leute und 
Rabelbriche, Summiftrümpie für Krampfadern 
®eradehalter. Krüden, fünjtlidhe Beine m. f. m. — 
Brudbänder 50 Gents und amfmwärts. efonders 
empfehle ich mein neu — Bruchßand, 
weiches eingeführt iM 
der deutſchen Armee. “ 
M das jicherfte, bequemite ms 
und bonerbafteite, meiches KAM 
Tag und Naht ohne fi 
chmerz getragen wird 
und eine sichere Keilung MA 
erzielt. 


Dr. Robert Wolferh, 


abritant, 6O Fifih A = 2., nabe Randolpy 
2. Spezialft für Vrüse und Ber 
ahiungen des Körpers. Auch Sons 
24 offen bie ” Uhr. — Damen werden von eines 
Dame hedient Privatzimmer sum Anvailen. 


Wichtig für Männer. 


Benn erste uber Nraneien Eub mt 
Beilen, berfucht unfere fieren, erprobten Heils 
weige niemals feblichlanen in folgenden 
peieitcn Krantdeiten: Formulare Nr. 1 und 2 
riren jeden nod fo bartnädigen Fall von 

Ka Krantbeiien und Urin-Leiden. Breis 
1.00 per Flafbe.— Doktor Tuder3 Blunt Spe 
fie Hıreiet Blutvergiftung in allen Stadien.— 
—E— $2.9 8 laſche — Brof DeBois Baitilles 
ratenr ilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Bu. Herböfität, Sag im Urin, Melandolie 
— Ebeleben. Preis 
achtel für $2.50. — Die obigen 
find “ bei haben. 
tes Denuie Apotheke, Eüd Starr 
Be, Gbicage, 5 13m3, 2.31 


uns uf 


Dr. J. YOUNG, 

Spezial-Arzt für Augen, 

Dhren-, Najen- und Halöleiden, Der 

andelt diefelben gründlih und 
chnell bei — Breifen u. fihmerales. 
Hartnädiger Nafenlatarrh, Schwer 
börigleit und Kropf oder Didlyald nad 
neuetter Methode Turirt.—Künftlide Au- 
gen: Brillen angepaßt. Unterfudung und 
atb frei. Office: 261 Lincoln Ave. — 
— 9—11 Vorm, 2— Nachm., 
Abends. Sonniags ——i2 Borm. 


Hamen: $500 Belohnung, jall3 u Relief“ 
Negulator veriagt, aufgebaltene 
monatlihe Perioden, gung gleich, 
tie lange unterdrüdt, zu lindern. 
Die einzige Sausbedandlung, abs 
folut ficher. Taufende der hart 
nädigften Fälle wurden in einem 
Zage gelindert. Willen, 2.00. 

‚fitq, 83.00. Sprecht vor oder 
Hreibf um freien Rath. 
Dfficeltunden von 9—5. Somittans don 10—1. 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 


Bimmer 605, 185 Dearborn Str., Chicago. 
ölan,iıme2 


Falteich’s Bruchband 
Hält den Bru und 
ſtärlt die Bauchwand. 
Nur zu haben beim 
Fabrikanten. 


Otto Kalteich, 
133 Glart Str, 


Radifon Str., 1 Treppe bod. 
—— gfb, ſa, di, do* 


DR. SCHROEDER, 
250 Welt Divifion  Str., aa 
ohbahn. Spegialilt für gute 

a | —* äbne. Set 85 und auf 

nen jchmerzl. 

—— um halben Vreis. 


bet (Brüdenarbeit), Goldfror 
Ausziehen, Gold» und Silbeyfül- 
rheiten amamit. aarantirt. 


Sonntag3 ofen. 
WORLD’S M 


momiſa 
INSTITUT ee 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— der Fair, Dexter Building. 
Die Aerzte —— Anſtalt ſind erſahrene u 


— n and betrachten es als eine 
re lei o lien. ie = 


ER 


Die Bernunftheirath. 


Bon Margarete Stadler. 


— 


Nomen war Jagd und Brautjcha 
nah Margitten. Glüdt ’3 eine nicht, 
dann bleibt immer noch ba3 andere. 


Hreiherr Zoadhim don Dahlen auf | Nach Berlin will fie gern, Militärbe- 


Dahlomw i. d. Marf an Wolf Frei⸗ 

herrn von Dahlen, Oberleutnant im 

1. Gardedragonerregiment, Berlin. 
Mein guter Junge! 

Es thut mir herzlich leid, aber du 
mußt ſehen, dich ohne meine Hilfe zu 
arrangiren. Höhere Zulage iſt un— 
möglich und aud) für deine augenblid- 
liche Berlegenheit habe ich feine an= 
dere Medizin als die beigefügten 300 
Zhaler, und bie hätte ich eigentlich 
au wohl notbwendig in die Wirth- 
Ihaft ftedden müffen! Vielleicht, daß 
Zante Mechtild, deine Pathe, ein Ue- 
briges thut, wenn du ſie bitteſt. Mir 
iſt, wie geſagt, alles weitere unmöglich. 
Schon die bisherige Zulage iſt nicht 
leicht; wie du weißt, kanzen wir Land⸗ 
wirthe nun mal nicht auf Roſen, dazu 
ſeid ihr Gott ſei Dank und unberufen 
euer fünf, und wenn ihr drei Jungens 
das eurige bekommen habt, bleibt für 
die Schweſtern, die nun auch heran—⸗ 
wachſen, nicht zuviel übrig. Alſo 
mußt du dich nach der knappen Decke 
ſtrecken lernen! 

Wie ein Wink des Himmels kam 
mir heute morgen dieſer Brief vom 
Onkel Groeben ins Haus geſchneit, 
den ich dir beilege. An deiner Stelle 
würde ich mir das Mädel jedenfalls 
mal anſehen. 

Von der Mutter kann ich heute kei— 
nen Gruß beilegen, ſie iſt über Land 
gefahren und weiß von diefem Schrift: 

| ftüc nichts. Gehab dich wohl. 
| 


Dein treuer Vater 

Dahlen. 
Glaube mir, ich mußte mir’3 jeiner- 

zeit auch fauer werben laffen! 

Klaus von der Groeben auf Mar 
gitten, Dftpreußen, an Freiherrn 
Soahim von Dahlen auf Dahlom. 

Lieber Schwager! 
Sc hoffe, dat diefer Brief dich und 


bie Deinen beim beiten Wohlbefinden | 


antrifft, wie er mich und meine Alte 
verläßt. 

Weitere Höflichkeitsumſtände ver— 
langſt du wohl nicht von mir und biſt 
nicht verwundert, wenn ich mit der 
Thür ins Haus falle. Es hat Gott 
gefallen, meine einzige Schweſter, die 
ſich, wie dir erinnerlich ſein wird, an 
einen Amerikaner verheirathet hatte, 
zu ſich zu rufen in ſein himmliſches 
ı Reich, nachdem fie ein paar Jahre 
Wittwe war. Ihren letztwilligen Ver— 
fügungen zufolge hat ſie mich zum vä— 
| terlichen Berather ihres einzigen Kin- 
| 


| 
| 


des beitimmt — d. h. das Kind, An- 
nie, ift 22 Jahre, foll aber in unferm 
Haufe leben, bi3 fich eine a 
tie für fie gefunden hat. „Nu bitt ich 
zu grüßen,“ wirft du jagen. Sch fage 
e3 auch, denn was follen wir hier in 
unfern verräucherten vier Wänden mit 
fo ner jungen verwöhnten Marjell? 
Margitten ift ja jehr Hübfeh, mie du 
weißt, und das Kreisftädtchen Tan 
nenburg ijt nicht weit, imo es zwei 
Branntweinfabrifen, ein Gejtüt und 
eine Befferungsanftalt gibt — vom 
Amtsgericht gar nicht zu reden! Aber 
wenn man im Winter ein paar Mo- 
nate in Paris, im Frühling in Lon— 
bon, dazmwifchen an der Riviera und in 
ber Schmeiz gelebt hat, mag das ja 
tmohl nicht recht genügen. Und auf den 
Gütern rundum figt auch nicht viel 
verfehräluftigesg Wolf, mer irgend 
Sungpieh zu dreffiren hat, geht im 
Winter ein paar Wochen nach Berlin 
an Hof. Bleiben alfo nur noch die 
Tannenburger Ulanen. Na, ich bin 
auch mal einer gewefen und danfe mei- 
nem Schöpfer, daß ich feine Tochter 
babe, die ich vor ihnen hüten muß! 
Und nun fommt mir da por ein paar 
Tagen die Marjell ins Haus, mit ei- 
ner Gejellichafterin, einer Aungfer, 
einem Chauffeur, einem SKutjcher, 
Diener und Reitkfnecht, forwie einem 
Steinway-Konzertflügel, einem Au= 
tomobil, zwei Hunden und vier Pfer= 
den, prachtvolle Zucht übrigens, Eng- 
länder. Sie jelbit ift auch eine recht 
ftatiöfe Erfcfeinung, bischen röthliches 
Haar, aber jehr pifant, jehr qut ge- 
| wachen und fchmwer reich. So im We- 
| fen ift fie ja auch fehr nett und bethu=- 
| lich, befonder3 jehr Iuftig. Sie will fi 
| über alleg, mas ihr bier porfommt, 
| halbtobt Yachen und ftelt mir ba3 
; ganze Haus auf den Kopf, rücdt bie 
| Sofas in die Mitte der Zimmer und 
die Tifche an die Wand, daß meine 
Alte mit gerungenen Händen dabei 
fteht, bat fi im Gejpenfterfaal (bu 
weißt, wir haben bier fo ein meißes 
Schloßfräulein, angeblich) eine Nacht 
eingefchloffen, und Gott weiß mas nod 
alles. Wenn fie Quft hat, zu jegeln, 
fährt fie mit dem Automobil rafch mal | 
’n bischen an die See, und bie Jagd 
ift ihre Lieblingähandarbeit. Na, die 
fann fie hier ja auch haben. Aber im 
übrigen! Wir leben ja fehr gemüth- 
fih und gefellig, zweimal die Woche 
fommen die Klonoivfer Nachmittags 
zum Gkgt und bleiben auch immer zum 
Abend, Sonntags ift der Pajtor mit 
Yrau und zwei Töchtern hier zu Mit- 
tag, und außerdem hat meine Alte ihr 
Damenfränzden Du fannit dir den- 
fen, mie gut Annie dahineinpaßt! Aber 
fie hat jo ’ne Art, daß man ihr gut 
fein muß. Und daß fie alles Männ- 
liche vom Prinzen von ®...., der bei 
den Uhlanen fteht, bis zum jüngften 
Mirthichaftseleven in ich verliebt 
macht, davon habe ich täglich Bemeife. 
Ja, nun wirft bu Jagen: „Aber er= 
barım’ dich, mein Trautfter, was geht 
mich das an?” Und nun fommt «3 
eben. 5 hatte mir gebadht: Dein 
Junge, meiner Alten Schweſterſohn, 
iſt doch nun auch bald in den Heiraths⸗ 
jahren, ſechsundzwanzig nach meiner 
Schätzung. Euch alle kenn' ich und 
wüßte, Annie käme in gute Hände. 
Denn hol mich dieſer und jener, Ball— 
vater kKann ich auf meine alten Tage 
nicht noch lernen, und der Marjell 
ihre Million gönn' ich deinem Jungen 
lieber wie irgend einem anderen Win⸗ 
bifus. So 'n bischen wird er’3 ja mit 
Gotteshilfe auch fein! Alfo da jchreib 
ihm die Sache und lade ihn in meinem 


| 


ruf und Urabel find ihre Bebingun- 
gen — natürlich, ein anftändiger Kerl 
muß er fein, fagt fie. Sie drüdt fi 
überhaupt ganz vernünftig aus und 
ſpricht gut Deutſch. 

Na, adieu, mein alter Dahlen. Ge⸗ 
dacht hätt’ ich's nicht, daß mir zmei 
no mal einen stuppelpelg berbienen 
follten. Aber fein wär’3 und mir ’ne 
Laft von der Seele! Meine Alte grüßt 
euch herzlich, fie ift natürlich zuerft auf 
bie bee gefommen. 

Wie immer 
Dein treuer 
Groeben. 
* * * 


Freiherr Wolf von Dahlen, 3. 3. Mar- 
gitten, an Freiherrn Joachim bon 
Dahlen auf Dahlom. 

Mein lieber Vater! 

Du mirft mit Spannung auf eine 
Nachricht von der Brautfahrt warten, 
empfange alfo mit gemohnter Her- 
zensgüte den Bericht. Ich traf mit 
fahrplanmäßiger Verfpäatung in bdie- 
jem gejegneten Erbenmintel ein, mo 
fi) die Füchfe gute Nacht jagen. Hier 
in Zannenburg faß das halbe Korps 
der Ulanen bei Ankunft des Zuges auf 
dem Bahnhof und empfing mich mit 
Suhu. „Das hätte ich nicht gedacht“, 
tief der dide Sauden, der mir mit er 
hobenem Punſchglaſe entgegenfam, in 
feinem breiten Dftpreußifch, unter 
dröhnendem Gelächter, „daß meine 
Theenen Augen Sie, zmei Monate 
nach meiner Verfegung, wie der Deibel 
hinter mir drein jagen laffen!“ Ich 
machte mich baldmöglichit frei, denn 
die Margitter Gäule jtampften fchon 
wie der Kudud. (Ontel hat natürlich 
immer noch Trakehner.) Im Schloffe 
dann großer feftlicher Empfang, On- 
fel und Tante zunädhjit allein, endlich 
„deine SKoufine Annie O’Bryaham.” 
SH mar fehr überrafcht, hatte eine Art 
Mannmeib erwartet. Sie war jedoch 
durhaus ladylike in Anzug und Ma= 
nieren, natürlich wie alle Englänbderin- 
nen im „Evening Dre“, was fich ne= 
ben Ontels3 Hausjoppe und Zantes 
extra hervorgeſuchtem Schwarzſeidenen 
wunderlich genug ausnahm. Sie war 
ziemlich ruhig und ſah mir mit zwei 
famoſen dunkelbraunen Augen gerade 
ins Geſicht, wenn ſie ſprach. Das 
habe ich gern. Na alſo, ein paar Tage 
Spyazierritte, dann Jagd, fogar fehr 
gute Jagd, einen Tag mie den anbe- 
ten. Ein paar UÜhblanen waren au 
berübergefommen. Sauden 


madte | € 


Annie auf Zeben und Tod die Eour. | 


Onfel nahm mich beifeite: „Junge, ich 
fage dir, mad) fir, daß du ing Reine 
fommit, Tonft fehnappt fie dir ein an- 
derer. meg. Dder gefällt fie dir nicht?“ 
Sa, daS war eben das Merkwürdige, 
ſie gefiel mir ſo gut, daß mir der gan— 
ze Handel zumider war. Nicht etiva, 
daß ich mich plößlich in fie verliebt 
hätte, aber — ich weiß nicht, wie ich 
das jagen foll: fie fam mir zu jchade 
bor für die ganze Komödie. Endlich 
nah fünf NJagdtagen brachte der 
Sonntag eine Paufe. Paſtors (zum 
Glüd ohne die Töchter!) famen nad 
der Kirche zum Efjen. Während bie 
bier alten Leute Mittagsruhe hielten, 
gingen wir beide über Feld und Wald. 
Das muß man aber jagen: Schön ift 
ja dies Oftpreußen nicht, aber feinen 
eigenen Reiz hat e8 do. Die meite 
Ebene, die dichten Wälder, befonders 
jegt im Herbitlaub, und in der Stille 
mal ein Vogelſchrei oder ein äſendes 
Wild — ich mag's leiden. Wir wan— 
derten ein Stück durch den ſogenannten 
Park, richtiger Urwald, über die 
Stoppelfelder, wo ab und zu ein Volk 
Hühner aufſtieg, dann in den Wald. 
Plötzlich ſagte Annie, nachdem wir al— 
lerhand Unſinn geſchwaht hatten: 
„Heut wäre ich ſogar in der Stim— 
mung, Ernſthaftes zu reden, wenn Sie 
etwas wiſſen, Vetter Wolf. — 
hätte ſogar etwas ſehr Ernſthaftes zu 
ſagen, liebe Annie, weiß aber nicht 
recht —“ Sie ſehte ſich auf einen 
Baumſtupf, zündete eine Zigarette 
an und jagte ein bischen nadläffig | 
und von oben herab: „Well, fangen 
Sie nur an, Ontel hat mid genugfam 
borbereitet.“ Ihrer gleichgiltigen Ma⸗ 
nier gegenüber erwachte in mir eine 
Art Trotz oder Aerger, wie du's nen— 
ne willſt. Ich ſetzte mich alſo gleich— 
falls, begann ebenfalls zu rauchen 
und ſagte: „Wenn ich einfach ſagen 
könnte: Liebe Annie, ſeit ich Sie er— 
blickte, ſind Sie mir theurer als das 
Leben — ih liebe Gie grenzenlos, 
werben Gie mein Weib, dann märe 
alles in Ordnung.“ Sie fah mich mit 
ihren prachtvollen Rehaugen fehr er- 
ftaunt an. „Und das geht nicht?“ 
frage fie nach minutenlanger Pauſe. 
„Nein, das geht nicht. Denn ich kam 
her, weil ich aufgefordert war, um Sie 
zu werben, weil ich ſelbſt aus rein 
äußeren Gründen heirathen wollte und 
ſollte. Und nun ich Sie ſehe, Annie, 
in Ihrer ſtolzen freien Art, die doch fo 
lieb und vertraut ift, fchäme ih mich 
dieſer häßlichen Tragikomödie. Und 
ich ſchäme mich ſo mancher Phaſe mei— 
nes Lebens, denn, liebe Annie, ein 
Heiliger bin ich auch nicht geivefen. 
Borlügen aber kann ich Yhnen nichts, 
dazu habe ich Sie in ben lebten zehn 
Tagen unfere3 Zufammenfeins zu lieb 
gewonnen.“ 


Annie war mwäbrend meiner langen 
Rede ein mwenig blaß geworden, nun 
lächelte fie. „Alfo reden Sie, tie 
GSie’3 empfinden.” Das tar’ ja, 
rief ich verzmeifelt. Ich will um Sie 
werben, ich will Sie bitten, daß Sie 
mir helfen, mein Leben ſchön und 
freundlich auszubauen, das ich im Be— 
griff war, mir gründlich zu verpfu- 
fchen. Und ih Tann es nicht — meil 
ich Sie zu lieb babe, um Ihnen vorzu= 
lügen, daß ich Sie liebe! 

Sie lächelte fo ein eigenes Lächeln, 
da3 ich noch bei feiner anderen Frau 
gejehen habe. „Das ift gerabe fo me- 
nig und fo viel als ich mir mwünfche und 
ala ich erwidern kann“, entgegnete ſie 
und reichte mir die Hand, „Ehrlich 
gejagt: auf die Ark Yhrer Werbung 


2 


fam mir’3 an, Shre $ 

ben Nusihlag. Von großer 

mir fon mancher gejprochen, der in 
faum flüchtig kennen lernte. Zu lieb, 

um e3 zu thun, hat mich noch feiner ge⸗ 
habt. ich meinerfeit3 ziehe e& vor, 
meines Mannes legte Liebe zu werben, 
* ich hoffe, anſtatt ſeine erſte 
ein.“ 

Ein kräftiger Handſchlag beſiegelte 

unſere merkwürdige Verlobung, und 
nun bitten wir um euren Segen. Ich 
bin mordsfroh, ich denke, wir ſind es 
beide und ſehen voll Hoffnung und 
Erwartung auf unſere baldige „Ver⸗ 
nunftheirath.“ 
In den nächſten Tagen kommen wir 
beide nach Dahlow und holen uns eure 
Glückwünſche. Bis dahin viel freudi⸗ 
ge Grüße 

von 
Annie und Wolf.“ 


Eokalbericht. 
Tesriiv.rigt 
Chicago, den 5. Februar 1906. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 

—— 
Winterweizen roth, €; 
Nr. 3, roth, en a '2 hart, Fa Re Ki 
9, hart, 80—8e. 

Sommermeizen, Pr. 1, Northern, 8-86; 
N ı HB; Ne. 3, Spring, 


rt. 2, Northern, 
Re. 2, — — c; 
4llkc; = u 


r 421 at; 


3, Be 9 3 2 ie: 


— —— 
Mehl. Winter: — 8. 9044. 00 das Pak; 
753 Minnefota ard 


„Straights“, 30-8. | a 
Patent, — Export Bagas, 8.60 83.70; 
bejondere Marken, $4.00. 

Heu u as auf den Geleiien)— Beftes — 
$11 Nr. 1, $10.00-$11.00; Nr. 
FORTE ö Fi 3, 47.50-88.50; beftes Sets 
rie, $11.00-$11.50; ditto, F 1, 8.00—$9.00; 
Nr. 2, 87.00-$7. r. 3, $6.50-87.00; Nr. 

0086.50. 


(Auf fünftige Lieferung). 
Februar, 8265 Mai, — *86; 
843Aec: Sepiember, ku at. 
— 4llac; Mai, 44%c; 4y— 
September, — Mc. 
ebruar, Wige; Mai, WU—B0TKE; Auli, 
Proviſionen. 
s Febrwar, $7.70; Mai, N.718; Juli, 


Genätetten Shweinefleiid, 
4.12%; Mai, $14.6716: Auli, $14.771%. 
4 Februar, $7.05; Mai, 87.087.092; 
Juli, 88.00-88.02. 


uli, 


ebruar, 


Prima, meiß, 15... 
en 

eadlight, 
Naphta 
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76 
PR Del, roh, per 5 Yak 
do., gereinigt, per 5 ab 


Terpentin 
Schlachtvieh. 


Ninpdpred Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.75—86.25 per 100. Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $4.50—85.60; gute bis ausges 
fuchte Kühe, $3.10—$5.10; gewöhnliche bis mitt: 
Iere Kälber, $4.00—$6.75; gute bis ausgejuchte 
Kälber, $6.75—$8.25; Bullen, geringe bi aus= 
geiuchte, $2.25—$4.35. 

meine. Ausgefuchte bi3 befte (zum Verſandth, 
85.705.835 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
ſchwere Schlachthauswaare, 5035 75; ſchwere 
gemiſchte en 55.70-85.80; feichte' ausge: 

15. 


fuchte, 8.5 
Schafe. Beite jchwere Hammel, ver 190 Pfund 
85.40-85.85; gute bis ausgefuhte Schafe, 35.00 
—$5.65; gute bis ausgejudhte „Gulls“, 33.00 
bar bis ausgejuchte „Lamb3“, $7.00 
—$7. 
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gute 
Molterei-Produfte. 
Butter 


„Sreamery”, ertra, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pfund 

Nr. 2, per Pfund 

„Cooleys“, per urn * 

Vr. 1, ber Pfun 

Packwaare, ale per Pfund.. 
Küplfpeiher = Waare 


it— 


—— per Pfund . 
»Voung America”, das Pfund.. 
Schweizer, Drum, das Pfund.. 
Limburger, per Pfund 
Brid, per Pf 
5 W hne Ab 
tij aaze, ohne ug bon 
Verluft, per Dusend (Riten zu⸗ 
rtidgeiandt) 
Friſche MWaare, ohne Abzug von 
Verluft (Kiften eingeichlojien).. 
Prima, 60 Prozent friich 
— für den Stadtverkauf ver— 


Rä 


und 


0. — iM 


0.19 
Kühtfpeicer ⸗ 0.11 
Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wild. 
Geflhügel (ebend — 
Hühner, das Pfund 
Springs“, das Pfund 
Truthühner, 2. Pfund — 
Gänſe, das Dutzend........... 
Enten, das Pfun 
Geflügdel (hergerichtet) — 
Hühner, das Pfund 
rn": das Pfund 
Trutbühner, dag Pfund 
Enten, dad Pfund 
Gänfe, das Pfund 
Kälbe —— 
50— 80 Pid. Gewicht, das Pfund 0.06 
60— 8 Pfd. Gewicht, das au 0.07 
85—110 Rid. Gewicht, das Pfund 0.09 
Kaninden, per Dukend 
do., große weiße, da8 Dutend... 
Bärenyiemer, das Pfund 
AUusgemweidete Hiride, 
ver Pfund 


u t— 

eibfifh, Nr. 1, per Pfund.... 
Ehiwarzer Barfh, per Piund.... 
Weiber Bari, per Pfund 
Viderel, per Pfund 

echte, per Pfund 

arpfen, per Pfund 
Verb (sugerichtet), per Piurd.... 
Lachs, per Pfund 
Schelififch, per Pfund......... 
Halibut, per Pfund 

lundern, der Pfund. 

ale, per Wfund....... 
Hering. per Pfund 
Trout, Nr. 1, per Pfund.. 
Maderel, per Bund 
Summer (gefoht), der Bfund.. 
Friihe Früchte, Gemäfe. 


per Faß 


>> sbos> 


T: 


Ä 47 h 


Saa PSPO222P2229.>72>25 
gran SSrB=3s3=E 


Lederäpfel, 
Wepfel, Greenings, Faß 
—— Ralifornia, per Kifte 
tangen, Ralifornia. ber Kiſte 
Kronsbeeren, per Faß 
Erdbeeren, Florida, per Quart 
Kraut, per Kiſte 
Alattfalat, biejiger, per Stifte 
Kopffalat, per Faß 
Tomaten, per #ifte 
Rothe üben, pP 
Moprrüben, iefine, 
Sellerie, per Stifte 
Rüben, per Sad 
Rettige. Treibhaus, per Dutend 
Meerrettig, das Bündel 
Surfen, daS Dukend 
Spinat, der Sifte 
Blumenkohl, per Kifte 
Roblrabi, per Faß 
Biiebeln, der Buſhel 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trodene Bohnen, auderleien .... 
do., mindermwertbige Sorte.. 
Rothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, in Garladungen, — 
Süßkartoffeln, hieſige, ber Fab 
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Todesfulle. 


* die Namen der 
em Geſundheitsſamt 
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Rahfolgend veröffentli - 
Deutihen, über deren 
Meldung zuging: 

Bedmann, Agnes. 2 2 
gen Albert, 36 


; 552 Auftin Une, 
; 318 I Ave. 
odele, Stephan, 29 3. . Troy Str. 
J 104 ® . Chica 4 2. 
; 4004 Michigan 
5113 Aberdeen ‚Str. 
Baby; 17% W. 102. Str. 
rafel, Xofef, Baby; IMI S. Spaulding Abe, 
eiberg, Fi 2 Mo.; 115, Str, 
Stahn 8 zu. g : 5008 Ada Str. 
ier, Selen, 54 Loomis Str, 
ieger, Charleg, ‚68-65 Canal Etr 
— — 


Scheldungstlagen 


wurden eingereicht ven: 
egen Barnev Salzman, ru Behand» 
Eipie gen Zames U. Waite, Berlajfen 
Gmma egen Denry Urdren, graufame Behand: 
lung; Eis wen Billion zen, —* 
Vice gegen Sherm Davis, Ühebr Dovie 
F an —— le: I * 

orum ebru 
bean Yofep a Ma e ie, Ber Beriaffen; 


Elizabeth gegen op 
Benjamin gegen se So ftadter, Verla ien. 
Rofe gegen John zeug 18, Ghebr 
Seiten Bro miley, ertaf Hai ‚Nennie egen 
Wandel, Sean, — e — 
C. Moodiborpe, Bertaflen; 61 en Sad 
Maſon, Verlaſſen; ries —F "Hnnie Tomass 
—— Ehebruch; Chriſtine a Pen rk Kreischer, 
Verlafien; Nellie gegen Srederid mn, graus 
fame Behand! ung. 


Mary 
lung; 


ji 


— —* 
6 


| 


— tm 
Pa ee A 


rag Ave, . weil. au Ave, —* 
5* Bu ; Qugo 2. an Jacıd & 


un 72 f. von Aſhland Ave. Sud⸗ 
— a; Fi u “= Dart 


Merian — 8%. öft n Ward Sir., Süd: 
1 24 bei bei l187; Rn “ "Rudlaff an Yojep) 


Oa kley "une 45 en letdher Str., Weit: 
a a —8 a een an John 
n 
N. Tr Übe., — A bon Gourtland Str., Oft: 
— 25 bei 1 %. Irion an Johann 'Sho- 
N. 42. Übe., Berne Humboldt Abe., —— 
———— 115; M. Samjon an Guftav 
octſter 
Gt, 5 $%. nördl. von Belle Blaine Ane., 
ner 50 bei 155; Francis I. Eufhing an 
Cora A. Wallis, 1000. 


Drleang Etr., 3 $. e {, von Wendell Str., Welt: 
24 bei 100; 8. Folter an Agatha W. 


ront, 
Geiler, 8300. 
Galifornia Abe., 4 %. fübl. von 37. Bilace, Weit: 
front, 26% bei 15; 9. 2. we u. And., duch 

er M. in Ch., an Henry D. Cheney u. And., 

Weits 


Growell Str., 247 %. jüdl. von Hilfod Ave. 
front, 24 bei 0; Bridget Sadvill an Mary Ellen 
Sadvill, Fsooo 

Dearborn Str. nördl. von . Str., Weit: 
front, 50 bei 11% Feun Thien u. And. an Jacob 
Kanner, 87525. 

Michigan Ave, Ren. 2945 a 2947, 50 bei 171; 

Guy €. Parton an Jacob 3 500. 

Oft 16. Str., Nrn. 37 bis 4; 

Sinderen 

3. Str., . weitl. von Parnell Ape., Nordfr., 
26 hei jr eorge W. Prem an Wuguft . 
Geyer, S1400 


Dasjelde Eigentfum:; Thomas 2. Brew an Arnold 
9. Bräutigam, 81005. 
Dasjelbe Eigentbum; 4. 9. Bräutigam an YAuguft 
D. 


W. Geyer, 
Eis Upe., Nordmweitede 61. Str., Dftfront, 90 bei 
5. Cowan an Edward 3. Cary,, 


FR, James E. 
10,500. 

&H %. nördl. von WM. Str., Weit: 
tont, 25 bei 13814; %. Peulede an W. Örunnet, 


Escanaba Abe., 
1800. 

Dasjelbe Eigentyum; W. Grunnet an Annie PBeus: 
lede, $1800. 

MWoodlamn Abe, Nrn. 6024 und 6026, — 167; 
A. Amquift an Mm. 3. Waterman, $25,000 

Campbell Upve., ziwiichen 40. und 41. Str., Weit: 
ga 8 bel; M. €. — „an Frant C. 
ewin und Louis M. Relion, $139% 

Garpenter Str., 100 $. nördl. von 56. Sir., Weit: 
— 25 bei 124; 6. ®. Wallace an Samuel 


arwick, 
Sonore Str., 3 & füdl. don 46. Str., Weit: 
Ei, 34 bei 124; U. Bolet an Barbara Yandus, 
200. 
Hoyne Une, 3 %. nördl. von 52. Str., Weitfront, 
25 bei 1% Albert 7 an Marie Janda 


1100. 
Saflin Str., J {. von 62. Str., front, 
25 bei 124% ; 2 Gafeo an Yohn und 


a kargt. 

nd, $2 

Beoria Str,, wiſchen 57. und 38. Str., Oftfront, 
a F 124; F. Peterfon an Wm. H. Gaffney, 


6 4 5%. well. vog Loomis Str., Süpdfront, 
Brei Hei Yo: €. 3. Haley an PBincent D. Eurtis, 


aba Etr., zwiihen Laflin und Yoomis Str., 
Nordfront, 25 bei 168.8; Michael Cohen an Augufte 


Michael, $12,000. 
Blue Island Ave, 8 Fub fürhl. von WO. Str., 
—— R bei 115; Frant €. Goerte an Frant 
taftn 
Gatalpa — Nordoftede Follansbee Str., Weit: 
T. Shantoe an Aames G. 


tont, 57 bei 213; 
Iſaacſon, 3130. 

Nord 48. Gourt, 55 %. nördl. von "Hirfh Str., 
MWeftfront, 25 bei 16; M. U. William an XArel 
B. und Hilda 2. Hanion, $14W0. 

Fed Str, Süpdmeftede Center Ape., 
74 bei 19%; William 4. Mueller u. 
Louis %. und Annie Togefomwicz, $10,X 

Grand Ape., 216 %. tweftl. bon Leavitt Er Nord: 
front, 96 bei 15; 8. ©. Armftrong an Garl 
Ehriftianien, 300. 

Grand Ave., 163 $F. twetl. von Leapitt Str., Nord: 
ront, 48 bei 105; 2. Hallenftein an Gar! Ehrt: 


tianfen, $9500. 

Hoyne — F. ſüdl. von Fowler Str., Oſtfr. 
6 bei 150; 6. Kirchhoff u. And., duch den M. 
in Gh., an Augufta &. Undertood, $5750. 

Kinzie — Südmeitede Franklin Ave, Nord: 


front, 38 bei 150; 6. 9. Eiotes an Ada M. Felt, 


Safe Str., 79 %. welt. * Albany Ave., Süd— 
ront, 24 bei 9; Henry C. Hagemann an John 
. Edwards, 86000. 

Serington Str., 240 F. we l. von Waſhtenaw Ave., 
Rordfront, 5 bei 124.9; Damei v. vea an 


arrell, $1000. 

51 F. meitl. don Süd 40. Abe., 
Nordfront, 5 bei 121; Maren Peterjon an Mary 
Tolen, 86500. 

NRodiwel Str., 125 %. — 


Weitfront, 25 bei 125; 
K. Adermann, 81500. 

Nodwell Str., 467 %. nördl. von Milmanfee Ave., 
Oftfront, 814 bei 91%; 9. 8. Peiner an Henry 
€. Quindel, $1500. 

Sacramento Ave.. 150 F. nördl. von Dunning Str., 
Meftfront, 25 bei 195; T. 9. Sieloff an haries 


H. Caſtle, 8000. 

12. Place, 75 ®. öftl. von Center Ave., Südfront, 
5 Fuß 3% Zoll bei 124; Iaac Eijenftein an 

Harry Sitron, $6000. 

Walnut Str., Nr. 165. X bei 119; DO. M. Brady 
an Marn F. Allman, $2000. 

MWeftern Ave, 72 %. nördl. von Kinzie Str., 
MWeitfront, 48 bei 19; William PBrefton Harriion 
an u 8. Grotts u. Und,., 0. 

22. 098 FF. meitl. von Michigan Ave, Sün- 
— 91 bei 197; The Gauitable Truft 6o., als 

adjlaßpermalterin — John D. Jennings an 
Fred. Hall, $11,666. 

Galumet * 300 nördf. von 53. Str., Welt: 
front, 50 bei Bi; George &. Cropper an Yfaac 
Zevinion, 824,000, 

Commercial XApe., nördl. von 8. Str. 
Meftfront, 25 bei 10. Konas — an %g: 
nacz und Xozefa Bernatowich, 8000 

Oft 47. Str., Nen. 196 und 198, 60 bei 12916 ; 
Joſeph Schmitt an George Lehman, $40,000. 

Mihigan Ave, 28 %. nördl. von 5%. Str., Weit: 
front, 9 bei 160; Ida M. Ofher an Howard ‘ 
Maize, $15,000. 

9. Str., Nordweitede Green Bay Ave, Südfront, 
25 bei 135; Albert Sagert an das Galumet Sana: 
torium, KO. 

37% 


113. Str., 161 $. öftl._ von State, 
bei 124; Edward H. Olfon an Wn. %. und Lil: 
fie 6. Lochomw, 32950. 

Prairie Ave, 99 F. m. von 56. Str., Oftfront, 

5 bei ie George E. Eropper an Ylaac Levin⸗ 

„.jon, $22, 

ug von Lale Une, Nords 


s i 116% uß weft. 
—— 3, Mor en Mira €. Binde 
Weltfront, 50 


bolm, 
Süpdoftede 56. Str., 
. McDonald, 


EM. 
Mabaih Xpe., 
bei 161; Mary Shannon an David I 
200 Fuß öftl. von Sangamon Str., 
3 = 116.9; &. Schmidt an Auguft 
Elli 8200 
Prait Abe, 125 weſtl. von Southport, Südfront, 
J — 17%; rau Mabel H. Metter an Wil 
©. und rriette Raymond, 86000. 
addon Ave, 8 FF. de von Teaditt Str., Süb- 
front, 8 bei 195; M. Zeutichel an Charles An: 
twander, $6200. 
Evanfton -Ape., Südweſtede Berwyn, Oſtfront, Kbei 
122: ®. MeDonald an William Kammerftroem, 


85000. 

George Str., 147 %. öftl. von Berry, Südfront, 
24% bei 193.8: T. Weiler am Karl €. Tanne: 
berger, $RH. 

Herinitage Ape., 165 %._nördl. von Byron Str., 
Oftfront, 25 bei 19%: Nils Ghriftenfon an Mils 
beim und Meta Studt, 82700. 

Kenmore Ape., 143 %. südl. von Montrofe Bipd., 
Oftfront, 50 bei 150; Nahlak von Alerander Yohn 
Alerander an fyrederid A. und Arel W. Anders 


fon, 824, 
on F. ſudl. von Leland Ave., Oſt⸗ 


Sincoln Str., 
front, 9 bei 159%; M. Getty an Pelle Sender: 
F. ditl. 


ihott, $4O. 
140%: Edward 


Nordfront, 
an 


James 
Monroe Str., 


don Wabanſia Ave., 
O. Clarke an Suſan 


Südfront, 


* 
86. vViace, 
me 


Wellington Str., 297 bon Gvanfton Abe., 
Nordfront, 10 bei T. Comftod 
an Edwin A. Beaie. $15,000. 

N. 42. Court, 194 F. er Irving Part Plod., 
Oftfront, 50 bei 163; . Dammann an Charles 


3 8 Se 2 "er 8 b., Lot d nördl. % 
ving Bar arter’8 Sub., Lot 5 und nör 
a Gordg an Arnold So: 


don Lot 6, Blod 7; 2. 3. 
Oſt⸗ 


linaer, 8B00. 

Buriing Sir. 335 F. ſüdl. von Belden Ave. 
front, 2 bei 195: William Hammerſtroem an 
Pridget McDonald $10,0W. 

Fullerton Ave, 65, 3 bei 150; Albert Atkinfon an 
Herbert M. Ronerd, 810 000. 

Home Str., 47 9. füdl. von Genter, Ditfront. 22 
bei 194: R. Mebrtenz an Paul Claufius, 300. 

N. Water Str, Süpmeftede Rufb, Nordfront, 
161.85 bei 100; oder bis zum Chicago River; Nachz 
laß von Katharine = Kay PBronjon an William 


R. Manierre, $165,000, 
Guftom Houje Place, 174, 3 bei 100; Arthur 2. 
Cody an Walter Mills, $40, 
Euftom Houie Place, 17%, 2 bei 100; George 3 
Heartt an denfelben, $35,000. 
Eli: Ave, 33 und 385, 44 bei 178; Malcolm 
Semont an Emmer E. Worrau Chicago, 855,00. 
Andiana Ape., 70 5. nörbl. von 2. Str., Süpdielt- 
front, 30 bei 108; Nachlaß von Oliver &. Shepard 
an Thomas €. Wells, $16,5X 
Lake Str., 172, % bei 180; Sea ——— Clark⸗ 
2" Grane an Anna 5. Dupdley, 86500 
Str., Nordoftede Leo, Eupfront, 25 bei 100; 2. 
u an Wm. Berg, 
] 48 F. weſtl. von Brinceton Wpe., Nord: 
"AR bei 19; Yohn Stite an Thos. R. 
KM. 
%% tweRtl. von Princeton Ape., Nord: 
'24 bei 185; John ®. Long an denielben, 


— Str.. 190 F. weſtl. von Princeton Ave., Nord⸗ 
front, A bei BB: N aaa 8. de Graffenreid an 
denjelben, 81250 _e 

Wentworth Ave., * 5. füdl. von 87. Str., Weſt⸗ 

ont, 25 bei 191%; Mary Trier an Mar Ude⸗ 


owiſh, 
Anenue „MA, Nordiweftede 98. Str., Oftfront, 48 bei 


1%; — Veters an Frant und Glizabeth 


Bohlin 

Sarber Kor: Nordoftele 92. Sir... 101 bei 295; 

Kohn M. MeCabe an die Stadt Chicago, $24,165. 

“ tr., Süpdoftede _Eoles — Nordfront, 55.7 
et 110%; PVatrid I. Men an Anna 8. Milfon, 


Mo 35 bei 161; €, Mad u. And. 
wabele u A 


Bantkerott:Erflärungen. 
wurden Gefuhe um 


Im Bundes⸗Diſtritt 
Erflärung eingerädt dom: 
& don Spraqgue Smitb & Go. um Bankes 
rott rung der Danforth Manufacturing Coms 
pang—Beftände, 8700. 

©. pden—Berbindlichleiten, 3 ⸗ 
* u. Su 91,001; Beitän 


ront, 
ynas, 
31. Str. 


— — —— — — — ——h — —— — — — ——— 


Straßenbahn⸗Linien. 


bon 8100.00 und aufwärts. 


an Thompſon-Reid Ice Cteam Co. 


Heiraihs⸗Lizenſen. 


Golgende Heirath3srigenfen wurden in der Office 
des Gountvu-Glert3 ausgeftelt: 

Herbert E. Holyote, Gertrude Connor, 32, 3. 
Walery Usnansti, Wladysl. Wysynsta, DS. 21. 
Joſef Peſat, Antonina Kelar, NA, 2. 

Peter P. Finnegan, Emma Odell, 37, 3. 
John Ruba, Annaga Kaminska, 21, 2. 
Alfred M. Rycoff Nina ©. Huntley, 3, 
Vawſik, UAnnie Roczet, 22 
un Mejina, Yoydia Derer, = Pr 

Xohn Monta, Tony Grela, 3, 
Serd Anonowik, Rachel Brenner, ii. 4. 
Adam Jaszenak, Anna Kotot, N, W. 
Piott Wi⸗ nesta, Marcijanna Rowidi, 2, 9. 
Dan Grant Soper, Loretta M. Kenneally, 2 
Auguſt Sherpetowsky, Petronele Maslo, 2 
Joſeph Holmecki, Magdalena Moli, 3, 32. 
Stanislam Moll, Johanna Nowidi, 24, ! 
Frank Mega, Magvale na Richter, 9, 
Maurice N. Shapiro, Rebecca Halpert, 
yredrid %. PVreft, Ethel E. Ingles, 22, : 
Edw. Plaszeyt, Michaline Piet votowe ty, 3, ». 
Dapid Holz, Lilly Schub, 8, W. 
Iomas Kiwiatlowsti, Mary Wootlieiwicz, h 
Joſeph Reenichberger, Taulina Tunfel, 8, B. 
John Tuajatowsti, Yaminta Radzieiwicz, ., 8. 
Anton Stevens, Agate Narmetal, &, 9 
Ihomas Shoerba, Katbarina Nujefat, 23, 21. 
Albert M. Trueb, Leonora F. Mattler, WO, 3. 
Charles W. Vilager, Cheryl €. — 80 B. 
Wincenty Polat, Katar zyna Sifora, 24, 
Sohn Yimtuspat, yelicia Xenart, 21, 18. 
Mar. Gloczynsti, Hrdiwig Niemartomiwicz, 34, 2. 
Martin Nilfon, Augufta Jobnion, 39, 28. 
Edward ®. Gilmore, Charlotte 8. Bailey, 
Wladnsi. Muramsti, Helena Perczinsta, 36, 
Arnold Obljon, Jojepbine Xohnion, 2, D. 
zehn Sheridan, Katberine Goulvding, 7, 2a. 

sbrand Nooje, Helen Pater, %4, 3. 
2 Krupta, Wiltorija Kapton, 2, 19. 
Michael F. Kane, Gora M. Ebbert, 28, 30. 
John Uuinlivan, Ajabella lad, 40, 4. 
Albert E. Ferris, Jiabel Buller, A, 18. 
David Orlean, Minnie Mendelſohn, W, B. 
Timothy Sullivan, Amelia Klee, 24, 2. 
Komward E. Gansler, Lillian EC. Gordon, 26, W. 
Marcin Rokoſa, Maryanna Kaczarczot, 2, 4. 
Ludwig Peterion, Helma Franien, 8, R. 
Charies D. Califf, Florence MeMahon, 24, ©. 
Simon Pod, da Diamon, 3, MW. 
Benig Churr, Vefſie Bateler 2 
oſef Andlee, Angela Rarzondfa, 25, 18. 

barles Xacobion, ertba Strom, 36, 24. 
Joſeph MeGahen. Mard Heber, 27, 26. 
Öuifenpe Kolacarro, Maria Maftromonaco, 2, 3 
Thomas NR. Ihompion, Julia Rovan, 32,19. 
Zofeph O'Brien, Emeline Fountaine, 22, 19. 
Edwin A. Rider, Elizabetb ıl. Horne, 50, 39. 
Voleslam Jagla, Stanislam Doniel, 25, 25. 
ur Carlton, Niholine Anderfen, 22, 21. 
Mar Weibmiller, Jobanna steufe, 55, 52. 
Sam. Blumenthal, Mamie Goldberg, 25, 19. 
Edwin A. Zobnfon, Selma Anderfon, 23, 26. 

19. 


Anpdras 


35, 22. 
bg 


18. 


Filiberto Spizzirri, Anna 5. Grego, 26, 
Sohn E. Shelton, Ada Butler, 36, 27. 


-— oo — — 
Nezept Nr. 2851 von Gimer & Amend, heilt nicht 


alle mög!ihen Krankheiten, aber Rheumatismus heilt 
e3 vollitindig. 


— — — — — — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wi..:n ausgeftellt an: 

€. 4. Kimball, 9-Höt. Frame-Wohnhaus, 3340 R. 
Wincefter Une... 83,000. 

Louis Tendl, 3-ftöd. Baditein Flats, 916 Latondale 
Ave., 87,500. 

Mıs. Gatberine Dube, 2:ftöd. Baditein-Apart: 
ment, 5660 Lowe Ave., 85,000. 

Auguft Liljefteom, 2:jtöd. Badftein fFlats, 809 WM, 
61. Place, $4,000. 

9. Welteniar, 2:ftöd. Padftein Aats, 7123 Beoria 
Str., 4,000 

8. DO. Fiſcher, "Meftöd. Anbau an das Office-Gebäus 
de, Br 75 Dearborn Str., 30,000 

Antoni Lahowicz, 1:ftöd. Frame Cottage, 7254 Her: 
mitage Ape., $1,250. 

Weſtern Clectric Compand, 1:itöd. Stabl-An> 
bau, Südoft:Ede 22. Avenue und 46. Str. 
$11,000. 

IT. Ihompion, 2:itöd. Frame Flats, 398 N. 51. 
Court, $3500. 
Sohn Jeltozinmo, 1:=ftöd. 

. Central Barf Abe., 
3. Auguſt Ducateau, 1-ftöd. Brid 
724 Cornelia Str., $600. 

Bohn Mils, 15 1:ftöd. Brid Gottages, 
765 Lamndale Mve., 0. 

Frank Benlo, 2ſtöck. 
dinaw Mve., $2600 
Frant Benlo, 2-ftöd, 
falo Ave. 32600. 

Elevatora Urbano, 1Mitöd. 

Keniington MIpe., $800. 
E. Haebnlein, 2-ftöd. Frame Store 
Str., $3000. 


lats, 5715 Madifon 

Weitern Electric Eo.. 1:ftöd. Stahl:Anbau, Str. 
und 46. Ave, $11,000. 

T. Thompion, 2:ftöd. Frame Flats, 38 N. 51. 
Govrt, 350. 

Nohn Mills, 15 1-föd. Padftein:Cottages, 729 bi3 
765 Samwndale Ade.. 827.000. 

granf Venlo, 2:ftöd. Frame WYlats, 
Avenue. 32600. 

Frank Benko, 2:ftörf. 
Buffalo Ave., EM. 

Tranf Vento, 2:ftöd 
Buffalo Apenue, 
G. €. 
gebäude, 


$400. 
Altera⸗ 


729 bis 


8546 Mas 


27 


Frame Flats, 


Frame Flat3, 8553 Bus 


Prid Barn, 2515 


und 


» 


.. 


3546 Madinam 


Frame Flatgebäude, 8557 


frame rlatgebäude, 8553 


FORT 
2:ftöd. Frame Taden- und Flat: 


33000. 


Haehnlein, 
*i5 Madifon Straße, 


Gegründer 18M. 


J. $. Lowitz, 


5 E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


cmit Exreß⸗ und Doppelſchruuben⸗ Dam⸗ 
bfern nach Deutſchland, Defterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Bollmadten, Erbidhaften, 


Borfdjuß, wenn gemünldit, 


Koffeklionen, Jeſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gehifuer bis 6 Ude Mbas. Eonntags 9 bis 12 Porm, 
Tien.modidefa,' 


Wiskonsin, 
lilinois, 
Michigan 
Farmen ge- und verkauft, auch gegen Chicagoer 


bebautes Grundeisenthbum zu vertaniden. 
Wir handeln ichnell. 


Rıchard A. Koch & Co. 


95 Washlngton Str. 


Heden Sonntag von 11 bis 12 * 
80jan* * 


A. HoLinger & Co,, 
Hypotheten-Bant, 
172 Washington Strasse, 


Geld ae a 
Re — nt in Pefiekiomm Beträge 


Zefet die „Bonntagpoft«, 


| 
| 
| 
| 
I 
2. Sinjen vom Erften an. 


Frame Anbau, 872 j 


iiwaukee Ave, State Bank 


Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 
Rapital und Heberfdhuß S500,000.00 


Beginnt das Jahr recht und eröffnet ein Spar-RRonte bei der Milwaukee 
Uvenne State Bank, bequem gelegen für alle 
Zinfen 3 PBrogent jährlich, gutgefchrieben vier» 
teljährlih auf alles deponirtes Geld von $1.00 aufwärts. 

Gut gejicherte Hypothelen und erjter Klajfe Bonds zu verlaufen in Stüden 


Norde und Weitfeites 


Unfere Sicherheit3 - Gewölbe bieten einen beqttemen ımb ficheren Pla 
für die Aufbewahrung Eurer Werthpapiere und Sichereiten. 


Paul O. Stensland, 


Präſident. 
Ga, t. 


0/,Sinien bezahlt 
an Spar-Ein- 
lagen. Depojfiten, 
die während der 
erften 5 Tage des Mlonats 
gemacht werden, tragen 


INDUSTRIAL 
SAvınaS BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Etablirt 18%. 


Samjtag Abend offen bis 8 Ußr. 
famomi* 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Nadifon Str. 
Gels auf Grundeigentyum zu verleihen. 
Grite Hypothelen zu verkaufen. 4 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


1:8: ort, Chicago & St.Louis 
R ne Station, Yan Buren und LaGalle. 
TidernDifices 111 Wdams Str. u. Auditoriuminneg 
Vbone Central 2057. * Sue 08 dm 55 
New Port und Bolton Expre rt 


t Erpreß 
don 4 Boſton Ürpreb.. 915 Nm 7.40 Bm 


e—Rem 


Weſt Shore Giienbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täglich zmwiichen Ehicags 
und St. Youid nad Nein Vork und Bofton, via War 
baſh Fiſenbahn und Nidel Plate Bahn, mit m 
ten G$- — Buffet⸗Schlafwagen durch, ohne ⸗ 
denwechſel. 

Züge geben ab “er Ay 78. folgt: 


Abfahtt ı1.00 PR, — in New York. .3. 
Anfanft in Bofton..5. 
Adfapıt 11.00 Abends, Antunft in Rem York 7. 
Ankunft in Bofton..ie. 
BiaNide! Plate 

Abfahrt 10.35 Dem. Ankunft in Reiw Dort . 

Ankunft in_Bofton.. 
“nfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New Port * 


€ Antunft in De 
Züge geben ab von St. Louis wie fo 
BiaWabajb. 
Abfahrt 9.10 Abends, Antunfı in Rem Yort 3. 
Ankunft in Bofton.. 
Abfahrt 8.40 Abends, — in New Yort 750 8 
Untunft in Boiton..10.20 9 
Wegen zum Einzelbriten, Raten, Shlafivagen, 
Blog u. . fpreiht vor oder fchreibt am 
General: Bajiagier- Agent, 
5 Banderbilt Ane., Nem. Port, 
Gen. MWeltern EEE 


%5 &. Glar! Str., Chicago, JU. 
LidetsAgent, 05 ©. Glart Etr., ötcane, 38. 


3 Eu 58 BESS 
cu. “er 


2 
se 
= 


Zutmois Gentrals@ifendane 


“fe ——— Büge fadren ad vom trals 

| Bahndof, 12. Str. und st Rom. Stabt:Tiders 

u 9 et, 59 Umms Gtr., Bone Gentrel_6270. 
nun 


B8 N, Des ra Bone .. 
Kimtted, Mempbi 
620 N. zus got Springs Fon * 
Lowis und —— 
—23* Special 
Tiauond Special 
Getro 9 
Evans ville 
und ſudli 
Ghampeign, 
Eudan Special nur Dienfag. 
Evansville, wu Ltd. 
CHampargn, ecatur Dana.. 
Bloomington und Chatsiworth 
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Streits in Japan. 


Tokio, 9. Dezember. 


Schülerjtreits find in Japan gar 
nicht jo felten. Neuerdings wird ein 
ſolcher wieder von einer Mittelſchule 
im Toſa-Bezirk berichtet. Die Ur— 
ſache war wie gewöhnlich Unzufrie— 
denheit der Schüler mit den Lehrern. 
In Toſa hatten die Schüler des fünf— 
ten Jahrganges eine Petition einge— 
reicht, in welcher ſie die Entlaſſung 
der Lehrer für Naturkunde forderten. 
Wenn ihrem Wunſche nicht entſpro— 
chen würde, weigerten ſie ſich, an der 
Aufſicht über die jüngeren Schüler 
theilzunehmen. Durch eine Aenderung 
des Lehrplanes und einen Wechſel der 
Lehrer glaubte man ſchon, die Sache 
friedlich beigelegt zu haben. Aber die 
Herrn Jungens waren noch nicht zu— 
friede n, und als 
der 


Worte bediente, ſandten ſie eine Depu-⸗ 


tation an ihn mit der Forderung, er 
ſolle ſie umEntſchuldigung bitten. Der 
Direktor lehnte das ab. Daraufhin 
drangen die Schüler auf ihn ein, und 
es fehlte nicht viel, ſo hätten ſie ihn 
gemißhandelt. Nur das Dazwiſchen— 
treten der anderen Lehrer und der 
Turnlehrer verhütete ein Unglüd. 
Der Lehrerberuf gehört in Japan 
wirklich nicht zu den 
Dingen. Ein Volksſchullehrer be— 
ginnt mit 20 Yen pro Monat, ein 
Mittelſchullehrer mit 30, ſteigend bis 
zu 50 Yen. Die Lehrer find alfo 
meiltt arme Teufel, Herborgegangen 
aus den niederen Volköklaffen. Dazu 
fımmt, dab das jebige Erziehungs: 
fpitem erft 35 Jahre alt tft. Bi3 zur 
Reitauration im Xahre 1868 beruhte 


das Syſtem auf dem Leberlieferungen | 


ter alten hinefifchen Klaffil. Haupt | 
gegenitand des Unterrichtes war Les | 
ſen- und Verſtehenlernen der klaſſi— 
ſchen Schriften. Das iſt nunmehr 
ganz in den Hintergrund gedrängt. 
Die modernen Wiſſenſchaften nehmen 
jetzt die erſte Stelle ein. Zum Un— 
terricht in dieſen Wiſſenſchaften aber 
fehlen noch immer die geeigneten 
Kräfte. Eine Zeit von 35 Jahren ge— 
nügt nicht, um überall im Lande Leh— 


rer zu haben, die auf der Höhe find | 


und mit der Zeit fortfchreiten. So 
fommt e3, daß die Schüler ihren Leh- 
rern oft überlegen find oder fich über- 


legen bünfen. Ein anderer interefjan= | 
ter Streif war der der Profejjoren an | 


der Univerfität zu Tofio. Er hat eine 
Vorgeſchichte. 
feſſoren, die ſich 
des Krieges politiſch an Streitfra— 
gen öffentlich betheiligt hatten, war 
Brofeffor Tomizu, Lehrer für römi— 
ſches Recht. Er war Hauptagitator 
gegen die zu milden Friedensbedin— 
gungen, und dies brachte ihm ſeine 
Entlaſſung ein. Nun ſcheint man 
aber keinen richtigen Erſatzmann für 


ihn al3 Lehrer gehabt zu haben. Wes | 


nigftend wurde er jehr bald vom 
Präfidenten 
malama — al Dozent wieder ange- 
ſtellt. Zugleich reichte aber auch der 
Präſident ſeine Entlaſſung ein. Die— 
jet Entlafjungsgefuh jedoch bleibt 
drei Monate unbeantwortet, 68 war 
zur Zeit der Unruhen in Zofto, und 
man mollte wohl erft eine Beruhigung 
der Volksſtimmung abwarten. Jetzt, 
Anfang Dezember, wird die Entlaſ-— 
fung genehmigt und ein anderer Prä- 
fident ernannt, der auch annimmt, 
allerdings nur für furze Zeit. Geine 
Vrofefforentollegen wilfen ihn zu be- 
ftinmen, jein Amt wieder nieberzu- 
legen. Sie felbjt aber jtreifen. Das 
Ende vom Liede ift die Demiffion 
de3 erit furze Zeit im Umte gemefe- 
nen Rultusminifters Kubota. Es iſt 
mehrfcheinlih, dak der frühere jehr 
tüchtige und beliebte Präfident der 
Uinverfität wieder in Amt und Wür— 
ben eingefegt wird. Der tiefer Tie- 
gende Grund für diefe Angelegenheit 
it offenbar das Streben nah Unab- 
hängigfeit der Univerfitätslehrer. 
Noch ein dritter Streit jcheint una in 
nächſter Zeit in Iofio bevorzuftehen, 
rämlich der der chinefiihen Studen- 
ten. Auch fie ftreben nach mehr Trrei- 
b:it. Zur befferen Kontrolle ſind 
ignen Unterfunftshäufer von der Re- 
gierung angeiviefen, ie dürfen nicht 
anderswo wohnen. Auch während 
ihrer freien Zeit werben fie jtreng 
"überwacht. Wenn man bedenkt, daf 
ungefähr 10,000 &inefifcheStudenten 
allein in Ioatkio find, gegenüber 3000 
japanifchen, jo wird man eine geiwiffe 
Berechtigung diefer Mafregeln nicht 
abitreiten - fünnen. 


55 man nicht ausſpricht. 


Die Sprache fei be Dazu da, unfere Ge- 
danfen zu verbergen, bat ein geiftreicher 
Franzoſe geſagt. Es ſteckt eine Doſis 
Bosheit in dieſer Bemerkung; denn ſie 
ſtempelt die Menſchen mehr oder weni— 
ger zu Heuchlern. Iſt es nun aber auch 
wirklich angebracht, das Gegentheil zu 
thun und in jedem Falle die Wahrheit 
zu ſagen? Man könnte darauf erwi— 
dern, wenn man das nicht wolle oder 
könne, ſo ſolle man lieber gar nichts 
fagen. Uber auch das ift nicht immer 
möglich; denn wenn ein Geſpräch, eine 
Unlerhaltung, eine Plauderei im Gan— 
ge iſt, darf nicht plötzlich der eine ver— 
ſtummen und durch ſein Schweigen ei⸗ 
nen peinlichen Eindruck hervorrufen. 
Es muß alſo etwas geſagt werden, und 
da kommt es dann nicht ſo ſehr darauf 
an, ob immer genau die Bahn der 
Wahrheit innegehalten wird. Es iſt ja 
auch oft ganz harmlos und ſogar das 
Zeichen eines guten Herzens, wenn 
man dem Andern nichts Unangeneh— 
mes ſagen will, ſondern das, was er 
gern hören möchte. 

Eine junge Frau empfängt den Be— 


Ein einfaches Heilmittel. Vernach⸗ 
läſſigung einer Erkältung mag ein 
chroniſches Halsleiden verurſachen. 


der Univerſität — az | 


angenehmen | 


Einer der fieben Pro= | 
bor und mährend | 


fuch einer Freundin und zeigt mit “nl: 
zem Lächeln ihr in einem Gemirr von 
Spiten und Schleifen ftedendes min- 
ziges Baby. Das Kind ift abjchredend 
haplih. E3 fieht aus wie eine Fleine 
Karikatur. Die Freundin fann das 
unmöglich jagen. Aber fie muß doch 
etwas fprechen, und mas ift e8? „OD, 
was für ein reizendes Kind! Diefe 
rofigen Händchen! und mie aufmerf- 
fam e3 um fich blidt, und mie verjtän- 
dig es lächelt! Hier, mein Jungen, 
greif einmal nach meinem Finger! 
Sieh, wie es ſchon zufaßt! Es verſteht 
ja ſchon alles, das herzige Bübchen! 
Ganz wie der Papa ſchaut es aus.“ 
„Meinſt du? Mama ſagt, er ähnele 
mir.“ „Nein, nein, meine Liebe, der 
ganze Papa! EEs iſt nicht eine Spur 
von Aehnlichkeit zu fehen.) Diejelben 
Augen und diefelbe Nafe.” Die junge 


bei einer Beiprehung | Mutter hört mit qlüidfeliger Miene auf 
Direftor Sich einiger tabelnben | das Geplauder der Freundin . 


„Nein, diefer Menjch!” erlärt ein 
Schaufpieler im Kreife feiner Intimen 
po einem feiner Kollegen. , „Diejer 
Menich hat da wieder den Tell gefpielt! 
Unglaublich! $n der Provinz, an der 
erbärmlichften Schmiere dürfte er fich 
nicht damit fehen laffen. Und tie 


| Kritik lobt ihm noch! Der reinfte BIö>- 











| Schulter und ſagt: 


it nor Kurzem eine 


finn!” Am Abend trifft er ven alfo 
Beiprochenen im Lofal. „Freut mi) 
fehr, Sie zu fehen,” ruft er jchon von 
meitem, „lafien Sie mich |hnen Die 
Hände fchütteln, mein Qieber, und mei- 
nen Dank auöfprechen für den großen 
Genuß von geitern Abend! a, ia. 
das macht Ahnen fo leicht feiner nad). 
Und es tft anerfennenämwerth, daß Die 
Kritik jo vernünftig war, $hre Jer= 
dienftvolle Leiftung nach Gebühr zu 
würdigen. „Oratulor” von ganzem 
Herzen, mein Lieber.” 

Srgend ein Rentier gewinnt in ber 
£otterie 50,000 Mark. Einer feiner 
Stammtifchgenoffen ift ganz empor! 
darüber „Fortuna tft nicht nur blind,” 
philofophirte er, „te tft geradezu der— 
rückt. Geminnt diefer alte Efel, der 
in feinem Leben nie ordentlich gearbei= 
tet hat und fehon fo mie fo qut zu le— 
ben hat, noch eine jolde Summe. Es 
müßte verboten werden, daß jo einer 
das annehmen darf.“ Als er mit ihm 
zufammen ijt, flopft er ihm auf Die 
„Gratulire Ih— 
nen übrigens, Verehrteſter, zu dem 
Hauptgewinn. Hörte heute mit Genug— 
thuung davon. Ja, es giebt doch noch 
eine Gerechtigkeit. Nach Ihrem arbeits— 
reichen Leben ſieht man nun, wie eine 
höhere Gewalt dem Verdienſte ſeinen 
wohlverdienten Lohn ſpendet.“ .. 

„O liebe Freundin, wie reizend klei— 
det dich dieſer Hut! Wie entzückend 
ſiehſt du damit aus! (Wie eine Vogel— 
ſcheuche, denkt ſi, während ſie das 
ſagt.) Ich bewundere deinen feinen 
Geſchmack. (Wie kann man nur etwas 
ſo Geſchmackloſes tragen!) Noch heute 
gehe ich nach demſelben Geſchäft und 
beſorge mir dasſelbe Muſter. Wie? 
Du ſagſt, es wäre das einzige Modell 
diefer Art? (Gott fei Dant, daf fie 
allein darauf hineingefallen ift!) Nun, 
ich werde hoffentlich etimas Yehnliches 
finden. (Wenn ich genau das Gegen: 
tbeil von diefer greulichen Kopfbebde- 
fung wähle, fo werde ich das Nichtige 
treffen.) Laß dich nur heute auf der 
Promenade damit jehen, du mirft alle 
Herzen bezaubern, und die Damen 
werden vor Neid plagen. (Man mwirb 
fih Hinter ihrem NRücen vor Lachen 
ausfhütteln.) Auf Wiederfehen, msi- 
ne Beſte!“ ... 

„Gern würde ich noch recht lange in 
Ihrer angenehmen Abendgeſellſchaft 


20,000 Mit trifft, geftattet interefjante 
Einblide in bie Geftaltung der Ber- 
mögensperhältniffe in Preußen. Den 
amtlichen parlamentarifchen Drudfa- 
hen find folgende Daten über bie 
Steuerperioden 1902/04 und 1905/07 
entnommen, wobei die frühere Veran 
lagung in Klammern beigefügt twird. 

DVeranlagt find 1,379,221 (1,297,- 
485) Zenfiten, gleich 3,80 (3,76) Hun= 
derttheile der Geſammtbevölkerung, 
und zwar in den Städten 666,283 
(616,917), gleich 4,10 (4,10) v. 9., in 
den Stabtfreifen insbefondere 374,669 
(339,812), gleich 3,81 (3,83) v. 9., 
und auf dem Lande 712,938 (680,- 
568), gleich 3,56 (3,49) v. H. Die ver- 
anlagte Bevölkerung einjchlieglich der 
Angehörigen der Zenfiten beträgt in 
den Städten 2,062,678 (1,951,479) 
Köpfe, auf dem Lande 2,934,214 (2,- 
821,336 Köpfe, zufammen 4,996,892 
(4,772,315) Köpfe, oder auf einen en- 
fiten in den Städten 3,10 (3,16), auf 
dem Lande 4,12 (4,15) und überhaupt 
3,62 (3,68) Köpfe. Sonad) entfallen 
duchfehnittlich auf einen Zenfiten in 
den Städten 2,10 (2,16) und auf dem 
Lande 3,12 (3,15) Angehörige. 

Sn den Jahren 1895, 1896, 1897 — 
98, 1899/1901 und 1902/04 hatte die 
veranlagte Bevölferung in den Städ- 
ten 13,85 —, 13,49 —, 13,29 —, 
13,08 und 12,98, auf dem Lande 
14,33 —, 14,30 —, 14,38 —, 14,55 
und 14,55, insgefammt 14,14 —, 
13,97 —, 13,93 —, 13,92 und 13,81 
b. 9. der Gefammtbevölferung betra= 
gen. Sn den Städten wädjlt aljo die 
ergänzungsfteuerpflichtige Benölferung 
(einfchlieglih der Angehörigen) nicht 
fo jchnell wie diedefammtbevölterung; 
auf dem Lande ift fie verhältnigmäßig 
etwas ausgedehnter, ala in den Städ- 
ten und hat in den Veranlagungsjah- 
ren 1897/98, 1899/1901 fomwie im 
legten auch dementsprechend zugenom= 
men, während in den Veranlagungs- 
jahren-1896 und 1902/04 eine Eleine 
Abnahme zu verzeichnen war. 

Veranlagt find zur Ergänzunas- 
teuer mit einem Ginfommen bon nicht 
mehr ala $3000 Mart 995,375 (946,- 
674) Zenfiten, von mehr al3 3000 Mi. 
383,846 (350,811) Zenfiten. 

Das gefammte jteuerpflichtige Ver— 
mögen der Zenfiten in einer Höhe von 
82,410,286,903 (75,657,476,085) ME, | 
fallt auf die Städte mit 52,121,707,- 
477 (47,581,434,248) ME., auf das 
Land mit 30,288,579,426 (28,076,- 
041,837) Mt. Dad Durhfchnittäper- 
mögen jedes Zenfiten ftellt jich daher 
in den Städten auf 78,227.58 (77,- 
127.77) Mart, auf dem Lande auf 
42,484.17 (41,253. 84) Marf, über: 
haupt auf 59,751.33 (58,310.87) ME. 

Sn den Stadtfreifen beträgt das 
Durchſchnittsvermögen 103,089.90 
(102,822.69) Mi., darunter in Franf- 
furt a. M. 189,166.87 (186,000.89) 
Mark, in Charlottenburg 181,524.21 
ı (174,073.18) ME., inEffen 170,606.45 
(161,752.36) ME, in Miesbaden 
160,712.41 (149,117.34) Mt, in Düſ⸗ 
jeldorf 144,207.67 (133,041.97) ME. 
in Berlin 140,556.51 (145,208.49) 
ME), in Bonn 136,001.91 (138,- 
184.01) M£., und in Wachen 124,- 
416.61 (125,854.33) Marf. 

Das Steuerpflichtige Vermögen der 
er Zenfiten ift jfonah um 

‚75 Milliarden Marf, gleich 8,93 v. 
FL — in den Städten um 4,54 Mil- 
uͤarden Mark, gleich 9,54 v. H., auf 


dem Lande um 2,21 Milliarden Mart, 
ı gleich 7,88 0. 9. —, das de3 einzelnen ' 


meilen, meine Gnäbdigite, aber wegen | 


einer läjtigen Indispofition de3 Ma- 
gens hat mir mein Hausarzt dringend 
porgeichrieben, mich fehr zeitig nieder- 
zulegen. Ich kann deshalb zu meinem 
großen Bedauern an den reichen Ge- 
nüffen ‘hrer Tafel nicht theilnehmen. 
Auf Wiederfehen, meine hochverehrte 
Gnädige!“ 

Er verneigt ſich tief, küßt der Dame 
des Hauſes ehrerbietig die Fingerſpi— 
tzen und verläßt das Haus. Als er 
draußen iſt, athmet er erleichtert auf. 
Dann winkt er einem Taxameter her— 
bet und fährt nah einem Weintejiaus 
rant. Dort verzehrt er mit großem 
Appetit drei Dutend Auftern, einen 
iparmen Hummer mit Butter, eine 
Portion Sparael, eine MWeinberg3- 
Wachtel, a und ©ellerie. Dazu 
trinkt er eine Flafhe BPommery. Das 
ift die fleine nbispofition feines Mas 
Me 

Sagt denn Niemand die Wahrheit? 
D doc, einer! Hören wir ihn! „Seit 
drei Monaten warte ich nun fchon vers 
geben? auf mein Geld, mein Herr. 
Meine Geduld ift zu Ende. Habe ih 
bi3 übermorgen nicht alles bei Heller 
und Pfennig zurüd, jo werde ich ftraf- 
rehtlih gegen Sie vorgehen, merfen 
Sie fi das! „Aber gedulden Sie fidh 
do noch ein wenig, mein Verehrte- 
fter!” „Falt mir gar nicht ein! Gie 
fuchen mich immer und immer wieder 
zu bertröften und mollen mich mit Iee- 
ven Redensarten abipeifen. ch gehe 
auf nicht3 mehr ein. Wie gejagt, bis 
übermorgen habe ich mein Geld, oder 
es paflirt etwas.“ Damit wirft er die 
Thür frachend ins Chlof. „Sol 
ein grober Mena!” brummt der 
Schuldner hinter ihm ber. ... 

© findet man e3 überall viel ange- 
nehmer, ein wenig belogen zu werben, 
wenn auch „a biffel Yalfchheit dabei“ 
fein follte, al3 die ungefchminfte Wahr: 
beit zu hören. a, ja, fo find mir 
Menschen! 


— 
Das Bermögen in Preußen. 


Dem preußifchen Abgeorbnetenhaufe 
„vergleichende 
Ueberficht der Ergebnifje der Eintom- 
menfteuer-Veranlagung für 1904 und 
1905 und der Ergänzungsfterer-Ver- 
anlagung für 1902/04 und 1905/07“ 
zugegangen. Die Veranlagung der 
preußifchen <Grgänzungsfteuer, be— 
fanntlich einer Vermögengjteuer, bie 
die Vermögen von 6000 ME. und mehr 
bei einem Einfommen von menigjtens 
900 Mart, oder bei einem geringern 
Eintommen Vermögen bon mindeftenS 


Zenfiten durchfchnittlih um 1,440.46 
(1,253.87) ME. aeitiegen. Gruppen 
meife geordnet beträgt Die Anzahl der | 
Zenfiten mit einem Vermögen von 


mehr ala 
dv. 9. der 
Geſammtzahl. 
54 oder 4889 
ober 11; 4 
13,53 
a 10,65 
oder 9,25 
oder 2,82 
oder OB 
oder 0,34 
oder 0,19 


bon mehr al3 500,- 


6 bis 29, n Sr 
NM bb DM DE 
32,000 i5 =3 RI ME 
3200 b 100, ME, 
100,00 bis HI ME 
2,000 bis III ME 
is LO ME, 11 180 
20,00 ME. 1,742 
rn u 2,067 


140910 
72 „4 9 
ax 42 
500,000 

1.000,00) bis 

200,009. Mt 


Ein Vermögen 


000 Mark bejigen Hiernah nur 1,35 | 
aller Zenjiten. Die vorftes | 


(1,29) v. 9. 
benden abjoluten Ziffern meilen in al- 
len Gruppen eine Vermehrung 
Senfiten nad; während die Antheils- 
ziffer der Zenfiten mit einem Vermö- 
gen von 
Mark diejelbe geblieben tit, haben fi 


diejenigen der Zenfiten mit einem Ver— | 


mögen von mehr al3 20,000 bis 52,- 
000 Mark gegen das Vorjahr ver- 


— — 
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Der Balſam 
des Behagens. 


Nichts gleicht dem beruhigenden 
und beilenden Einfluß von 


Dr. August Koenig’s 


— 
Brusithee 


bei allen Buften und Erkältungen, 
von einem einfachen Wiefen bis 
zur Grippe. @ine Taffe desfelben, 
recht bei getrunfen, ift in Taufen» 
den von Familien befannt als ein 
Balfam des Behagensd und ein 
Beiwort im Saushalt. 


Nur in Original Packeten. 
Preis 25c. 
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mehr ala 6000 bis 20,000 | 
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wo der reis 


wirllichen Bargains angefüllt ſind. Wenn 
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Schlichte Indigo 
blaue Nalitses — 


327301. ungebleic- 

ter baumw.Flaneill, 

gute ſchwereé Sorte 
8c Werth 


it 


echtfar= 
Yard 


garantirt 


big — die 


i 
Wir hatten un3 auf einen 


Li 

J Gerippte fließgefüt. 
Leibchen u. Pants 
für Kinder, —Gr. 3 
4,5 u. G—um 8: 
fo lange fie ne og 
balten 


Se | 


IR Beiter -granulirter 
| Zucker — das Pi. 


men—fli 
alle Größen 
u. 6)—25c Werth 


eßgefüt. 


Quaker puffed 
Reis—regulär 100 


für das Packet — für 


u 


M Ein 
Crispo 
für 


EM, 


10 Piund Sal 
von feinem Tiich- 


jal; — für 


2 
Süßes Evergreen 
Corn— regulär 8c 
per Büchſe — für 


6:C 


5e Padet von 
Graders 


@ 


Ein 5c Padet von 
„Gold EN 
Waſchpulver — fü 


| 2 


ringert. 
Ueber die Höchjtbegüterten entnimmt 
die Germania dem foeben erfchienenen 


| „Statiftifchen Jahrbuche für den preu= | 


Bifhen Staat“ für 1905 folgende An- 
ı gaben: Mehr als zwei Millionen Marf 

| befigen in Preußen 2667 Zenfiten, und | 
zwar zahlt man 


währnd der Veranlagung? 

periode von 
192 
Zenjiten 
1086 
470 
236 
386 
90 
40 
18 
13 
2 
—2 


2 


| ‚in den - er: 
| ögensgruppen 1%5 
| 1275 
496 
278 
425 
102 

44 

24 

15 


5 


1895 


882 
335 
203 
295 
66 
29 
1 2 


oO 


von Mil. ME 

2 bis 

3 bis 
4 bis 

5 bis 
10 vis 
15 bi3 
20 bis: 30 
30 bis 50 
50 biz 100 
100 #3 204 2 3 
Zujammen 183 2344 2667 


Die Zahl der Millionäre hat fi 
biernach ven 1895 zu 1905 um mehr 
als die Hälfte vermehrt. Dieje Zu: 
nahme bat in allen Vermögensgruppen 
ftattg tefunden, relativ bejonders jtarf 


s 
10 
15 
20 


— | iit fie bei den Perfonen mit 30 bis 50 


| Millionen Marf, die fich verdreifacht 
| haben. Einen Milliardär (der 1000 
| Millionen fein eigen nennt) 
| Breußen nicht. 
— — 
Im Schloſſe zu Erfurt. 


Robert de Flers 
Pariſer „Liberte“ nach angeblich vor 


—* kuraem or fgefundenen Aufzeichnun⸗ 


ge eines Offiziers über die berühmte 
gegnung Goethes mit Napoleon 2 
"= Kaifer, der von einer großen 
Truppenſchau zurückkehrte, wurde bis 
zu den Thoren des Erfurter Schloſſes 
vbom 103. Infanterie-Regiment be— 
gleitet. Als er die Treppe hinauf— 


ſtieg, ſchritten neben ihm der Kaiſer 


Alexander, mit dem er ſoeben einen 
Bündnißvertrag geſchloſſen hatte, der 
König von Sachſen, der König von 
Württemberg, der 
ſtantin und der Prinz Wilhelm von 
Preußen. Mitten unter den Offizie— 


ren bemerfte man einen etwa fünfzig | 


in bürgerlicher 
Marfhall 


alten Mann 
der mit dem 


Jahre 
Kleidung, 
Lannes ſprach. 
ſtellt Lannes, während der Kaiſer in 
ſeine Gemächer geht, ſeinen Begleiter 
dem Kammerherrn vom Dienſt vor. 

„Auf des Kaiſers Befehl,“ ſagte er, 
„bon Goethe”. 

Goethe wird in einen großen Saal 
geführt. Der Kaifer jigt am —* 
—* frühſtückt. 
Miniſter und die Mitglieder des kai— 
ſerlichen Hauſes und plaudern leiſe 
miteinander. 

Ihr Name iſt Goethe?“ fragt ber 
* ohne aufzublicken. 

a, Sire.“ 
„Wie alt find Sie?" 


nur in ein oder zwei fpezicllen 


Feine nerirnte Leib» 
den u. Pants f. Da- 


(4,5 


beſitzt 


berichtet in der | 


Groffürft Kons 


Oben auf der Zrippe | 


Hinter ihm jtehen bie ; 


Kompagnie des 103. Regiments. 


Dr. Graved Zahn 
Zadleder » Gürtel 


für 


} —9 


er 


Strohmatten — 
Mujter — das St. 


William! Rafir 
feife — da3 Stüd 
für 


a 


—— A N 


unfer 


Retailbandel in diefer Stadt maden. 
berabaeiegt wird. Während 


ode im 
Abtbeilungen 
der niedrige Preis eine 
r es ernit meinen. Lefet und bergleidt — 
— — Sur tr 


Sacues f. 
7 Eider: 
50 bis 
für 


Dreifing 
Damen 
down $1. 
$2 Wertb — 


—— Shawis 

25öllia in 
Schwarz — 250 BE. 
für 


Hartholz Zahn-ito- 
cher — fpeziell, per 
Schachtel 


Ic 


Double BandGoli- 
fappen für Knaben 
25c Werth — 


Wil; -» Hüte für 

— und Kin— 
er — bis zu 686 

— - für 


4 Smart Granite 
Eiſen Kaffeetöpfe, 


220 


„Danderine“ — bie 
50€ Größe für 


251 


„Garfield Ihee’— 
die 25c Größe für 
nur 


für 


10t 


Blaue n. fanch Gde- 
viot Anaben-Kinieno- 
fen, 4 b. 6— nur fo 
lange fie vorbalten, 
um 8:30 Vorm., 


10t 


Kammgarn Männer 
bofen— verfelt paſ— 
fend—32 bi 40— 
um 8:30, fo lange 
vorbalten—nur 


„Sechzig Jahre, Sire,“ 

„Was für Tragödien haben Sie ge- 
| Tchrieben?“ 
„Iphigenie“, 
quato Taſſo“. 
| „Haben Sie mein Theater gejehen? | 
| Wie finden Sie meine Schauſpieler?“ 
| „Ausgezeichnet, Sire.‘ 

i „Es freut mich, daß meine Schaus | 
| fpieler 

. homet“ tit aut gefpielt worden, aber | 
| das Stüd ijt jchlecht.“ 

„sh habe e3 überjegt, Sire.“ 

„Wirklich? Das — daß Sie 

anders 
ı Shren „Werther“ gelefen. Sie leiten 
| au das Theater von Weimar?“ 
e Site.“ 
IIch möchte gern nod 
| deutiche Schaufpieler fpielen fehen. 
Uebermorgen will ich mit dem Kaifer 
bon Rußland 
Sena bejichtigen; von bort will ich 
nah Weimar fommen. Sagen Sie 
dem Großherzog, daß ich fein Theater 
ſehen möchte. Talma und Duches— 
nois kommen mit. Durocec!“ 

Merfhall Duros tritt näher. 

„Wie fteht's in Polen? Ach Habe 
feine Nachrichten erhalten. Machen 
ı Gie eine Aufitellung über die Bevöl- 
| Terung des Landes, über feine FFi- 
ı nanzfräfte, feine Ernte und feine 
| Subfiftenzmittel.... Herr vonGoethe!“ 

„Site“! 

„Was halten Sie von Zalma?“ 

„Er ift ein herborragender Künft- 
ler, die verförperte Tragödie,“ 

„Wollen Sie feine 
machen?“ 

„Ah wäre lüdlich darüber... 

„Warten Sie... Talma fommt je- 
den Tag nad dem Frühſtück zu mir.“ 

Zalleyrand tritt ein. 

„Ah! Eie. Kommen Sie her! 
habe bon Fouche einen Bericht erhal: 
ten, der durdaus nidt für Sie 
ſpricht.“ 


„Egmont“, „Tor⸗ 


leyrand in eine Ecke und ſpricht leb— 
haft auf ihn ein. 

Ein Kammerherr meldet: 
König von Württemberg!“ 

Der Kaiſer dreht ſich um und ſagt 
mit gelangweilter Miene: „Ich habe zu 
| thun: dringende Gefhäfte. E3 wird | 
mich freuen, 
Theater zu fehen.“ 

Der Kammerherr geht ab. Der | 
Kaijer nimmt die Unterhaltung imie- 
ı ber 'auf, aber ber Kammerberr er- 
| fcheint von neuem. 

„Majeftät, der Schaufpieler Tal- 
mern. 

„Soll fommen! Lannes! Kommen 
Sie mal her! Morgen Revue über 
da8 44. und da3 103. Linien-Regi- 
ment. nn bie erfte Reihe ftellen Sie 
den Soldaten Giraud von ber 6. 
Er 


„Der 


einmal | 
: terpolationen handeln. 


Der Kaifer fpringt auf, führt Tal- 


ftrengen Winter borbereitet, aber unglüdlicherweile hatten wir eine 
Mabnahmen find nötbiga — Yerluit ift Euer Gewinn - 


bemerfenswertihen Lagır-R:duzirungs:Berfanf, der je in Der Stadt abgehalten wurde, 


Ihr werdet finden, dab er fo grundberfchieden von den fogenannten 


diefes „T dal unfere Floor3 und unfer Bafement mit 


Rolle ſpielt, iſt unſer Sswed erreicht. 
Kommt und lauft. 


| „Britannicus“, 
in Deutjchland sefallen. „Mas | 


| Gocthe... 


urtheilen als ich. ch habe | 


| 
| 
} 


das Schlachtfeld von ı 


| fannt gebliebenen Schilderung 


„Off⸗Saiſon“ 
Morgen veranftalten wir diefen 


ff-Scalon“-Berfauf3 werdet Ahr finden, 


Ehter Bladitone 
gebleicher Muslin, 
von der Lonsdale 
Co. gemadt — 9 
Wertb — die VD. 


36 Zoll breiter un 
gebleichter Wiustin, 
Pepperell „R“— Sc 
— die Yard 


AR 


Dongola Schnür—⸗ 
ichuhe f. Kinder — 
Beaver Tops 
fließ nefüttert 
Wertb — für 


35 


Goats für Kinder, 
D Cheviot u. Ker— 
ſey — 4bis 14 — 
85. 95 Werth 


1.95 


$1.25 reinwollene 
Zanzibar Zibelines 
und importirt. An- 
gora GlotH— Yard 


290 


Strift friihe aus- 
gewählte Gier — 
Dugend 


„inner“ Schub 
Politur_ — regui 
dc die Schadtel — 


Ic 


Mädden -» Röde— 
Ebeviot, Serge u. 
Novelties — reine 
Wolle. 


IS 


25c Gream Gaih- 
mere — die Yard 


10; 


= Zanzibar Suit- 

ngs — ehr mo= 
perne Eiffefte— die 
Yard 


151 


das 


18: 


mar bei Marengo; ich mwill ihn fpre- 
den; er joll das Kreuz haben. Die 
| Zruppen follen in Gala erjcheinen. 


Bargain-Ueberrafhungen, wie Ihr fie nicht erwartet. 


igen-Garbinen— 
Sods und Ends— 
einige leibt be 
fhädigt— Stüd 


9 


Extra fanch Kartof- 
feln zum Kochen — 
per Ber 


13c 


Extra fauch Dras- 
gen und Zitronen 
— per Dubend 


15t 


. Reiter 
iffoline — joe 


Werthe — die Yard 
fü 


Einzig im PER n— einzig in Offerten — Herbeigeführt dar die änferjt ungünftigen — — 


und jetzt, nach der Inventur, finden wir, daß wir mit guten, ſaiſongemähßen 


„Spezial⸗Verkäufen“ iſt, 


Wir nennen nachſtehend 


Taſchentücher ‚für 
Tamen — einfach 
boblaefäumt und 
Spitzenlante — 5t 


Sorte — 


Stiderei Edgiug 
und Einſätze — 
bis zu 10c wertd; 
die Yard 


ATi 


Schwere ſchwarze 
baumwoll. Kinder⸗ 
BE re 
—6 


Ber — 


2 Clai 
ichuhe 
auch farb. Mocha ſei⸗ 
degefütt. Haudſchuhe 
— eicht beſchm. bis 
zu 81.50 weri 


It 


Port- 
volles 


2 


Mercerised Sateens 
fhwarz u. farbig — 
2 bis 10 NDS. Lig: 
gen—25c tb. 
lange fie ale 
Yard 


7t 


Schwere natürliche 
wollene Merino- 
Soden f. Männer, 
grau und m ge⸗ 
miſcht Paar 


—X 


uUnderoof Re 
Whisken per 
Flaſche zu 


% 


Dieiier und Ga- 
bein— Cocoabola= 
Griff — dus Paar 

per Slafche 


jr 


geitattet fei, die königliche Krone in’s 
politifche Kampfgemühl hineinzuziehen. 
Im Namen des Königs Hat Lord 


Glacchand- 
ir Damen— 


California 
wein 
Quart für 


161 


Gold oder Silber 
Bronze — Tvpeziell 


| Die Barade findet um fünf Uhr ftatt. | Knollys geantwortet, daß das Herein- 


Talma, was für ein Programm ha— 
ben wir heute?“ 

„Cinna“ oder „Andromache“ oder 
Sire brauchen 
zu wählen zu befehlen.“ 

„Gut, dann will ich „Cäſars Tod“. 
Einen Augenblid nod.... Herr 
Ialma.... Guten Tag, 
ich muß eine Viertelſtunde 


* 
E3 wird fich bei d 


| Herren, 
Schlafen... 
* 
diefer bisher unbe- 
wohl | 
um eine Fälfchung oder qenauer und 
milder gejagt, um eine Reihe von Sn- 
Der Bericht, 
den Goethe felber über feine Unterre- 
dung mit Napoleon am 2, Oftober 
1808 niedergefchrieben hat, wird jebt 


‚ einem Barifer Literatn in die Hände 


gerathen fein und diefer wird, beein 
drudt von der fnappen bramatijchen 


ı yorm und dem bebeutfamen Ynhalt 


' biefes Berichts, 


Bekanntſchaft 


verſucht haben, den 
lebendigen Dialog zwiſchen beiden, 
den Goethe nur im Anfang feſthält, 
ganz durchzuführen. Dabei interej- 
ſirte ihn der Kaiſer mehr als der 
Dichter, und er fügte den ſachlichen 
Andeutungen Goethes in freier Er— 
findung und Ausführung allerlei 
hinzu, was Napoleons expanſiv-ge— 
niale Art zu kennzeichnen geeignet 
ſein mochte. Beſonders mißtrauiſch 
macht die rührende Epiſode mit dem 
Soldaten Giraud. Das jetzt produ— 


zirte Schriftſtück dürfte als nichts an— 
deres denn ein Scherz anzuſehen ſein. 


Ich 


— — —ñ— —— 
Wahlhumor. 


Aus London wird unter dem 8. Ja— 


nuar geſchrieben: In's Kapitel „Wahl— 


humor“ gehört die Rede oder wenig— 

ſtens ein Theil der Rede, die Conings— 
by Disraeli in Altrincham in derGraf⸗ 
ſchaft Cheſhire gehalten hat. Dieſer 


noch jugendliche Politiker iſt nämlich 


den König Abends im | 


' als Neffe des verftorbenen Grafen 
' Beaconäfield, der in ber politijchen 
' Zeitgefchichte ald Benjamin Disraeli 
' befler befannt ift, vor vierzehn Jahren 

' al3 Konferbativer ins Unterhaus ge- 

| mäßlt morben, und bat fi am Neu= 

| jahrätag feinen Wählern durch Abfen- 
dung einer Oratulationsfarte empfob- 
| len, auf der=über feinem Namen eine 
Kaiferfrone abgebildet if. Diefe An- 
maßung bat einen radifalen Wähler 
arg berbroffen; er hat fich an den Kö- 
nig Edward gewandt mit der Tyrage, 
ob es einem Bewerber um ein Mandat 


CASTORIA füsäugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Hakt 


nur | 


bon | 


ro. | dere das Recht habe, 


ziehen des föniglichen Namens und fö- 
niglicher Abzeichen in Die politifchen 
Kämpfe allerdings nicht zuläflig Jei. 
Coningsby Disraeli iſt jedoch über 
Rückſichten auf die Wünſche des Kö— 
nigs erhaben. Seinen Wählern von 
Altrincham hat er letzten Sonnabend 
mitgetheilt, daß er ſo gut wie jeder an— 
dieſes Abzeichen 
zu verwenden, das nicht einmal könig— 
lich, ſondern kaiſerlich ſei. Obendrein 
iſt es ja mein Ahnherr geweſen, der die 


| Kaiferfrone auf den britifhen Thron 
| geitellt Hat!“ Uebrigens war Benjamin 
! Disraeli nicht Coningsbys Ahnherr, 


fondern fein Oheim; Coningsbys Va— 
ter hieß Ralph und war Thürhüter im 
britifchen Oberhaus. — Ebenfall3 ei- 
nen humoriftifhen Anftrih hat bie 
Entdedung, die der Ehrwürden Walter 
Erik, der die Pfründe Oping in der 
Nähe von Ehichefter verwaltet, gemacht 
zu haben behauptet. In feinem Stu— 
dirzimmer befand fich eine Truhe, die 
feit vielen Jahren nicht geöffnet wor— 
den mar. ©. €. hat eine Eleine Tod 
ter, die, von Neugier getrieben, den In— 
balt der Truhe fennen zu lernen 
münjchte. Um die Neugier des Kindes 
zu befriedigen, ließ beim Herannahen 
der Neumahlen ber geiftliche Herr die 
Zruhe von dem Schloffer erbrechen. 
3u feinem Erftaunen fand er darin 
den Stammbaum des jehigen Leiters 
der fonjerpativen Partei, Arthur Yas. 
Balfour, genauer die Abjtammung jei- 
nes Vater3 James Uaitland Balfour 
bon Whittingehame, deffen Mutter 
eine Tochter des Grafen von Zauber: 
dale war und fomit von König Robert 
dem Dritten von Schottland abftamm- 
te. Hrn. Balfouts Großvater war aber 
ein Lieferant,der vor hundert und mehr 
Jahren fi duch fragwürbige Ge- 
Ihäftstniffe, die ihm einmal amtliche 
Maßregelung zugezogen haben, in In⸗ 
dien ein beträchtliches Vermögen er- 
morben hat, das er zum Anfauf dez 
Landfiges Wöittingehame benußt hat. 


—01 ——— 


— Jedem das Seine. — Hausfrau: 
Nun, Herr Oberförſter, ſo feierlich im 
Frad, warum fommen Sie denn nicht 
in Ihrer [hmuden Uniform? —Ober- 
förfter: Ya, jeh’n ©’, gnä rau, das 
hat meine Alte auch gejagt, aber ich 
hab’ g’fagt, da® geht nicht; mit der 
Uniform geh ich 'naus zu die Milbfäu 
im Wald, da fann i doch nit zur gnä- 
digen Yrau gehn; denn zwiſchen der 
anä’ Frau und aner Wildfau i3 denn 
doch a biß’I a Unterfchieb, 


— — —— — 


Trägt die 
Unterschrift 





